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DRUCK TOH L. F. VUB8 IM TÜUKaBN. 



ERSTER TÄIL DISES BllgC!9i;jl{S. 

[l] Von hertzog Ulrich zu Wirttemperg hochgebom % y,". 
Will ich mitt erstenn melden Ynnd erholn, 
Sein gepnrtt bringenn nff die baan 
Ynnd was sich nacher verloffen zeigen an. 
i)ie war anno achtzig sibne mann zellt, 
l)en sechzehennden Februarj, ich vermeld, 
Hernach nenntzig achte das färstenthnmb, 
line zu feldt mitt warem grnndt 
Anno tttsent fQnfhundertt viere sich Megt, 
Das entstand der pfaltz gräoisch khrieg, 
Darinn er gehorsamet der konigklichen krön, 
Erfillt was im dieselbig gepott. zathonn, 
l)aher kompt, das statt und ampt Weynsperg, 
Newenstatt, Meckhmil Maulbron, ich meld, 
Das seind vier ämpter, als ich main, 
Dann anch die graueschafit Lewenstain 
[1^] Mns mann von Wirtemperg zu leben tragen. 

Der zehennd onnd hof za Haylpran, thon ich sagen, 

Ist auch als aigen daher khnmenn. 

Besigkheim mit der zogeherd, ich vemomen, 

Das war von Baden der p&ltz versetzt. 

Wie dann solches wider gelest zu letst, 

Bretten, die statt, auch belegertt war; 

Von diser zoch man nach vilem schiessen ab* 

Dann der pfedtzgraf und hertzog Ulrich zusamen kamen, 

Ainander im leger by den banden gefiert hemmber. 

Das meingelich solliches hatt gesehenn, 

Und fragt einer den andern, was da ward geschehen; 

Vemamenn, das beid forsten einig worden. 

Aim pauren war das ain seltzamer orden, 

Herco|^ Ulrich. !• 
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Öem inn diser belegerung ain sdieur abpninen, 
Sprach er, meclit beiden für^teiwen herzen gunnen, 

[2] Das sie ains nnnd miteiiia94ei**'vertragen. 
Daneben thett er auch 'irßytler sagenn, 
Wann nun sein scjfeut^ider ufrecht stend, 
Muest im der.ftSi^^st lieber sein. 
Unnd ist ^teijm" also der pfaltz gepliben, 
Nachd^n vil 'schiessens geiebt und getriben : 
I)iii'%]aitilne kuglen sieht man noch zuband, 
., jij9.sie nach disem abzug zugemauret band. 

V; . Als inn die maur so geth umb die statt, 
Unnd man noch mit zu vexieren hatt. 
Also hatt der alhnechtig giettig gott 
Uff des remischen kenigs Maximilians gebott 
Hertzog UMchen den krieg verhengkht inn der sum, 
Damitt er erwyttert Wirttemperg das hertzogthum. 
Darfir ist zu danncken gott vmid dem gückh, 
Der es auch also geordaett vnnd geschickht, 
Sein hochzeitt anno aylfe wurd hernach 
Mit einer hertzogin vß Bayern auch, 
Die war mitt namen Sabina genannt 
Unnd ain gutz daruor vermehlet zuhanndt. 
Dise firstliche hochzeit ist gewesenn 
Am monntag, nach der heren vaßnacht ich gelesen. 
Ward alles wd vnnd firstlichen zugericht, 
Alles, was da vonnötten gewesen ist, 
Dasselbig auch stattlich und wol vberkomen, 
Daneben ordenüch yngefurriert, wie ich vernomen, 
Durchaus inn der firstHchen stat zuband. 
Desgleichen inn beiden vorstetten bekanth, 
Wa jeder churfirst, first und botschafft, 
Darzu grauen, hern vnd ritterschafft. 
Auch die vom adel und andere mer, 
Mitt allen iren frowenn zimern. 
Sollen ire herbergen habenn vnd nemen^ 
Des sich auch pillich niemens derffen Schemen. 
[3] So waren auch sonsten gute Ordnungen gemacht. 
Wie es sollt gehalten werden tag und nacht. 



Als anfengklichs mit Stellung viler züber ^ 
Da get vor sy, sollt feur vsgen hierüber, 
' Dieselben voller wassers gefilt vnd gesteh, 
Mit bechpfannen anzinden vnd wie man geweit, 
Die alle onnonnöten zaerzelen sind, 
Wyl man solche auch nachgeschriben findt. 
Euchinnen im tiergarten vnd vf dem marckht 
Warn besetzt vnnd mit personen starckh. 
Über alles das darinnen wurd zugericbt. 
Gesotten, gebratten, gebachen, sag ich, 
Qrdenlich nnnd statlich vßgeben vnd getaylt. 
Wie sich alles wol gepirt mit vnderschaidt. 
Wer alle personen gewesen zn handt, 
Ist anzuzeigen und zu erzelen vil zu lang; 
Aber dannocht will ich fieren ein. 
Das vnder anderm wurd zugericht mit wein 
Ain lustiger brunn, im schlos gestanden. 
Mit rott vnd wyssem wein gloffen zehanden, 
Uß ainem stockh in dem casten daby, 
So lang die firstlich hochheit weret fry. 
Vier rerer syen geloffen mit wyssem wein, 
Die andern viere mit rotem gesein, 
Den gantzen tag nie vfgehert zu laufen; 
Den wein darus dorft man weder zahl oder koffen. 
Ist geschleichtt worden von der stegenn, 
Darunder die vesser mit wein sind gelegen. 
Der ain teyl halben rot, der annder wyß, 
Das vermeid ich alhie mit sonderm flys. 
Wie man geth die stieg des allten haus, 
Was fir wein zu den rören ist gloffen auß ! 
Im casten vbers zil nit getruncken worden, 
Wider gloffen in die vaß vnder der stiegen verborgen, 
Hatt es dann vf den abent oder den tag gefeit, 
Wurden wider gefillt die vässer, so waren gelert. 
[4] Vnnd frisch vß dem keller getragen schon, 
So lang bis die hochzeit thett vergon. 
Ich will geschweigen anders firstlichen rusts, 
Der ordenlich vnd wol zugericht mit lust, 

1* 



V^id ictzund allain an dem fabenn an, 
Wa man genomen die achthundert manr, 
Die zttforderst selten äer hochzeit vswarten. 
Im schloß , der statt vn# dem tiergaiien, 
Ynnd sonnsten ata^ endeA, wie sie beschfdeny 
Damit man des! ehe mocht sein zu friden. 
Da sollt aia jeder fthr sein selbs person 
Geschickht, gerad und guter lidmas sein, 
Desgleichen ansichtig und schidlich darbe j, 
t^on iren ämbtem beclaidet, lustig Yn<^ frey, 
Von rottem tuch hossen ynd wammas; furwar; 
Das auch die hosen vnd ermel der wammassern. 
Die dann in einer guten wytin sollten sein, 
Mit gelb^in tuch vnderfietert vnd zerschniten fein. 
Darzu ieder for sich selbs vf seinen costenn 
Mit einem roten zwiliappenden bareth sonsten, 
Ainem gesjberten kreps halben rickhlin zwar 
Ynnd ainer scheuen helinparten versehen war : 
Wurd yßgeschribenn vnnd die anzal ernennt. 
Als Stutgart dryssig fünf, Tüwingen funfftzig behend, 
Yrach sechtzig, vnd Schorndorf yiertzig zwen, 
Kirchen yiertzig, Groningen zweintzig acht, ich wen, 
Geppingen dryssig vier, Vayhingen zwen vnd dryssigkh, 
Leonber^ souil, tnnd WaiybHngen zweintzigk, 
Candstatt viertzig, Calb zweintzig, firwar, 
Marppach zweintzig zwen, Brackenheim diyssig achte gar, 
Blaubyren vierzeheir, BaHngeiir zweintzig ttdht, 
Ehingen vier, vnnd Beblingen viertzig betracht, 
Bietiigkeim zwelf , Wiltperg vierzehen man, 
Badaiang zwelf , vnd Nagolt sechzehen bekam^ 
Winiden z^en, tnd Herenberg dryssig geben, 
Lauifen vierzehenn vnd Botwaf fünf dariiebeny 
[5]^Bylstain sechs, vnd zwelf zu Tuttlingen», 
Sultz acht, vnd zu Rosenueld zwelf gesein, 
Newenbirg dryssig zwen, vnd zehen von Dornstet, 
Homberg zehen vnd zwen von Domhan man het^ 
Wilpad zwen man, vnd Maulbrun zweintzig, 
Besigkeim auch souil vnd Weinsperg sechs aintzig. 



^ewenstat sedis vnd Meckhmiln zwen, 
Haidenheim statt vnd ambt auch souil ich wen. 
Sjen aiso gehorsamlich, wie sie beschiden, erschinen 
Vnnd haben solche alle gehapt vnder inen. 
Als haaptieut vnnd verordnette zwar 
Hanns Spedt von Pflumern ainer war, 
Wilhelm Herter der ander hauptmaun, 
Philips Stnmpf vnd Lndwig von Stadioii, 
Eberiin von Ryschach vnd Hanns Lemün genant^ 
Hanns von Sehellenberg zu Kissleckh zuband, 
Hanns Ryschach zu Ach vnd Bastian Lutz, 
Crailt von Yßlingen vnd Thomas Gi-os, 
Cnntz Mayer vnd von Schorndorf Lienhail genant, 
Auch Hanns Müle^, .alle i^ier zehenn zehannd, 
Haaptieut yn^d beuelchbaber gewesen; 
Vber solche achthundert knecht ich gelesen. 
Vber dise vierzehen waren zu ober hauptleuten erkorn: 
Philips von Rechberg vnnd Ernst vom fürst ane eor n 
Zur ftlrstUchen hochzeit aigner person erschinen sein, 
Pfaltzgraue Ludwig, ch.urfirst am Rein, 
Curfirst zu Sachsen, hertzog Fridericli, 

Mai:graue Albrecht von Brandenburg in Pryssen hochmeister ist; 
Auch hertzog Wilhelm auß dem Bayerland, 
Marggraf Fnderich zu Brandenburg bekaunl;, 
Hertzog F^iderich, auch ain geborunei' pfaltzgraf, 
Vnd dann hertzog Philips von Braunschweig auch, 
Ain bischoff z.u Costentz, Hang genanntt, 
Bischoff Hainrich zn Augspurg gleiches Stands, 
Zu Brandenburg marggraf Gasimier, 
Auch jung marggraf Friderlch, dises stamen vier, 
[6] Desgleichen Ernst marggraf zu Badenn, 

Graue Wilhelm von Hennenberg auch geladen, 

Darzu her Albrecht Timm von Neuburg ich verstanden, 

Ain bropst vnnd her zu EUwanngen. 

Ferer sind by fttrstlicher hochzeit zugegen gewesen, 

Durch ire gesanndte botschafften ich gelesen 

Her Maximilian, romische kaiserliche mayestat, 

Ain stattliche ansehenliche botschafft geschicket hat, 
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Nemlich graf Felixenn von Werdenberg, 
Graue Ytel Fritz von ZoUern ich vermeid, 
Damach von Lupffen graf Sigmundt 
Mit aylff adels personen zu standt, 
On die andern knecht by inen gewesenn,^ 
Vnnd die ich doch nitt hab gelesenn. 
Ertzbischoff von Mentz, cnrfarst am Bhein, 
War anch durch seine gesandte erschein, 
Nemlich von Ysenburg, graf Hans genant, 
Vnnd Ludwig Gros vitzthumb in seinem landt, 
Damach doctor kuchinmeister zwar 
Mitt vierzehen vom adel zugegen warn, 
On ire knecht, so sie mitt inen genommen, 
Wais doch die anzal auch nitt zu bekommen. 
So hatt hertzog Hainrich von Braunschweig gesant, 
Wyl der allters halb nit komen kundt zuhanndt, 
Zwen vom adel , der ain haist Friderich Trott, 
Des anndern nam man nit geschriben hatt. 
Die regenten des fOrstenthumbs zu Hessenn, 
Haben diser fürstlichen hochzeit auch nit vergessen 
Vnnd abgesant von konigstain graf Eberhart 
Sambt Conraten von Walderstain ainer part, 
Vnd betten by sich neun vom adel erbora, 
On andere ire diener sag ich on allen zorn, 
Bischoff vnnd thumstifft zu Speyer ich vernumen, 
Seind auch durch ire gesandten khommen. 
Desgleichen des teutschen meisters botschafft, 
Thumstifft Menntz vnd Costentz auch schafft 
Ire gesandte vnd verordnete zu solcher frist; 
Wie auch der stifft Augspurg vnd Ellwangen botschaft komen ist, 
Techan vnnd capitel zu Wimpfen inn dem tal 
Ir botschafft schickhten inn gleichem fall. 
[7] So hatt hochgedachter curfirst pfaltzgraf Ludwig 
Sambtt seinem bruder hertzog Friderich 
Von grafenn, hem vnnd edlen vberal, 
Ain hundert zweintzig neun personen an der zal, 
Oll die kiiecbt, das ich nit find geschribenn, 
By sich gehabt vnd zu melden alhic verpliben 



Hertzog Wilhelm von Bayern, so zu diser frist, 
Als vomnen anzeigt, selbs erschinen ist, 
Hatt by sich gehapt von grafen vnd von hern, 
Des gleichen von dem adel vnd andern mem 
Ainbundertt vnnd ain personn, 
On die raisige knecht ich verston. 
Marggraf Fridericb , boebmeister in Preyssen zuband, 
Vnd marggraf Casimier, beid von Brandenburg genant, 
Haben mit inen zur fürstlichen hochzeit lassen rytten 
Vonn grauen, von hern vnd von edeUeutcn 
Vier vmid neunt^ig ann der zaib, 
On die raisige knecht, so vf sie gewartet vberal. 
So hat, wie vorstet, der bischoff von Costenutz, 
Mitt ime gen Stutgart pracht der ennds 
Von rittern, edlen, doctorn vnd thumheru 
Sibeuzehen persouen on ihre mitryter mehr. 
Also der bischoff von Augspurg hieuor genannt 
Vier vnd dryssig personeu, vast gleiches Stands, 
On ire raisige kneclit, so vf sie gewartet hon, 
Deren etwan mancher gewesen ich verstau. 
Marggraf Ernst von Baden, vor vnd hochgeuannfc, 
Hatt mitt zu diser hochzeit gebracht zuhannd 
An der zal auf personeu vom adel erkorn, 
On die raisige knecht, die by inen warn, 
Graf Wilhelm von Hennenberg hat auch gehabt by sich 
Grafenn, hernn vnnd vom adel sicherlich 
Zwaintzig personnen anu der zal. 
Ich geschweig deren aller diener vberal. 
Werden on zwyfel nit wenig sein gewesen ; 
Hetz auch geschriben, wa ichs gelesenn, 
[8] Mitt marggi'af Friderichen von Brandenburg dem jungen. 
So auch erschinenn, wie vornnen vernumen, 
Pracht mitt ime ritter vnd vom adel erborn 
Fünf, on deren diener, so nit warn verlorn. 
Der brobst zu Ellwangen, vornnen auch erzellt, 
Pracht mitt ime heni vom adel vnd wie er geweit, 
Deren sind an der zal acht gewesenn 
An ire raisige, dienner, wie ichs gelesenn. 
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Oogetoden ist hertzc^ Hainrich von Meckelburg audi kconea 
Yoiid mitt ime gebaptt zweintzig der personen, 
Die ains teyls hern vnd vom adel syenn gewesen, 
Auoli sonnsten gutz gesoUechtz, wie icbs gelesenn 
Haben sie andere diener mer gehabt by in, 
Pas find ioh nitt, geth aber wal hin. 
Mai^ggraf Gristof von Badenn der alit, 
So ungeladen ersdiinenn gleidier gestallt, 
Aber wer oder wienil personen by im gewesen, 
Hab ich nitt gefanden geschriben oder znlesen; 
Dammb hab ichs alher nitt kinden schryben, 
Sonder bab es also daby miessen lassen plyben. 
Wyter thon ich vermelden vnnd sagenn, 
Das vdgende hem grauen vnd rittersdi^lt geladen 
Zar fürstlichen hochzeit aigner person komen, 
Wie ichs dann gelesen vnnd vernommen. 
Za Meyttig vnd zu Newenburg her Ferdinand 
Pracht mit im hern vom adel vnd sonst zuhannd 
Aylff personnen vnnd soail pferdt, 
Vnnd was mer zu inen hatt geherdt. 
Ain graue zu ZoUernn, Franntz genanntt, 
Mit djsem seind kommen zu handt 
Sein bruder graf Joachim zu diser frist, 
Vnd noch vier eerlich vom adel, wie zu finden ist, 
One ire knecht, so by innen syenn gewesen^ 
Habs nit geschriben gesehen oder gelesenn. 
Graf Philips vonn Hanaw ist auch komen 
Vnnd by im gehaptt, wie ichs vemomen, 
Sein bruder, graue Ludwig genanntt, 
Mit heren, edlen vnd andern bekannth, 
Deren gewesen zweintzig sechs an der zal, 
On die andern, so vf sie gewartet vberal, 
[9] Christof, ain graue zu Werdenberg wolgeborn, 

Hat by sich gehapt von fryhern, edlen vnd andern zwar 

Acht personnen, wie man gefunden zu lesen, 

One Ire dienner, so mitt inn geweseun. 

Von Ottingen graf Wolfgang zugegen gewesen ist, 

Vnnd Joachim, sein bruder, geladen zu solcher frist. 



Die haben by sich gehabt aylf hern Tnd vom adel, 
On die knecht, so sie sonst mit sich genomen haben, 
Graf Hanns, von Monntfort genannt, 
Hat by sich gehapt fry ynd vom adel bekant 
Fnnff personnen, on die raisige knecht, 
Hab ichs änderst vernommen reohtt, 
Graf Wilhelm von Ftürstenberg merokend mich 
Hatt vonn dem adel gehapt by sich 
giben personnen, wie ich das fnndenn, 
On die raisige, ire dienner besonnder. 
Graf Adam von Hychlingen ist auch da gewesen 
lAit vieren vom adel vnd andern ich gelesen, 
Graf Hainrich von Sahn, wie ichs erwogen, 
ist dann zumal BeUis in Lattringen gewesen. 
Von rittem vnd edlen seind mit im komeu 
Sechs personnen, wie ich hab vernomen, 
Jüe werden on andere diener nit sein gewesen, 
Hab aber wyters nit dann diso gelesenn. 
Hainrich, Graf zu Lnpffenn wolgebornn, 
Hat by im gehapt zwen seiner sön erkorn, 
Als nemlicb Wolff vnd Wilhelm genannt, 
Ynnd sonnst noch zwen, die gehaissen handt 
Gall Schlupff vnnd Hanns Brnn, 
Wytter ich nit geschribenn find. 
Von Lyningen graf Emich genanntt 
Hatt mit ime zur hochzeitt pracht zuhandt 
Fünff personnen , geborn von adellichem stamcD, 
Die werden aber auch knecht han gehabt bysamen; 
Wienil derselben aber seind gewesenn, 
Hab ich auch vnderschidlich nit gefunden znlesen. 
[10] Graue Ludwig vonn Lewennstain 
Ynnd dann graf Wolffgang, sein son, 
Desgleichen von Tierstain graf Oßwaldt, 
Frachten mit inen sechs adelspersonen bald, 
Syen sonst on zwyfel auch knecht by inen gesein, 
Deren keiner aber ist worden geschriben ein. 
Von Sultz graff Ludwig genannth, 
Wen der by ime gehabtt zu hanndt, 



to 



Hab ich uit gfundeu oder gelesenn; 
Drumb waist man nit wieuil der pei*sonen gewesen. 
Graf Albrecht von Hohenloe ist auch komen, 
Fünf von adelUchem gschlecht mit im genonien; 
Daby werden auch on zwyfel sein gewesen 
Diener vnd knecht, deren keinen ich gelesen. 
Ludwig, ain graf zu Öttingen bekanndt, 
Ist by der fürstlichen hochzeitt zuhanndt 
Gewesen, vnd by im gehapt fönff personen, 
Megen wol alle sein von adeUichem stamen; 
Vnnd wyl kein knecht by inen wirtt. gemelt, 
Hat villeicht das am schryber mit ersten gefeit. 
Von Sonnennberg graf £nnderiß. 
Hat by sich gehapt, das ist gewiß, 
Seclis vom adel, wie ichs gelesenn; 
By inen werden on zwyfel auch knecht sein gwesen. 
Graf Hanns, von Werdenberg genanntt, 
Hat by sich gehabt vnd mit pracht zuhanndt 
Fünf personnen, on zwyfel vom adel al erborn, 
Sind aber kein kneeht weder in stifel vnd sporn. 
Graf Hang von Monntfort hat by im gehabt 
Von dem adel zwen brieder, als ich sag; 
Von keinem knecht kann ich nit schrybenn, 
Findt kein, muß also lassenn p]yben. 
Von Montfoi-t, graf Georg genanntt, 
Pa findt ich niemand by zu handt. 
Wer mit im komen, oder zugegen gewesen, 
Habs auch nit kinden finden zulesenn. 
[11] Yetzt hat es mit den gladnen grafen ain end; 
Zu den geladnen fiyheren ich mich wenndt. 
Wer nun die alle seind gewesenn. 
Auch erschinen, findt man noch zulesenn, 
Achatzius, marschalckh von Bappenheiin; 
Hatt by sich gehaptt, wie ichs vermain, 
Siben personen vom ^del werden geniellt, 
Die knecht auzuzaigen, ist ofPt gefeilt. 
Schenckh Jerg von Limppurg semperlrey, 
Vnd dann schenckh Cristoff gemelt darby, 
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Haben by sich gehapt drey personnen, 
Damnder ainer vom adel, ich vernomen. 
Von Zimern seind zwen fryheren bekanntt, 
Her Hans Wernher vnd her Albrecht genant, 
Erschinen, zwen lyplich brieder gewesen; 
Wen sie mer by sich gehabt, find ich nit zulesen. 
Her Cunratt von Haideckh fryher 
Hatt by im gehaptt nitt mehr, 
Dann diy personen, so ich gelesen, 
Yond sind alle anch vom adel gewesen; 
Von keinem knecht ist nitt geschriben, 
Wirt auch im vbersehen sein gepliben. 
Her Haim*ich Anarckh, fryher zu Stoffeln genant, 
Die by im gewesen, ich nit geschriben fandt. 
Her Hans, ain fryher zu Konigseckh, 
Hatt wyters, als ich lis, by im nit gehept, 
Dann einen, so Frickh Huntbis war genant; 
Sonst weder knecht ader ander geschriben sUindt. 
Zu Walpurg her Hans Truchses fryher 
Hat by im gehapt vier personen vnd nit mer; 
Vom adell syen die all gewesenn. 
Sonst find ich wyters von keinem zulesenn. 
[12] Her Wilhelm Truchses, ain fryher, ich vernomen 
Auch von Walpurg ist mit fünfen vom adel komen; 
Die knecht, so sie gehaptt, sind nit geschriben, 
Sonst wer die gantze zal nitt vssen pliben. 
Ain fryher, genannt Sigmundt von Falckenstain, 
Wirtt auch nitt kommen sein aliain, 
Wiewol ich niemands by im find geschriben, 
Wirtt on zwyfel nitt ainig sein gepliben. 
Ferer seind selbert ongeladtenn khommen 
Her Jerg von Liechtenstain ich vernommen, 
Hat by sich gehapt fryhern vnd edle menner, 
Als fünff personnen, wie sie Bind genennett; 
Vnnd dann her Lienhart von Schwartzenberg, 
Wen er mit sich pracht, ist nitt gemeltt. 
Her Jerg von Freundsperg, 
. Her Jerg von Ehingen ich vermeld, 
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Auch her Hanns von Stabenberg 
Vnnd her Jerg vonn Velberg. 

Neben disen zweihundert dryssig nein vom adel geborn, 
Vermeid ich alhie an allenn zorn. 
By denen allen werden auch knecht sein gewesen, 
Wieuil aber, hab ich nit gelesen. 
4ji hertzog Ylrichs hof \nd seiner gnaden diener zwar, 
So auch zugegen gewesen vnd Jijomen dar, 
Als der landti^ogt der grafeschafft Mftmppelgart, 
Her Hanns Casper von Bubenhofen genennet ward, 
fVßxM mit}; im a9 4er zal zwo ade^s personen, 
Die knecht aber hier innen yßgenommen, 
Vnnd daQ]^ rittejrn, rät vnn4 edel aroptleut, 
Peren zal ich hiemit audi meld vnd bedeut, 
Als fttnff vnd achtzig personnen fiy, 
Vff dem lannd vnnd vs der cantzelley, 
Ferer syen vf nadiperlichs erfordern komen 
Dry vnnd ;Eweintzig ryehstet ich veruomen, 
[13] Die vmbs land vnd tails darinn gelegenn, 
Durch ire ansehenliche bottschafften ebeun. 
Als Angspurg, Niermberg vnd Biberach, 
Straßburg, Wurms vnd Wyssenburg betracht, 
Costentz, Eßlingen, Haylpininn ich find, 
Auch Speyr, Hall vnd Schwebischengmünd, 
Ylm, Diukelspihel, Bytlingen ich vermeld, 
Landaw, Nerdlingen vnd Alen vf dem Hertfeld, 
Wimpfen , Memingen vnd Wyl der statt, 
Vberlingen vnd Bauenspurg sich erzeiget hat. 
So seind auch die prelatten im firstenthum, 
Als nemlich fttnffzehen inn der sum, 
Vf erfoi*dern erscbin vnd zugegen gewesen 
Mit iren ornnaten vnd zugehord ich gelesenn; 
Weitter seindt die bröpst im land auch beschriben, 
Desgleichen gegen dechan vnd capiteln nit verpliben, 
Als sambt dem bropst von Mfimppelgait 
Dry zehenn gezelett wardt. 
Dechann vnnd capitel sind gewesen in der sum 
Zweintzig vnnd ain im lannd herumb, 



Ains theylä eft^cliinen in aigner persoii, 
Ains teyls dnrch gesänte sie waren hon. 
Dann auch zu Tuwingen die leblich onittersifet 
Ir bottschaft rnnd gesandte geordnett hett^ 
Darnach probst, cometur vnd meister zwar 
Inn vnd Tsser lands, sechs an der zal. 
Also auch Ysser lands rier der prelatenn, 
Salmanßwyler vnd Schöntal geraten, 
Aach Elchingen ynnd Marchthal zuhandt, 
Wie ir ietzo gehert vnd vemomen band. 
Damach die stett im fürstenthnmb 
Durch ire gesandte vmb vnd vmb, 
Deren aller gewesen fUnfitzig acht an der zal; 
Ynnd dann vier stett der grafeschafit Mümppelgarf^ 
Desgleichen aine, Rychenwyhler genant. 
Dahin gehert die herschafft Horburg znhandt. 
[14] Wyl nu letzt ain end der forsten, grauen, hern. 

Edel prelaten, bröpst, dechan, capitel vnd ander mer^ 

Will ich auch wyter vermelden vnd sagen, 

Was fir firstinen, gi'äfin, fiyhin vnd vom adel 

By der fttrstlichenn hochzeit personnlich 

Aigentlich mitt irer zugeher erschinen ist. 

Als fir sich selbs die braut, frolin Sabina genant, 

Pfaltzgräfin by Bhein ttid hertzogin im Payerland, 

Ynnd dann ir gnaden Schwester, ain junges frewelin. 

Der andern fryen, edlen vnd junckfrowen syen sibenzehen gesein« 

Pfiützgraf Ludwigs gmahel, frolin Sibilla genant, 

Ain gebomne pfaltzgrefin by Rein verstannd, 

Hatt neben iren beiden Schwestern by sich 

Ain edle frow vnd sechs junckfrowen sicherlich. 

Frow Sophia, ain gebomne konigin von Poln 

Margraf Friderichs von Brandenburgs gemelt hieuor, 

Eelicher vnd geliebter gemahel sol man verston, 

War vier frolin von Brandenburg by ir hon. 

Item an filrstinen, gräfinen vnd fryhin zuhandt, 

An edlen frowen vnd junckfrowen wie sie genant, 

Deren gewesen an der personnen zal 

Sibenn vnnd dryssig vberaL 
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On zwyfel wern auch mägt da sein gewesen, 
Deren keine auch kein anzal ich gelesenn. 
Frow Elisabeth zu Wirtemperg ain hertzogin, 
Gebomne marggrefin zn Brandenburg Tnd witwe gsin^ 
Vnnd dann marggraf Ernsten von Baden geinahel, 
Von Brandenburg geborne marggrefin thu ich sagen, 
Haben beide by innen gehapt, solt ir glauben, 
An grefinen, edlen frowen vnd junckfrowen, 
Zwelif personnen, wie ichs gelesenn^ 
On die mägt, so onzwyfel auch zugegen gwesen. 
Desgleichen sechs personen auch von adellichan stamen, 
Die inn ehrn mussten vffwarten all samen. 
Frow Anna, landtgrefin zu Hessen genannt, 
Gehörne hertzogin zu Meckelburg, witwe zuhandt, 
[15] Hat by sich gehabt acht edler frowen vnd junckfrowen, 
Vnnd dann an hern vnnd edlen sollen ir trawen 
Sechzehenn eerlicher personnen. 
Die inn ehrn musten vfwarten allsamen. 
Frölin Susanna von Pairn, ain hertzogin, 
Die hertzog Wilhehn vs Payrn Schwester gsin. 
Frolin Amalia, pfaltzgräfin by Bhein, 
Frolin Helena, beid pfaltzgraf Ludwigs Schwestern gsin. 
Frolin Hargreth vnnd frölin Sophia zuhand, 
Auch frolin Anna vnd frolin Barbara genant, 
Vier Schwestern marggraf Friderichs zwar. 
Die alle zugegen by firsüicher hochzeit warn. 
Was fir edlen vnd junckfrowen die by sich haben. 
Kann ich weder schryben oder sagenn; 
Dann ich find by sollichen allen nicbtz geschriben, 
Wirt onzwyfel nit sein vnderwegen pliben. 
Ich geschweig der mägt, wieuil solcher gewesen. 
Dann ich deren weder wenig oder vil gelesen. 
Von Brandenburg frow Anna, geborne marggrefin. 
Graue Wilhelms vonn Hennenbergs gmahlin, . 
Was dise für personen gehabt by irn gnaden, 
Kann ich nitt erzein, wissen oder sagenn, 
Wirt auch ain vbersehenns sein gewesen, 
Wyl man niendert dauon findt zulesen. 
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Frolin Apolonia, grefin zu Hennenberg, 
By diser wirt aach nit anzeigt noch vermeldt, 
Wer von edlen oder junekfrowen by ir gewesen, 
Hab es auch in der verzeichnus nit finden zu lesen. 
Frow Barbara zu Mantua, ain marggreün, 
Graff Gristofs von Werdenbergs gmahlin, 
Hatt an grafinen, edlen firowen vnd jnnckfrowen 
By Iren gnadenn gehabt inn trawen 
Sibenii personnen an der zal, 
Onn die mägt, so gewarttet all. 
Frowlin Sibilla, marggreün zu Baden 
Graf Philips von Hanow gmahel, auch geladen; 
[16] Hat by ir gehapt an grefinen, edlen vnd junckfroWen 
Aylf personnen, on die mägdt, sollt ir trawen. 
Frow Rosina zu Baden, gebornne marggi-efin, 
Graf Frantz Wolfgangs von ZoUenis gmahel gsin« 
Hatt by ir gehabtt, sollen ir mir trawen, 
Siben edler frowen vnd junekfrowen. 
Ain gebornne gräfin zu Zollern bekannt, 
Graf Albrechtz von Hohenloe gemahel zuband, 
Hatt by sich gehaptt, wie ichs vernommen, 
An grefinen, edlen vnnd junekfrowen besonder. 
Sechs personnen Waren an der zall; 
Wieuil aber der mägt gewesen vberal. 
Das ist auch nit wordenn beschribenn, 
Weren sonsten alhie auch nit vssen pliben. 
Frow Salome zu ZoUem, auch ain grefin. 
Graue Ludwigs von Ottingen gmahlin, 
Hatt by ir gehabt edel frowen vnd junekfrowen 
Vier personnen , soUenn ir glaubenn. 
Frow Marggret, gebornne grefin zu Firstenberg gewis, 
Ain gemahel vonn Sonnenberg graf Ennderiß; 
Also auch frow Sibilla, gräfin vonn Sonnenberg, 
Her Wilhelm Truchsessen von Walpurgs gmahel merkh, 
Habenn by innen gebaptt im frowen zimer 
Fanff edler frowen vnd junekfrowen imer. 
Frow Katherina, fryin, gebornn von Gundelfingen, 
Graf Hannsen von Werdenbergs gmahelin, 
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Sonnsten venneld ich alhie iiin ainer sumni, 
Was wyters eerlicher vom adel herumb, 
Als junckfrowen vnd frowen zugegen gewesen, 
Tier vnd sechtzig personnen ich gelesen, 
Ehain magdt find ich by disen nit geschriben, 
Wie oben auch offt gehört vnnd getriben; 
Das sind nun vngeuarlich aUe erscheinende personen, 
Wie ietzt vfs kürtzest erzelt vnd vernomen. 
l18] letzund will ich wyters vnd vfe kürtzest sagen, 
' Was sich ferer begebenn vnnd zugetragen. 
Als hertzog Virichs gemahel znhanndt, 
Von Haidelberg, vs des pfaltzgrafen landt, 
Ist gezogen vff Wirtemperg, das firstenthumb, 
Ynnd also mitt den iren gen Enitlingen kumbt, 
Ward sie alda inn das glait angenomen 
Von jenigen, die sie empfangen vnd ir entgegen koraen. 
Als der bischoff von Augspurg thon ich sagen. 
Dann auch her Ernst, marggraf zu Baden, 
Der bropst von Eüwangenn zuhanndt, 
Von ZoUernn, graf Ytel Fritz genannt, 
Graf Albrecht von Hohenloe ich main. 
Dann auch graf Vlrich von Helffenstain; 
Von Walpurg her Wilhehn Truchsess, 
Schenck Jergen von Limppurg ich nit vergeß, 
Dann auch von Zimern her Wernher genant; 
Alle dry fryherenn wolbekannth. 
Drey ritter thun ich auch erzein. 
So man neben disen thet erwelnn : 
Als von Eircheim her Hans Hofwart, 
Her Cunratt Schotten man auch nit spart, 
Von Nippenburg her Bastian genant, 
Vnnd dann dry vom adel zuhanndt. 
Nemlich Juncker Fetter von Liebenstain, 
Wilhelm von Nippenburg vnd Hainrich Schilling ich auch main, 
Alle zu fuos abgestanndenn. 
Der bischof von Augspurg die braut empfangen, 
Ain scheue zierliche red gethonn, 
Desgleichen gegen hertzog Wilhelm vs Payern schon» 

Herzog Ulrich. ^ 
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Ain gebornne gräfin Ton Montfort, frow Eltsabet, 
Ain gemahel her Schweickertz von Gundelfingen stett, 
Haben by sich gehabt, sollen ir glanbenn, 
Viel* edler froWen vnnd junckfrowenn} 
Die mägt seind aber vssen pliben, 
Wyl ich deren kheine find geschribenn. 
Zu Sonnenberg frow Apolonia, ain gebome grefin^ 
Her Jerg Trtichsessen Ton Walpurgs gmahelin^ 
Vnnd aber von Sonnenberg frow Katherina genant, 
So zwo lypliehe Schwestern vnd grefin zu hanndt^ 
[17] Haben mit innen zur firstlichen hochzeit gebracht 
Fün£f edler frowen vnnd junckfrowen auch; 
Zu Sonnenberg noch ain gebomne grefin zuband, 
Graf Rudolphs von Sultz gmahel, fro Margreta genant^ 
DiTsyen by iren vnd diser firstlichen hochzeit gewesen, 
Ain frow vnd ain junckfro vom adel ich gelesen, 
Frow Kinigund von Sonnenberg, ain geborne grefin, 
Vnnd graf Bemnhartz von Eberstains gmahlin, 
Ist mitt di*yen adels personnen kommen. 
Als einer frowen vnd zweyen junckfrowen ich vemomen. 
Ain gräfin von Fürstenberg, frow Margreten genannt. 
Her Hans Jacobs von Merspurgs gmahel zuhannd, 
Hatt vom adel gehapt dry junckfrowen by ir, 
Das sollenn ir ietz vemom6n alhie. 
Frow Agnes, fryin vonn Hewen gebornn« 
Her Hans Caspers von Bnbenhofen gmahel on zom« 
Ist mitt zweyen adelichen junckfrowen zugegen gwesen^ 
Wie ichs gefunden, geschriben vnnd gelesen. 
Von Wolmershausen, frow Margreten genannt, 
Her Wolfen von Giltlingen gemahel zuhanndt, . 
Hatt gehabt ain junckfraw vom adel by ir« 
Das sollen ir also auch vememen von mir. 
Amalia vonn Hertenstain gebornn, 
Her Aubrechtz von Dachenhausen gemahel erkom« 
Hatt by ir gehaptt ainig vnnd allain 
Ain edele junckfrow, gebom von Talhaim; 
Syen mägt aine oder mer by fr gewesen. 
Das hab ich auch nit fänden zu lesenn. 



11 

Sonnsten venneld ich alhie inn ainer sumni, 
Was wyters eerlicher vom adel herumb, 
Als janckfrowen vnd frowen zugegen gewesen, 
Vier vnd sechtzig personnen ich gelesen, 
Ehain magdt find ich by disen nit geschriben, 
Wie oben auch offt gehert vnnd getriben; 
Das sind nun vngeuarlich aUe erscheinende personen, 
Wie ietzt vfs kürtzest erzelt vnd vemomen. 
[18] letzund will ich wyters vnd vfs kürtzest sagen, 
' Was sich ferer begebenn vnnd zugetragen. 
Als hertzog Vlrichs gemahel znhanndt, 
Von Haidelberg, vs des pfaltzgrafen landt, 
Ist gezogen vff Wirtemperg, das firstenthumb, 
Vnnd also mitt den iren gen Enitlingen kumbt, 
Ward sie alda inn das glait angenomen 
Von jenigen, die sie empfangen vnd ir entgegen komen. 
Als der bischoff von Augspurg thon ich sagen. 
Dann auch her Ernst, marggraf zu Baden, 
Der bropst von Ellwangenn zuhanndt, 
Von ZoUernn, graf Ytel Fritz genannt, 
Graf Albrecht von Hohenloe ich main. 
Dann auch graf Vlrich von Helffenstain; 
Von Walpurg her Wilhehn Truchsess, 
Scbenck Jörgen von Limppurg ich nit vergeß. 
Dann auch von Zimem her Wernher genant; 
Alle dry fryherenn wolbekannth. 
Drey ritter thun ich auch erzelo, 
So man neben disen thet erwelnn : 
Als von Kircheim her Hans Hofwart, 
Her Cunratt Schotten man auch nit spart. 
Von Nippenburg her Bastian genant, 
Vnnd dann dry vom adel zuhanndt. 
Nemlich Juncker Fetter von Liebenstain, 
Wilhelm von Nippenburg vnd Hainrich Schilling ich auch main, 
Alle zu fuos abgestanndenn. 
Der bischof von Augspurg die braut empfangen, 
Ain scheue zierliche red gethonn, 
Desgleichen gegen hertzog Wilhelm vs Payern schon, 

Herzog Ulrich. 2 
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Yund dann auch gegem pfaltzgrafen geschehen, 
Bezeugen die, so es gehert ynnd zugesehenn. 
Vonn dannen ist die braut nach Groningen gefarn, 
Dahin zu kamen dise alda zu empfahen, nit war gespart. 
Ain bischoff von Costenntz ich vernommen, 
Sambt hertzog Hainrich von Braunschweig dem jungen. 
[19] Ynnd dann neben disen zwen grauen zuliandt. 

Als Kienhart von Bitsch vnd Hainrich von Salm genant; 

Zwen fryherren syen auch daby gewesenn. 

Als schenckh Cristoff von Limppurg ich gelesen, 

Damach von Walpurg her Jerg Truchseß. 

Ferers zwenn ritter, deren ich nit vergeß, 

Als her Fritz Jacob von Anwyl der ain, 

Der ander her hans Jacob von Byschach ich main. 

Zwen vom adel wurden auch gesanndt, 

Als Cuntz von Stadion vnd Gonrat Spet genant. 

Da ist die braut von wegen meins gnedigen firsten und hem 

Aber freuntlich angesprochen nach firstlichen ehm. 

So hat pfaltzgraf Ludwig zu Yayhingen daz nachtlager genomen, 

Morgenns sonntags wider zur braute khommen. 

Als man nun an solchem sonntag vf gewesenn, 

Stutgarten zu gezogenn, wie Ichs gelesenn, 

Hat man am abentz zuuor Verordnung thonn, 

Wer mit hertzog Ylrich, dem breitgam, in eigner person 

Sollichen sontag der braut entgegen ziehen soll. 

War alles ordenlich bestelt vnd versehen wol. 

Am ersten alle die vom adel fir sich selber komen, 

Sambt demjenigen, die beschriben ich vernommen, 

Mitt iren pferden vnnd knechten allenthalb. 

Die nit kleidt gewesenn mit der hoffarb. 

Yff dise alle vnsers gnedigen firsten vnd hern hofgesind, 

Die mit ir f. g. hoffarb geklaidet gewesen sind, 

Darunder der bischof von Costentz zuhanndt. 

Auch der brobst von Elwangen wie der genant. 

Darzu alle grauen vnnd hernn. 

Desgleichen vilen vom adel mer. 

Mit iren dienern, als die beschriben gewesen, 

Als by ain tausent pferdten ich gelesenn. 
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Daruf ist heitzog Ylrich inn aigner person 

Mit der remischen keiserlichen mayeatat botscbaft schoa» 

Auch cburfürsten, fürstenn vnnd hemn 

Sambt irem zeug nach firstlichen ehmn 

[20] Hinaus gerittenn yniid gezogenn, 

» Inn ainer guten Ordnung wol zu loben. 
Alß man nun ist zusammen komen 
Vff ainem geriembten platz besonnder, 
War versehen vnnd Verordnung thonn. 
Das key. mt. botscbaft, alle cur vnd firsten in der person 
Vor der braut wagen von iren pferdten 
Neben hertzog Ylrichen abzusten begerten, 
Wie sie auch alle getbon haben sollten, 
Die bayerischen aber das nit gestaten wolten. 
Also ist allein hertzog Ylrich, der breitgam, abgestanden 
Vnnd mein gnedigen firstin vnd fro die braut empfangen. 
Da hatt vonn Brandenburg marggraf Friderich 
Mit einer besondern zierlichen red sicherlich 
Von hertzog Virichs wegen die braut auch empfangen, 
Vnnd wyl kein cur oder fürst zu fues abgestanden. 
Hat er solliches vff seinem pferdt volbracht, 
Wie maus dann wellt haben auch. 
Vff solliche empfiahung ward gleich gesehen. 
Wie inn renn vnd stech zeugen ain treffen geschehen, 
Inn rennzeugen her Schweigkert von Gundelfingen 
Vnnd her Ernnst Gros von fryen dingen, 
In steehzeugen graf Ludwig von Lewenstain 
Vnd Renhart von Sachsenheim ich auch main, 
Vonn Hohenloe^ graff Georg genannt. 
Mit Hannsen von Hüten zu stechen ranndt 
Da dises treffen hat genomen ain ennd, 
Ist hertzog Virich mä kaiserlicher m. botscbaft behend. 
Auch allen chur vnnd fursten vff gesein, 
Diso alle, so die hof färb gefierett Mnein, 
Damach der braut wagen vf dise gefam. 
Die anndern wegen all vff die lelst gespart. 
Vnnd als mau gegen dem Hii^schbad zukomen, 
War aber ain stechen vnd rennen firgenomeu 

2 * 
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Yff aifiem darzu ^erteilten plate vnd orth, 
Vnöd also inn rennzeugen getroffen ward 

[21] Durch ain fryhern von Zimem, Hans Werner genanf. 
Gegen disen Wolfgang Burg auch ranndt, 
Darnach Hanns Hainrich , genant von Bnbenhofen, 
Ynnd Bienhart von Nenfiausen ainander troffen. 
Inn stechzeugen habenn auch das best gethon 
Wolff vonn Gemingen, sollen ir versto», 
Von Winterstetten Hanns Cunrat schenckh^ 
Bienhart Dinns ron LynhigeB idi auch gedencfe. 
Darnnach Cunrat Trösch ron Butler^ 
Vnnd dann wyter genant Cunrat von Treber, 
Dryzehen von dem adel warn auch bekleidt 
Als trabanten mit seinem ordenlichen bescheidt, 
Vff hertzog Vlrichen, den breitgam, vnd iren hera. 
Zu roß oder fues, wo der wehr, 
Oi^eiüich vnnd fleissig vff zu wartten, 
Die des orts an irem flys nichtz sparten. 
Die klaidungen an inen war gar wei&, 
Sonderlich damastin wamasser mit fiys, 
Hennd also by hertzog Vlridi das best gethon, 
So lang die hochzeit gewert vnd wider thet vergon. 
Als man nun von dannen zur stat ist komen, 
Hatt hertzog Wilhelm von Bayern zu stunden 
Yerordnett sechs ritterliche personnen, 
Die zu fues neben der braut wagen gangen 
So lang, bis sie inn das schlos ist kommen. 
Vnd wo man inn der stat gefarn als vmher, 
Sonderlidi da die braut kam vf den marckht. 
War man aber im stechen vnd rennen starckh ; 
Da von Bronschweig, hertzog Philips genant. 
Mit Wilhelm von der Grien im rennzug ranth, 
Vnnd also traffenn vff der ban 
Ainannder rechtgeschaffenn an. 

[22] Darnach ist die braut, auch cur vnd firsten, komen 

Mit andern firstinen vnd frowen zur kirchen ich vernomen, 
Desgleichenn firstlichen frewiin vnd junckfrowen, 
Nach firstlichen Sitten vnd aller zucht mir traweu. 
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Da kam aadi liertzog Virich brytgam bochg enaut 
Mit chnrfursten^ fttreten Tiid aüdern hern zuhandt, 
Abgestanden vnnd zu faes zur kirehen gangen. 
Yor disen ker Cunrat Thura erbmarschalck mit namen, 
Da standen zugegen alle firstinen, frolin vnd junckfrowen, 
Waren sambt andern frowen die braut emp&hen, 
Welche hertzog Wilhelm vnnd ir hofimeister gefiert 
Yn vnnd us der kirehen, als sich gepirtt. 
Es stunden auch zugegen der kirehen alle prelateu 
Inn ireni habit^ geschmuckh vnnd ornattenn, 
Vnd by der kirchthir der bischof von Costentz zuhandt. 
Inn seiner ordenlichen zier, wie sichs gezam, 
Bestetigt alda die fürstliche ehe zur stund, 
Als sich nach gotes Ordnung gepirt vnd zumbt 
Darnach gieng man in die kirch hinein. 
Wie es dann bisher der brauch ist gsein. 
Da ward das tedeum laudamus gesungen, 
Mit andern meren lobgesangen ich v«riiomeu, 
Vnnd als man nu in kiixh vnd dams gangen, 
Seind auch sechs grafen zugegen gestanden 
Sampt etlichen haupüeuten, sie vuder in hatten 
Ain gute anzal mit harnasch vnd helennparten, 
Vff das curfürsten, ftirsten vnnd herrn 
Füi-stinen, frowlin, frowen vnd junckfrowen- mehr. 
Vom volgkh betten khein vberdranug, 
Auch onuerhinderlich mechten haben iren gang. 
Als bald man vs der kirch ins schloß ist gangen, 
Uatt mau gleich auch angefangt;un. 
Die by legung mit beschlahung der deckin zuuolbringen ; 
Das ist geschehen in bysein etlicher firsten vnd firstinen. 
[23J Da dises also nach fii-stlicher cristenlicher Ordnung volbracht, 
Hatt man gleich vnd alsbald zugegenn auch 
Confect, wein vnnd anders fürgetragenn, 
Wie man dasselbig der Ordnung nach wolt haben. 
Dai-nach ist menigklich in sein gemach gegangen, 
Daruff ward auch alsbald angefangenn, 
Der braut, als sich gepirtt, zuuerordnen, 
Vff sie zu wartten, wie dan beschiden worden. 
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Za tanntz, zu essenn, zu ritterspilb, 
Mit naditragung des rocks, als sich gebirt, 
Dry eerlicber grafenn wolbekannt, 
Der ain ist graf Bernhart von Eberstain genant, 
Der ander yon Soltz, graf Rudolf ich vemim, 
Vnnd ist der drit graf Hainrich von Lupfen gsin. 
Darüber ist das nachtessen worden volbracht, 
Onzwyfel nach der ordnnng, als es war bedacht. 
Sooil nun dise malzeit betrifft, laß ich plyben, 
Vnnd will jetzo ferer anzeigen vnd beschryben 
Das nottwendigst, so sich nacher begebenn. 
Nach solchem volbrachten nachtessen eben 
Ward angesagt, wie ich vernumen, 
Das man zum frolichen tantz soH kumen, 
So allweg inn der turnitz gehalltenn 
Von firstlichen vnd andern personen, jung vnd alten, 
Vnnd wurd zu auch von dem tantz gefiert 
Die braut, als sich nach firstlichen sitten wol gebirt, 
Durch hertzog Friderich von Sachsen, curfirst, 
Vnnd hertzog Wilhelm der braut bruder ist, 
Her Schweigkhart vonn Gundelfingen frey. 
Her Caspar Spetth ritter daby, 
Sind da verordnett vnnd erkomn, 
Bym tantz allwegen zuwarten one zorn, 
Die brautt, auch alle firstinen vnnd frowlin zuband, 
Desgleichen frowen vnnd junckfrowen verstand. 
Jede nach irer gebir vnd stand zu setzenn. 
Damit man sich des tantz auch mecht ergötzen. 
[24] Vnnd wurd also durch dise Ordnung firgenomen, 

Das das erst setzen der gebir an die braut ist komen, 
Vnnd pillich auch zuforderst gesetzet oben an. 
Darnach zur rechtenn, sollen ir verstau, 
Pfaltzgraf Ludwigs gmahel, chui-firstin, 
Marggraf t'riderichs gmahel die drit gesin, 
Die allt marggrefin von Brandenburg witfro, 
Beid pfaltzgräfinen auch gleich hernach, 
Vnnd nach disen die landtgrefin von Hessen, 
Marggraf Ernsten gmahel nit vergessen, 
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Frowliu Susanna vou Bayern, ain bertzogin, 
Damach die vonn Hennenberg ist gsin, 
Vand dann von Brandenbarg vier frölin scheu; 
Also das setien mit den firstinen kam za end. 
Nach disen fürstinen war gesetzt ii*e frowen zimer, 
Yermög der ordnnng, als sich auch gepiret imer; 
Damach aller riter vnd adeliche wyber, 
Vnd so hmg die hochzeit weret, also sein vnd i^yben. 
So war auch gesetzt der praut zur lincken handt 
Die von Mantua, das von Werdenbergs gmahel verstand, 
Yolgenntz die vonn Hanow vnnd Ky ohne zorn, 
Frowlin Apolonia von Hennenberg crkorn; 
Nach disen alle grauinen vnd fryen frowen zimer, 
Vnnd wie sich der Ordnung nach gebiret imer. 
So ward auch wyters gantz wol betracht, 
Wer nun volgentz die andere nachtt 
Die prantt zum tantz sollte fiernn, 
Vnd kam an firsten von Brandenburg, mai-ggraf Casmier, 
Vnnd von Bronschweig an heitzog Hainrich, 
Wie ich der Sachen verstendigt vnd benclit. 
Wyter vermerck num auch hienebenu, 
Wer geordnet den firstinen die tentz zugeben : 
Nemlich graf Jochum von Otingen genannt, 
Graf Enderis von Sunenberg zuhanndt, 
Schenckh Cristoif von Limppurg der dritt, 
Vnd her Hanns Jacob von Merspurg darmitt. 
[25] Ysserhalb ab^ (der fürstinen) tantz zugeben, 
Seind ernenntt vnd geordnett ebemi: 
Her Hanns Casper von Bubenhofen genannt. 
Her Fritz Jacob von Auwyl, beid ritter bekant, 
Balltassar von Schellenberg ich main, 
Dann Wolf von Dachenhausen, zwen vom adel allein. 
Wann nun der keiserlichen mayestatt gesannten, 
Desgleichen hertzog Ylrich wurden vor tantzen. 
So waren verordnett also bar 
Vier grauen mit prinenden schenckliechter zwar, 
Vor zu tantzen, wie sich gepirett schonn 
An solchen fürstlichen hocbzeiten zuthonn, 
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Kemlich graf Rüenhart von Bitsdi wolgebomr, 
Graf Hainrich von Sahn, hierzu auch erkorn, 
Graf Philips von Hanow ich vermeld, 
Vnnd dann auch graf Cristof von Werdenberg, 
Im nachtantzenn sollen auch sein 
Vier grafen inn vorgemeltem schein: 
Als graf Albrecht von Hohenloe genanntt, 
Wilhelm graue zu Fürstenberg bekanntt, 
Vonn Zollern graf Franntz Wolfganng^ 
Vnnd dann graf Ludwig von (Hingen arahand. 
Wa aber sonnsten vor tantz wurden gegeben. 
War auch verschafft vnd geordnet hienebenn: 
Also vff forsten vnnd fürstinen zuuerston, 
Mit schencklieditem sollen vor tantzen schon 
Zwen grafen , der ain Ylrich von Helffenstain, 
Der ander Wolfganng von Lewenstain; 
Zwen fryhern, als Scbweickert von Gundeliingen 
Vnnd dann Gottfrid Weniher von Zimem. 
Zu dem nachtanntzenn gar ebenn 
Wurden auch verordnet damebenu, 
Mit schencklichtem zu tantzen hiunach, 
Wie sich gebirt vnd die Ordnung mit sich pracht, 
[26] Nemlich zwen grafen, ganntz wolgeborn, 
Der ain graf Jerg von Hohenloe vsserkorn, 
Der ander graf Oßwaldt von Tierstaiu; 
Das sind zwen graffeu als ich main. 
-Damach Schenck Ernst von Tanttenberg, 
Der ander her Jerg Truchses von Walpurg merckh. 
Also seind herlicher menner vier 
Verordnet gwesen, sollen ir glauben mir. 
Da die brautt vsserhalb der vor tentz dantzen thot, 
Ist geordnet graf Jerg von Montfort so guth, 
Ain junger graf von Lupfen , Hainrichs sun, 
Die sollen mit schenckllechter vor tantzen nun. 
Nach zu tanntzenn inn gleicher wyß, • 
Will ich erzelen auch mitt flyß. 
Her Hans Wernher von Zimern vorgemelter gestalt, 
Her Haus von Keiseckh zu Schorndorff baldt, 
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Seyen geweseu zwenu fryhereu gatb, 
iMe verrichten solliches nach fryem muth, 
Wa aber unser gnediger fürst vnnd her 
Ysserhalb vor tenntz wurd tanntzen mehr, 
So war gehanndelt vnud beschlossenn. 
Das vor tantzenn sollt onu^drossen 
Her Wilhehn Truchses von Waltpurg zuhand, 
Vnnd von Lyningen, graf Friderich genant. 
Nachzu tanntzen man anch geordnett hett 
Ainen von dem adel, genannt Dieterich Spedt, 
Auch Cunratt Trosch von Butler zuhannd, 
Alle beide am hoff sonnderlich bekannt. 
Wa sonst vsserhalb der fürsten tentz wum vsgeben. 
Sollten zwen mit schenckliechtern vordantzen eben. 
Vnnder denen, so hernach werden erzellt, 
Nemlich Gregori vnd Renhart von Newhusen gemelt, 
Hanns von Sperberseckh vnd Jerg von Greoltzhaim^ 
Wolff von Gemingen vnd Hans Gunrat Tum ich main, 
Hanns Cunrat Schenckh vnd Wilhelm von Sandizil, 
Bernnhart von Schawenberg vnd Renhart Din, 
[27] Vnnd dann Wolf von Salhausen genanntt, 
Deren aylff ann der zal zuhanndt. 
Der erst tauntz soll vßgegeben werdenu 
Hertzog Vlrichen vnd seinem gmahel, der werden. 
Wie vnd wer den andern tantz vberkomen, 
Hab ich mit nichten vemomenn. 
Vnnd wann die tentz ain ennde habenn, 
So man confect vnd wyn hertragenn. 
Vor disem sol geen erbmarschalckh Gunrat Thum, 
Yff disen zu wartenn, thun ich auch khund, 
Wolff vonn Ottingen vnd Hang von Montfort, 
Sollten vff disenn geen an solchem orth. 
Das sind wolgebomner grafenn zwenn, 
Yolgenntz zWen fryherren als ich wen, 
Der ain von Limppurg Schenckh Gristoff, 
Der ander von Merspurg her Hans Jacob auch. 
Zwenn ritter, der ain von Reischach, her Hanns genant, 
Der annder her Casper Spett zulianndt; 
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Darzu auch zwen von dem adellichen stamen, 
Als Bernhart vnd Wilhehn von Nippenhnrg mit ; 
Das confect zn tragen ward auch bestellt 
Dietterich Spet, erbtmchsed, man gewellt: 
Zwen grafen, nemlich Virich von Helffenstain, 
Neben disem graf Jergen von Hohenloe ich main; 
Desgleichen zwen fryhem, als Schweickert von Gnndelfingen 
Vnnd dann Gottfrid Wemner vonn Zimem; , 

Zwen ritter, als von Bnbenhofen Hanns Casper 
Vnd mit ime her Albrecht von Landenberg; 
Zwen vom adel, als Renhart von Bnbenhofen zuband, 
Vnnd dann Rennhart von Nenhansen genannt. 
Vor dem wein zngeen, meld ich one zornn, 
Seind gewesen sechs graffenn wolgebom, 
Als Rudolf von Soltz vnd Renhart von Eberstain, 
Hainrich von Lupfen, Emich von Lyningen ich auch mein, 
Vonn Dierstaiü, genannt graf Oswaldt, 
Vnnd dann Andreas von Sunenberg so bald; 
[28] Den wein zutragenn vermeld ich mehr, 

Als nemlich hertzog Vlrichen, meinem g. hem, 

Philips von Nippenburg hofmeister vnd erbschenckh, 

Damit ich graf Wilhelms von Fürstenberg gedenckh. 

Dann meiner gnedigen fii*stin vnd frowen, der braut, 

War den wein zutragen, graf Hainrich von Salm vertraut. 

Sonnsten haben cnrfftrsten, fürsten vnd firstinen zwar 

Ire besonder weinU'eger, wies geordnett war. 

Fflrbas will ich die sachenn tr^^benn. 

Den vollbrachten firstlichen kirchgang auch beschryben. 

Erstlichs war aller fürsten marschalck angezeigt, 

Das jeder seins hern volgkh mit bescheidenheit 

Gen hof verordnenn vnd auch sollt mit komen, 

Von dannen in der Ordnung zu kirchen gen ich vernomen, 

Damitt alle onordnungeu wurd vermitten. 

So hatt man auch nitt lenger gepittenn, 

Vom schloß bis zur kirchen zu beiden syten gestelt 

Die knecht im harnasch , so hieuor erwellt, 

Vnnd zu dem einritt, als die ehe gemacht, 

Gebrucht, die alle solteu nemmen acht, 
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Das keiner, der sy wer er well, eintreng, 
Weder by den schrancken oder dem kirchof gieng, 
Sonnder alle sachenn mit ernst versehen, 
Yf das der kirchgang in bester Ordnung thet geschehen. 
Also hatt man im namen gottes angefangen, 
Nach fürstlichen sitten zur kirchen gangen. 
Mitt ersten die wirtempergische trumetter, 
Darnach die diener hertzog Wilhelms von Bayern, 
Ynnd dann Ludwigs pfaltzgrafen am Rein, 
Damach ists an hertzog Friderichs zu Sachsen gsein, 
Der bottschafft des curfUrsten zu Menntz, 
Des hochmcisters inn Pryssen auch der ends, 
Yonn Brandenburg marggraf Friderichs, 
Ynnd dann marggraf Casimiers desgleich, 
Landtgreffisch auch bischoffs zu Costenntz, 
Badisch vnd bischof zu Augspurg behennds, 
[29] Dann auch, was Hennenbergisch gewesen, 
Desgleichen Wirtempergisch, ich gelesenn. 
Yff dise alle wytter vnnd nit mehr, 
Dann allein die marggreffische drumetter. 
Nach disen trumetter sind allweg dry mitteinander 
Mit grossen prinennden strassenliechtern zuhanden. 
Als Rudolf von Ehingen vnd Rienhart von Sachsenheim, 
Ynd mit inen Daniel Notthaft, ist also der glider ains. 
Yff dise Wilhelm von Rechperg vnd Dietterich Spedt, 
Ynnd neben inenn Wilhelm von Nypperg. 
Das dritt glid war her Albrecht von Landenberg, 
Neben disem her Albrecht von Dachenhausen ich meld, 
Auch mit solchen beiden her Hanns von Stadion. 
Jetzt komen wir an das viert glide schon. 
War Hanns Caspar, von Bubenhofen genannt, 
Darzu her Bastian von Nippenburg zuhandt, 
Ynnd dann her Wolff von Giltlingen zwar; 
Also das drit vnd viert glid ritter warn. 
Yff dise im fünfften glid schenck Jerg von Limpurg, 
Her Wilhelm Truchses von Walpurg, 
Ynd neben inen schenckh Ernst zu Dautteuberg, 
Also ist dises glid auch ganntz gemerckht. 
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Im sechsten glid her Gotfrid Werner zu Zimern, 
Ynd mit ime her Schweickert von Gandelfingen, 
Desgleichen her Sigmundt von Falckenstain, 
Also ist diß sechste glid anch ganntz, ich main. 
Im sibenden glid von Lewenstain graf Wolfgang, 
Neben im graf Wilhehn von Firstenberg bekant, 
Mit inen grane Franntz Wolfgang von Zollern ist, 
Ynd war damit das sibend glid auch gantz zu solcher frist 
Vff dise alle vor vnd offt hochgedachts fipowlin die braut, 
Das vermeldt ich alhie inn sonnder traut. 
Hat gefiert hertzog Wilhdm von Bayern, ir bruder ist, 
Vnnd mit im hertzog Friderich von Sachsen curfirst. 
Daby thun ich auch wyter anzeigen vnnd sagen. 
Das der braut dry grafen den rockh nachtragen; 
Dieselben werden doch mit namen nit gemelt, 
Het dise sonnst auch als billich hieher gestellt. 
[30] Vff das ist geordnett vnd beuolhen gewesenn, 
Wie ichs funden geschriben vnd han gelesen, 
Von Walpurg, her Hans Truchses genant, 
Vud mit im graf Hans von Werdenberg zuband. 
Die beide sollen f&rsehen vnd Ordnung thon, 
Wie und welcher gestalt man ferer sol zur kirchen gon; 
Als firs erst mein gnedigste fro, die pfaltzgrefin. 
Ii* firstlichen gnaden habenn gefiertt dahin 
Von Brandennburg, marggraf Casimier, 
Nach firstlichem sitten, solt glauben ir. 
Vf dise die kenigin von Poln, gmahel marggraf Friderichs, 
Die hett gefiertt vonn Bronschweig, hertzog Hainrich. 
Die hertzogin von Wirtemperg, wittibliehen Stands, 
Hat gefiert hertzog Wilhelm von Bronschweig genannt. 
Die landtgrefin von Hessen, wittib, thun ich auch sagen. 
Hat gefiertt offt genanter marggraf Ernst von Baden. 
Vff dise ist marggraf Ernsten gmahel gangen. 
Die hat gefiert Wilhelm, graf zu Hennenberg mit namen. 
Jetzt Will ich vermelden ferer zuhannd, 
Das die jungen firstinen, jede nach irera stand, 
Inn die kirchen gezogen, fürstlichen geziert, 
Deren jede ir aigner hofmeister hat gefiert. 
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Auf das hat Lorentz von Westerstetten , ich maiti, 
Ynnd neben ime auch Rafa von Talhaim, 
Wyter Ordnung vnnd maß gegebenn, 
Das allwegen zwo vnd zwo miteinander eben 
Sollen auch mitt inn die kii'chen gon, 
Wie man dann zichtig vnd ordenlich gethon. 
Erstlichs alle grefinen vnd fryhin zuhand, 
Vf dise aller firstinen frowen zimer verstand, 
Nach disen alle frowen vnd junckfrowen schon, 
Des auch zichtig vnd ordenlich thet zugon. 
Vff dise syen hertzog Vlrichen breitgam vorgangen. 
Auch allwegen dry vnnd dry neben ainander: 
Als Wolf von Bubenhofen vnd Cunrat von Sickingen 
Vnnd Jcrg von Kalltental mit inen hin. 
[31] Darnach Hans von Rechberg zu Babenhusen, ich main, 
Auch Bernhart von Nippenburg vnd Peter von Liebensüün; 
Seind sechs vonn dem adellichen stamenn, 
Wie ir jetzt gehört hon ire namenn. 
Vff dise seind gangen sechs ritter an der zai, 
Alweg dry miteinander pracht die walh, 
Nemlich von Anwyl her Fritz Jacob genannt, 
Dann her Hanns von Schwabsberg zuhandt, 
Desgleichen von Kirchen, her Hanns Hofwart, 
Her Sigraundt von Feldenn sich nit spart, 
Darzu her Cunrat Schot, auch her Hans von Ryschach; 
Sind gewesen sechs wolgethoner riter betracht. 
Vff dise seind gangen sechs firyhem wolgethon, 
Deren namenn ich auch will zeigen an: 
Als her Hans Truchses von Walpurg bekant. 
Her Hanns Wemher von Zimern genannt. 
Her Hainrich Amarck von Stoffeln mit in, 
Seind also al dry neben ainander zogen hin; 
Darnach her Sigmundt von Scfawartzenberg, 
Schenck Cristof von Limpurg ich vermeid, 
Vnnd dann her Cunrat von Haideckh erzelt schon, 
Das sind seclis fryhern in der person. 
Vff dise gienngen dry grafen wolgeborn: 
Als graf Adam von Bychlingen erkom, 
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Daneben auch graf Cristof von Werdenberg genant, 
Desgleichen Graf Wilhelm von ötingen zuhanndt. 
Yff sollicbe grafen, firyhem vnd adelliche mannen 
Seind alle pfeltzische trumetter gegangen. 
Nach disen graf Renhart von Bitsch genannt, 
Graff Hainrich von Salm gantz wolbekant, 
Vnnd von Hanaw graf Philips, 
Alldry neben ainander ains gelids. 
Yff dise dry Gunrat Thum erbmarschalckh, 
Damach hertzog Virich der brytgam bald, 
Sambt keiserlicher mayestat botschafflb zwar. 
Als ain wolgebornner graf von Zollern war. 
[32] Pfaltzgraf Ludwig, ain corfirst am Rhein, 

Ertzbischofs von Menntz botschafit auch dagsein, 

Von Lupfen als auch ain botschailt keiseriieher mayestat, 

Hochmeister auß Pryssenn auch gath, 

Der von Werdenberg, so auch gewesenn ist 

Keiserscher gesannter zu diser frist. 

Marggraf Friderich, von Brandenburg genant, 

Hertzog Friderich von Bayern auch bekant. 

Desgleichen der bischoff von Augspnrg zwar, 

Des von Bronschweigs botschafit auch zugegen war, 

Hessenn vnnd bischofs von Speyrs desgleich. 

Des teutschenmeisters botschafft, sag ich. 

Vnnd dann ainer, von Mantagy genannt, 

Auch der hochmarschalckh vs Piyssen zehandt, 

Botschafit der stifft Augspnrg vnnd Menntz, 

Vnnd dann auch die vom stifft zu Gostenntz; 

Die botschafft vom stifft zu Ellwangen, 

Stifft Spyr vnd Wimpffen ist auch mitgangen, 

Damach auch die botschafft der rychstett, 

Inmassen man die verordnenn thedt. 

So thun ich auch mit warheit erzein vnd sagen. 

Das zuuor vier und zweintzig edler knaben 

Verordnett gewesenn in die kirchen schon 

Von jenigen, so die prennende kertzen tragen hon^ 

Sich nach adellichem sitten zun selben zenahen, 

Vorangeregte kertzen von inen zuempfahen, 



5i 

Die vor der praut lassen prinen zu solcher frist, 
So lang die inn der kirch gewesen ist; 
Vnnd hfttt ain jede stras kertz, vememen auch, 
An wachs vnd allem sechtshalb pfdnd am gewicht. 
Man hatt auch rerordnett vnd haben wollen, 
Das her Gasper Spedt solle stellenn 
Ghurfirsten, firstenn unnd andere hernn, 
Die fürstlicher hochzeit kamen zu ehrnn, 
Desgleichen die hotschafften, so waren gesandt, 
Im chor der pfarkirchen zur rechten hanndt. 
[33] Das hatt er volgender massen verrichtt. 
So ordenlich, vnnd wie sich hat wolgepirt: 
Zum ei*sten hertzog Ylrich brytgam oben gesteh, 
Den von ZoUem, key. may. botschafft vor erzellt, 
Daimach von Bayern, hertzog Wilhelm genant, , 

Wie sichs wolgebirtt vnnd gezambt. 
Yolgennds pfaltzgraf Ludwigen an dem Rein, 
Vnnd hei-tzog Friderich von Sachsen, beid curfirsten gsein. 
Den von Lupfen, als botschafit keiserlidier mayestet, 
Ertzbischof von Mentz botschafft, wie er die hett; 
Wider keiserlicher mayestet botschafft von Werdenberg, 
Die hienor alle dry mit namen ofitgemellt. 
Der hochmeister vs Pryssen nach disem ist, 
Vnnd von Brandenburg marggraf Friderich; 
Dann hertzog Friderich von Bayern schier, 
Von Brandenburg marggraf Casimieren, 
Von Bronschweig hertzog Philips genannt. 
Von Baden marggraff Ernst zuhanndt. 
Graf Wilhelm von Hennenberg, ich vernomen, 
Die botschafft, so auch ist auß Hessen komen. 
Des teutschen meistern gleich hernach. 
Dann des bischofe von Spyrs botschaft auch. 
Also auch ist wyter geordnet wordenn. 
Wie die geistlichen firsten gestelt werden sollen 
Inn der kirchenn vff der andern linckeu syten. 
Gegen den weltlichen ftlrsten vber by zeitten. 
Das hatt der bropst zu Stutgarten zehannd, 
Doctor Ludwigcus Vergenhans genannt, 



32 



Volbracht mit flys, als er billich sollen, 
Vnd den bischof von Angspurg anfangs stellen; 
Volgenntz auch den bropst vonn Elwangen, 
Vnd ist der von Denckendorf gleich nach im gestanden. 
Darnach die äpt von Hirsaw vnd Zwifallten, 
Desgleichen Alpirspach vnd Murhart, laß ich walten, 
Der appt vonn Elchingen hett auch sein stand. 
Doch gehert solcher nitt zu dem lanndt. 
[34] Bebenhausen vnd Mulbron, ich jetzt melden thun, 
Lorch vnnd sanct Jergen, wie ich verraain, 
Herenalb vnnd Kenigsbrun bekannt; 
Darnach Adelberg, gehert zu dem land. 
Yff disenn ist der apt von Marchtel komen, 
Gehert nit zum lannd, wie ichs vemomen; 
Der aptt von Anhausen ist auch zugegen gewesen, 
Desgleichen der brobst von Herwertingen, ich gelesen. 
Als nun dises ain ennd genommen hett, 
Gieng der bischof von Costentz, in grosser solinitet, 
Vsser der saiS'asty zu dem hohenn altar, 
By dem er ain schön lobgsang gsungen zwar, 
Vnnd war daneben hertzog Virichs cantory; 
Vff der bor kirchenn sangen auch daby. 
Was sich zuuolpringung getlichs amptz gebirt. 
Das ballig euangelium auch gesungen wirt 
Von Stutgarten, durch ain corhern zuhanndt. 
Der war magister vnd Martin Pryning genandt. 
Die epistell hieneben ward auch gesungen 
Durch den vicari von Costentz, ich vernomen; 
Der war genant Jerg Vergenhans, doctor der theologi, 
Wie ir jetzund vemomenn alhie. 
So syen zum opfer der braut vorgegangen 
Philips von Nippenburg, hofmeister, mit namen, 
Vnnd dann auch Dieterich Spedt genannt, 
Desgleichenn Cunrat von Sickingen zuhandt; 
Ferers auch her Wolff vonn Giltlingen, 
Her Caspar Spet vnd Hanns von Ryschach, ich wen, 
Das sind drey ritter, wie vor auch geschriben, 
Vnnd ist doch Avarlich hieby nit pliben. 
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Dann es waren verordnet wyter vnd mehr 
Dry adellicher vnd wolgebomer fryhem: 
Der erst Schenck Cristof von Limparg, ich vermeld, 
Der ander her Sigmundt von Schwartzenberg, 
Der drit her Hanns Wernher von Zimem genant. 
Vff dise dry wolgebornner grafen bekannt 
[35] Der erst graf Hang von Monntforth, 

Der ander graf Wolf von Ötingen an dem ort, 

Der dritt graff Hanns von Werdenbergkh, 

Dise alle, wie jetzt nach lengs gemellt, 

Vorher als vorstet, znm opffer ganngen, 

Vnd hat graf Rndolf von Sultz angefangen. 

Das Opfer von der prant wegen geraichet dar, 

Damf seind wyter vorgegangen also bar 

Hertzog Vlrichen, dem breitgam hochgemelt. 

Anch nacher wytter wirdt ei*zellt, 

Nemlich Pangratz von Stefeln vnd Rafa von Talheim, , 

Sampt Rudolfen von Ehingen, ich auch main. 

Her Albrecht von Dachenhausenn genannt, 

Her Cunrat Spet vnd her Bastian von Nippenburg zehand; 

Das sind dry adellicher ritter ebenn. 

Vnnd kamen vf dise dry fryhem darneben, 

Als Schweigkhart von Gundelfingen der ain, 

Dann Hanns Jacob von Merspurg, ich main, 

Desgleichen von Stefeln Hainrich Arneckh der drit, 

Vff dise dry wolgebomer edler grafen mit. 

Her Albrecht von Hohenloe ist der grafen ainer, 

Der ander graf Cristof von Werdenberg, ich main. 

Der drit graf zu Lewenstain, Wolfgang genant. 

Das Opfer von hertzog Virichs wegen znhandt. 

Als hochgedachtem breitigam firwar. 

Hat her Wolf von Giltlingen geraichett dar, 

Als ain erb camerer des iirstenthumbs. 

Vnnd also mit hertzog Virich gangen sunst 

Alle churfirsten vnnd firsten schon. 

Desgleichen aller herren botscliafft nun, 

Es syen gewesen geistüch oder weltlichs stannds, 

Inmassen es die beuelhhaber verordnet zuband. 

Herzog Ulrich. 3 
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Wie man nun alle ceremonien zum end gebraclit, 
Hatt man sich also bald wider vfTgemacht, - 
Als wie man in die kirchen gangenn ist, 
Also wider daraus in das schloß zu solcher frist. 
Gleich ist die brautt inn die riterstuben gefiert, 
Sambt allen firstinen, frowen vnd junckfrowen ziert, 
[36] Alda sich mit dem hochzeitlichen imbis zu ergetzen. 
Darzu waren verordnet, dise zu tisch zesetzen, 
Nemlich von Werdenberg, graf Hans genannt, 
Ain fryher von Walpnrg, Hans Truchses zuband, 
Ynnd dann her Hans Hofwart, ain ritter zwar. 
Der vierdt Haintz Schilling genennet war. 
Doch wffl.ich auch meldenn hieby, 
Das der firsten tisch sind gehalten worden dry, 
Vber den ersten die braut vnd hochzyterin, 
Ynnd dann zur lincken scjrten als vmbhin 
P&ltz graf Ludwigs gemahel zuhannd, 
Von Brandenburg, marggraf Friderichs, andi verstand. 
Her vonn Brandenburg die alt marggrefin. 
Die landtgrefin von Hessen, so zwo vritfrowen gsin, 
Ynnd dann marggraf Ernsten gemahel von Baden; 
Also man des ersten tischsetzung wolte haben. 
Die Silber vnnd essai vber disen tisch zu tragen, 
Warenn ferer verordnet, than ich sagenn, 
Zwenn adellicher grafen wolgebornn. 
Die will ich anzeigen vnd melden auch zuuor: 
Als graf Albrecht von Hohenloe zuhannd, 
Ynnd graf Wilhelm von Firstenberg genannt. 
Yor disenn seind auch gangen dry grafen wolgeborn. 
Der erst war graf Hanns von Montfort, 
Der ander graf Joachim von Ötingen bekannt, 
Der dritt graf Philips von Hanow genannt. 
Ynnd ist gestanden, by solchem firstlichen tisch. 
Zu credenntzen, graf Jerg von Montfort genenet ist; 
Yff disen zu warten. Renhart von Neuhusen genant. 
Der allweg die essen dem grafen gab in die liandt. 
YiF Rienharten zu warten, thun ich wyter sagen. 
Die essen vom tisdi zenemen vnd dannen zetragen, 
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Inn kuchin, oder wa er hin bescheiden ward, 
Nämlich Hanns Ganrat Thom von Neabarg. 
Vor dem wein vber disen tisch ist gangenn 
Zwen grafen, hannd gehaissen mit namen 
[37] Grane Rudolph von Snltz der ain, 

Und graf Hainrich von Lupfen, den andern ich main; 

Den wein fir die forstlichen braut zutragen, 

War graf Hainrich von Salm, thon ich sagen; 

Dem war ferer zugeordnet vnd gegeben, 

Den wyn an dhand zupieten vnd wider zuempfahen eben. 

Desgleichen mer wyns zuholen vs dem keller, 

On den ersten, so graf Hainrich solt holen selber, 

Mit namen graff Ylrich von Helffenstain; 

Sonnsten hat jede ftürstin gehabtt allain 

Im aignen weintreger zu solcher frist, 

Der inen im keller zugestelt worden ist. 

Wer den wyn vor solchem tisch credentzet hat, 

Findt ich nitt, wa es geschribenn Stadt. 

Gedenck doch, graf Hainrich von Salm hab es volbracht, 

Ynnd der anndem fOrstinen verordnete auch. 

So wurden gesetzt vbern andern firstlichen tisch 

Frow Sttsanna von Bayern, der braut Schwester ist, 

Auch p&ltz graf Ludwigs Schwester, frolin Enülia, 

Vnd dann graf Wilhelm von Hennenbergs gmahel, 

Von Brandenburg, frolin Margret hochgeborn, 

Frölin Helena, ain Schwester pfaltzgraf Ludwigs erkom, 

Ynnd frolin Sophia, von Brandenburg genannt. 

Uf disen tisch zu warten vnd zu credentzen zehanndt. 

War verordnett vnd beschiden ain fryher 

Yon Zunern wo^ebpm, her Hanns Wemner. 

Yff disen zuwarten, thon ich wyter sagen. 

Das essen, so da zu tisch wurd getragen. 

Solchem fryhem an disem ennd 

Sollt geben vnnd pieten in seine hennd, 

Nemlich vom adel, Hans von Sperberseckh genant, 

Yor den silbern vnd essen solten auch gen zuhandt. 

Zwen adellicher fryherren wolgeborn. 

Auch wurden ferers geordnett vnd erkorn 

3* 



36 



Scheiickh Cristof von Lirapurg der ain. 
Der ander her Sigmundt von Falckenstai». 

[38] Die silbei' vnnd essen vber tisch zntragen, 
Will ich auch anzeigen vnnd sagenn, 
Darzu waren aber zwen fryhem bekant 
Verordnet, als Schwei(^ert von Gundelfingen genant. 
Der ander Wilhebn Truchses von Walpurg wolgeborn^ 
Hierzu insonderheit beschidenn vnd erkieset warn.. 
Wann die essen wider worden v%ehaben,. 
Soll derselben Ludwig von Nippenburg dannen tragen 
Vnnd sich halten als gemelt by dem ersten tisch,. 
Firstlichenn vnnd wol verordnett ist. 
Vor den wynen zu disem tisdi geherrenti 
Sollen gleicher gestalt gen zwen der fryherren, 
Nemlich von Merspurg her Hans Jacob, ich vernomen, 
Vnnd her Hans von Künigseckh zu Alendorf auch komen. 
Ain jede fürstin hatt gehabt im aigen weintreger, 
Inmiassen denselben solcher im keller wurd gegeben. 
Jetzt kom ich auch an dritten firstlichen tisch, 
Zuuermelden, wie solcher auch besetzt worden ist: 
Als nemlich von Brandenburg mit &olin Anna, 
Vnnd dann von Brandenburg frolin Barbara, 
Damach graf Philips gemahel von Hanow, 
Dann graf Cristofs von Werdenbergs gemahel auch; 
Desgleichen die gmahel Franntz Wolfgangs von Zollern, 
Vnnd dann &olin Appolonia von Hennenberg, 
Mer von Lieditenberg ain landgrefin, frow Elisabeth, 
Von weytern personnen nit geschribenn stedt. 
Vnnd soll vf disen tisch warttenn zwar 
Her Hanns von Strasberg, ain ritter war; 
Mit den credentzen, wie by den andern geordnet ist, 
Das vermeld ich alhie on argen list. 
Vf disen sonsten zuwarten, sag ich auch eben. 
Die essen an die band zu pieten vnd zugeben, 

IB9] Auch wider zu empfahenn ab dem tisch, 
Verordnett vnnd bescheiden worden ist 
Adolff Diettegen von Westersteten genant. 
Der bot Wolff Notthaften auch an der handt 
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Vor den silbern vud essen seind hergangen 
Zwenn adelliche vnd ritterliche mannen, 
Als von Anwyl her Fritz Jacob, thun ich melden, 
Vnnd dann auch her Sigmund! von Weiden; 
Aber wer getragen die silber vnd die essen, 
Ist in beschrybung anfangs worden vergessen. 
Vor dem wein, so ist worden vber tisch getragen, 
Syen vor her auch gangen, thun ich sagenn, 
Her Albrecht von Dachenhausen genannt, 
Vnd her Hans Hofwart, beid ritter zuhanndt. 
Vnnd hat aber gehabt jede firstin im weintreger, 
Als inen der vsser dem keller wurd gegeben. 
Mit disen dryen fürstinen tafel hat es ain end; 
Jetzt wil ich erzein der gräfinen tafel auch behend^ 
Wer dise auch alle fryhin frowen vnd junckfrowen gar 
Nach ainander setzenn soll firwar, 
Als Lorentz von Westerstetten der ain, 
Der ander genannt Kafa von Talhaim. 
Vnnd durch sie beide also gesetzt zu banniU 
Graf Ludwigs von Otiogen gmahel, verstand! 
Barnach graf ßemhai*tz von Eberstain, 
Auch graf Rudolf von Sultz gmahel, ich maiii^ 
Ferer graf Hansen von Werdenbergs graahlin, 
Graf Albrechtz von Hohenloe ist auch da gsin, 
Vonn Sunnenbergs graff Ennderiß, 
Schennckh Cristof von Limpurgs auch gwis. 
Darnach her Schwyckhartz von Gundelfingen, 
Also wai* man dise tafel volbringenn. 
[40] Vber die ander tafel, wie ichs vemoraen, 
Syen nachuolgends fryhin vnd frowen komen. 
Als von Zimern ain gmahel Hans Wernhers gwesen, 
Wilhelm vnd Jergen Truchseßen beide gmahel, ich gelesen, 
Damach Hansen von Kinigseckh zu Alendorf gmahlin, 
Syen alle iier vonm adel vnnd fryhin gsin. 
Dann her Hans Caspers gmahel von Bubenhofen, ritters. 
Des gleichen die gmahel Wilhelmen von Nyppergs, 
Auch die gmahel erbmarschakks Hans Cunrat Thumen, 
Philips von Nippenbürgs, huß hofmeisters, ich vernomen. 
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Nach disem syen der fürsünenn frowen zimer 
Von ir Jedes hoffinaister andi onuerhindert, 
Inn bysein vorgemelter zwayer vom adel, 
Wie ir oben nach lengs vernommen haben, 
Auch nidergesetzt wordenn zu tisch. 
Vnnd also anfangs vnnd erstlichs 
Hochgedachter firstin, der brant, frowen zimer, 
Pfaltzgrefisch imd der keniginn vs Polannd imer, 
Vonn Brandenburg der alten marggrefin. 
Dann auch der landtgi*efin von Hessen, beider witwen. 
Des gleichen das frowen zimer deren von Hennenberg, 
Vnnd dann das Hanawisch, ich yeimeld, 
Darzu das Werdenbergisch zu solcher frist, 
Vnnd mit inen allen auch das ZoUerisch. 
Yff dise der ritter hausfrowen zuhannd. 
Als her Wolffen von Giltlingens genannt, 
Von Nippenburg her Bastianns ebenn, 
Damach her Casper Spetens daneben. 
Vnnd dann ain witfro, her Virichs von Westersteten, 
Des gleichen die hausfro her Cunrät Schotten, 
Mer von Dachenhausen her Aubrechtz zehand, 
Vnnd dan Lorentzen von Westerstetens genant; 
[41] Wyters die hausfro Rafo von Talhaim, 
Also hat ain end diser tisch main. 
Nach disen syen gesetzt worden die wyber vom adel, 
Vnd allwegen die eltisten, so man kundt haben. 
Deren allweg acht an ain tisch worden gesetzt, 
Damach die edlen junckfrowen zu letst; 
Wieuil nun solclier an tischenn gewesen, 
Hab ich nit megen finnden zulesenn. 
Damach syen die füi*sten zu setzen verordnet zwar. 
Dann auch dry fürsten tafeln gehalten warn. 
Zu welchem verordnet von Sunnenberg graf Enderis, 
Vnd von Werdenberg, graf Cristoffel gewiß; 
Neben inen auch graf Ludwig von Lewenstain, 
Das sind dry wolgebornner grafen, als ich mein. 
Zu dem von Newburg, erbmarschalckh Cunrat Thum, 
Von Nippenburg Philips^ erbschenckh in der sum. 
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An der ersteu tafel, wil ich jetzt faheu an, 
« Ward gesetzt hochgemelter hertzog Ylrich, breitgam, 
Graf Ytelfritz von Zolem, botschaft keiserlicher mt^estefc, 
Nach diser hertzog Wilhehn vs Bayern, offt erzelt; 
Damach cttrfirst pfaltzgraf Ludwig vom Rein, 
Hertzog Friderichen von Sachsen, curfirst, ich auch mein, 
Darzu der hochmeister vß Pryssen zuhand. 
Ferer war geordnet!, mitt seim verstannd 
Vff zewarten vnd zu credentzenn solcher frist, 
Graf Frantz Wolfganng von Zollem geheissen ist, 
üf disen war bescheiden vnd verordnet bar, 
Ime die silber vnnd essen zu raichen dar, 
Auch die wider zuempfahen, so die vsgehaben, 
Riennhart Dm von Lyningen, thon ich sagen, 
So ist beschiden, die zuempfahen vnd firter zuschaffeu. 
Als inn die kuchin oder wie maus thet machen, 
Von Winterstetten, Hanns Gunrat schenck genant, 
Ain erlicher vom adel, wol bekannth. 
[42] Die essen vnd silber über disen tisch zu tragen, 
Sind ferer geordnet, wie ich will sagen. 
Von Walpurg her Jerg Truchses zu diser frist. 
Her Gotfrid Wernner von Zimem auch einer ist, 
Vor solchen ist gangen der marschalck Gunrat Timm, 
Dann dry grafen vf in zuwaiiien, thuu ich kund. 
Als Wolfgang, graf zu Ottingen zuhaniid, 
Ferer ain graf Rienhart von Bitsch genaut, 
Der diitt graf Ciistof von Werdenbergckh, 
Sind also dry wolgebornnter grafen, jetzt genielt. 
Vor dem wein vber disen tisch zugeen, 
Ist geordnett wordenn, sollt ir versteeu, 
Schenckh Jerg von Limppnrg bekaonth, 
Vnd her Hainrich, Margkh zu Stoffeln genannt, 
leder fürst hat gehabt sein aigen weintregcr, 
Wie diser denselben im keller ward gegeben, 
Der annder gehallten fürsten disch, 
Wie eben angezeigt vnd vermeldet ist, 
Aintweders ist der nit worden besetzt, 
Oder aber vbersehen gewesen zu letst. 
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Daromb hab ich disen nit kinden beschryben, 
Sonder es also daby miessen lassen plyben. 
Den dritten fttrsten disch will ich jetzt zeigen an, 
Vnnd wer daran gesetzt, gebenn zuuerstan: 
Von Brandenburg marggraf Friderich, 
Graf Sigmnndt von Lnpfen, keiserischer gesanter ist, 
Damach Hertzog Friderich von Bayern zuband, 
Ynd nach im der bischof zu Augspurg bekant, 
Yolgentz auch von Bronschweig hertzog Heinrich, 
Ynd marggraf Ernst von Baden zu diser frist; 
Desgleichen auch der bropst von EUwangen, 
Also war solche tafel besetzt mit namen'. 
[43] Yor disem tisch zuwarten vnd zu credentzen, ist 
Her Albrecht von Landenberg, riter zu diser Mst, 
Yerordnett, vnnd wurd ime zugegeben. 
Daß essen ime in die band zu liffern eben, 
Darnach, was im diser von der tafel wider geben, 
Das er verwarn vnd schaffen solte by neben, 
Bernnhart von Schawenburg, thon ich nennen, 
Yf disen zewarten, zwen ritter, mögt ir kennen. 
Her Hanns von Beischach ist der ain genant, 
Ynnd auch her Casper Spet der ander anhand. 
Die Silber vnd essen zu diser firstlichen tafel zutragen. 
Warn auch verordnet zwen ritter, thun ich sagen. 
Als her Wolff vonn Honburg ich meld, 
Ynnd mit ime her Fetter von Fryberg. 
So dann vor den weinen vf solche tafel gehern, 
Syen aber zwenn ritter verordnet mehr. 
Der ain her Cunratt Schott genannt. 
Der ander Hans Casper von Bubenhofen zuband, 
Ynnd hat also ain jeder fürst gar ebenn 
Sein aignen weintrager gehept hieneben. 
Ferer will ich erzein vnd vermelden auch, 
Nachdem schon fünf hochzytlicher imbis volbracht, 
Seind kommen von Meckelburg hertzog Hainrich, 
Vnnd marggraf Cristof von Baden desgleich, 
Neben andern fürsten syen sie wol tractiert, 
Als sjich vf lirstlichcr liocbzcit »'olgcpirtt. 
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So ist auch von Brandenburg marggraf Jerg Friderich, 
Krankheit halben, inn seiner herberg sicherlich 
Gepliben vnd tradiert nach firstlichen Sitten, 
Vnnd wurd des ortz gar nichtz vermitten. 
Man soll auch versten vnd wyter vernemmen. 
Das jetzund auch der fttrstenn dienner, 
Als hern vnnd adels personnen ebenn, 
Durch jedes fttrsten marschalckenn daneben, 
Vnd ainem vom adel gewesen erkornn. 
Vor den taflen zewartenn wol. 
[44] Denselben wurden auch wyter verordnet schon 
Knecht vnd diener, nach irer notturfft nun. 
Damit an der Wartung kein mangel erschein. 
Als pillich gewesen vnd auch haben sollen sein. 
So syen auch, sag ich, alhie onne sorgenn 
Die andern forsten diener gesetzet worden. 
Als die diener hertzog Wilhelm vs Payern zwar. 
Denen Rudolph von Ehingen zugeordnet war; 
Damach die dienner des pfaltzgrafen am Rein, 
Vnd ist Andreas von Hohneckh ir zugebner gsein; 
Wyter die curfirstliche sechsische diener ich meld. 
Denen war zugeordnet Wilhelm von Tegenfeld; 
Jetzt kom ich an die brandenburgische diener bald, 
Vf dise zu warten, ward geordnet Sigmundt Berger der alt; 
Vnnd dann den landtgrefischen diennern eben. 
Ward vf zu warten, Hanns von Emershofen geben; 
Den diennern des bischoffs vonn Costeuntz, 
War geordnet Martin von Fri dingen, der ends; 
Des bischoffs von Augspurgs diener hat vfgewart 
Vonn Nippenburg junckher Bernnhart; 
Marggraf Ernsten dienner vonn Baden 
Wartet vf Jerg Notthafft, thun ich sagen; 
Den hennenbergischen dienera ward zugeben 
Vfzewarten Wernher von Neuhausen eben; 
Die elwangische dienner werden auch gemelt. 
Aber wer vf sie gewartet, wirt nit erzellt, 
Vnzwyfel ist inen auch etwer geordnet gewesen, 
Wiewol ich derselben nameu nit fundeu zulesen. 
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Die grafeu, hern vnnd aimdere vom adel 
Yber tisch zuordnenn vnd zusetzen aber, 
Sind zwen vom adel geordnet vnd erkorn, 
Darzu auch vff zuwarten bescheiden worn, 
Cunrat von Sickingen der ain genannt, 
Vnnd Wolf von Dacheuhausen zuhanndt. 
Die prelaten vnd bröpst zu setzen, ich vernomen. 
Des gleichen der universitet botschaft von Tuwingen komeu, 
[45] Ynnd also vf dise alle auch zu wardtenn, 

Doctor Ludwig Fergenhans, bropst zu Stutgarten, 

Vud von Bebenhusen Hans von Rechberg genannt, 

Als ain gebornner von adellichem stamm; 

Dann auch rych und fry stet botschafit zu setzen, 

Vnd mit vfwarten der gebär auch zuergetzen, 

Seind geordnett dry vom adel, als man sich besun, 

Cunrat Ehrer burgenneister zu Haylprun, 

Damach Hanns von Hirnheim ebenn, 

Vnnd Wendel von Haylfingen darnebenn. 

Die gesannten von den capiteln, ich wehnn, 

Vnnd dann auch der prelaten caplbn. 

Sind geordnet worden zusetzen vnd zuwarten, 

Maister Cunrat Blinderer, corher zu Stutgarten, 

Desgleichen Johann Satler von Waiblingen, der allt, 

Alles mit seiner Ordnung, mas vnd gestalt. 

Wyter ist auch geordnett vnnd firsehenn, 

Wie die vfwart vnd Setzung auch sol geschehen, 

Mit den abgesanten vnd geschickten von der landschafft; 

Das mit guter Ordnung volbracht vnd geschach, 

Der ain vom adel, Ytel von Plieningen genant, 

Vnnd dann Burckhart Firderer zuhanndt 

Also hatt man verstanden vnd vernomen. 

Wie vnnd welcher gestalt man sy kommen 

Vberu hochzytlichen firstlichen imbis zwar, 

Vnnd als solcher volbracht am ende war, 

Auch hertzog Virich breitigam vom tisch vfgestanden. 

Mit cui-firsten, fürsten, grauen, hern vnd andern, 

Ist inn aller irer bysein vnd gegenwirtigkeit 

Hochgemeltcm hertzog Vlrichen geschenckt vnd verert 
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Anfangs durch die prelaten Tnd andere geistlichen stand, 
So inoorporiert, vnd heren zu dem lannd, 
Dann anch die landschafft imselben firstentham, 
Zehen tausent gülden angeschlagen inn der sum, 
Durch Gunrat Pryning disen allen zugegeben, 
Yberantwurt vnd ir f. g. gewinscht dameben 
[46] Mit begirlichem gemiet, ys hertzenn grund, 

Das got, der almechtig, durch di$e eeliche vermehlung 

Lypliche fruchten gnedigiichen wollte geben, 

Die dem land inen ynd irn nachkomen ebenn 

Inn ewig zeit zu trost vnd handthabung kernen, 

Mit ynderthenigem erpieten sich vemomen, 

Das sie als gehorsam vnnderthannen wolten 

Tretten inn die fiiesstapfen irer eitern, 

Ir f. g. in ainichen notten nimer wolten verlassen, 

War ungeuarlichen die red dermassen. 

Solliche zen tusent guldin sind gewesenn 

An sechzehen grossen silberiner kanten, ich gelesen, 

Daininder waren die vier vberguldet sehen, 

Mer sechzehen silberiner fleschen, als ich wen, . 

Darzu ain brotkorb, von Silber gemacht, 

Auch ain silberiner aymer, wol betracht. 

Desgleichen zwelf grosser esssilber zwar, 

Diß alles die zehen tusent guldin erloffen gar. 

Jetzt will ich melden vnd annzeigen ebenn, 

Was, vnd wer als vorstet daran hat geben, 

Wieuil auch jeden Stands angebir gewesen. 

Desgleichen ander stifft vnd stett, ich gelesen. 

Hirsaw, das closter, hat hieran entricht 

Ain hundert guldin, vememend mich; 

Zwifalten hat anderthalb hundert gegeben, 

Maulbroun zweyhundert glegt dameben; 

Dennckendorf , das closter, zweyhundei*t guldin bar, 

Bebennhausen auch sonil, als ich sag; 

Herenälb anderthalb hundert erlegt, 

Lorch, das closter, ainhnndert sich erstreckt. 

Blaubyren, closter zweyhundert guldin schon, 

Alpirspach sechtzig guldin erleget nun, 
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Sanct Jergeu fünf vnd zweintzig gnldiu geyth, 
Adelberg, das closter, mit ainhanderten by zeit, 
Morhart, das closter, dryssig guldin erleget auch, 
Closter Kenigsbrun mit funftzig guldin kombt hernach. 
[47] Closter Anhausen legt auch funftzig gnldin bar, 
Herwertingen vnd Nellingen, jedes in gleicher zal, 
Ainhondert die uniyersitet zu Tübingen erlegt. 
Anderthalb hundert guldin ^üSt Stutgart darstreckt; 
Tuwingen stifft viertzig guldin zu stund, 
Geppingen stifPt sibentzig guldin geben stund, 
Stifft Backnang ain hundert guldin iirwar, 
Capntiaten al band auch hundert erleget bar. 
Stifft Sindelfingen hat zweintzig guldin gebenn, 
Stifft Meckhmil sechzehen guldin gelegt darneben, 
Fünfftzig guldin zu Groningen der spital, 
Vnnd siben guldin der stifft Furndaw vberal. 
Wyl stifft ließ an funftzig guldin nit erwinden, 
Groningen fünf vnd zweintzig, thun ich finden, 
Böblingen zweintzig, Bi*ackenhaim ftknfzehen, 
Tuwingen vnd Vrach, jeder souil ebenn, 
Herenberg zweintzig fünf, vnd Rytlingen fünfzehen auch, 
Hechingen vnd Haigerloch, beid diyssig bracht. 
Ferer fünfzehen guldin von dem zu Marppach, 
Vnnd ainhundert guldin von Kii*cheim betracht, 
Nellingen erlegt auch zweintzig vier, 
Weinsperg zweintzig fünf, wissen ir! 
Binigkeim zehen, vnd Geppingen zweintzig, 
Dornnsten auch zehen guldin aintzig, 
Blaubyren hat gleichsfals zweintzig geben, 
Waiblingen hundert, vnd Minsingen fünfzehen eben. 
Ewingen zwelf guldin, wie ichs vernomen, 
Vayhingen vieiizig sechs guldin zu den stunden, 
Das frowen closter Liechtenstern fünf vnd zweintzig. 
Desgleichen Kirchen, das frowen closter, dryssig; 
Das frowen closter Rechentzhofenn auch souil, 
Das frowen closter Stainen mit gleichem zil, 
Offenhausen, das closter, zehenn guldin geyt, 
Wyler, das closter, fünf vnd zweintzig by der zeit, 
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Laufen, ctoster hat scchzehen guldiu gegeben^ 
Pfullingen legt auch viertzig darneben; 

[48] Vnnd dann zweintzig fünf das doster Reutin, 
By Wilperg gelegen, als ich vernim. 
Also thut es allen vorgemelten geistlichen treffen, 
Wie ichs zusaroen sum vnnd rechenn, 
Drew tusent ain hundert sechs guldin an der zal, 
Wie es vffgelegt vnnd gab die walh. 
Die stett vnd ambter im land band daruf geben, 
Wie ich auch will vermeldenn ebenn, 
Stutgart, die hauptstat im fttrstenthumb, 
Vier hundert guldin an einer sum, 
Tuwingen drewhundert guldin erleget bar, 
Yrach, statt vnd ambt^ audi vierhundert gab, 
Schorndorf zweyhundert vnd fünfftzig erlegt, 
Zweyhundert ambt vnd stat Kirchen vnder Tegk^ 
Beblingen vnd Sindelfiugen, mit gantzem ambt, 
Zweyhundert guldin erlegtt zu hannd, 
Statt vnd ambt Canstat zweihundert iirwar, 
Geppingen, statt vnd ambt, anderthalb hundert bar, 
Wayblingen vnd Groningen, jedes ain hundert geben, 
Yayhingen ainhundert vnd fünfzig bezalet eben, 
Aiiihundert vnd fünftzig guldin stat vnd ambt Leonberg« 
Brackenheim vnd Güglingen zweyhundert, ich vermeld, 
Zweyhundert guldin statt vnd amptt Marppach, 
Backnang vnd Winiden, jedes fünfftzig bracht. 
Lauffen hat vier vnd fünfftzig guldin gegeben, 
Bylstain zweintzig fünf gelegt dameben, 
Botwar gab dryssig guldiu an der zalh, 
Blaubyren, stat vnd ambt, neuntzig vberal. 
Herenberg, stat vnd ambt, zweyhundert, ich vermain, 
Ainhundert guldin auch Calb vnd Zafelstain, 
Wilperg vnd Bulach haben sechtzig guldin geben, 
Nagolt mit Haiterbach fünfftzig erleget eben; 
Newenbirg fünfftzig guldin gegeben hat, 
Vnnd sechzehen guldin Wildbad die statt. 

[49] Damach Balingen mit dem ambt zweyhundert, 
Ehingen auch viertzig erlegt besunder. 
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Tuttlingeu, statt vnd ambt, fttnfftzig aiu, 
Rosenueld achtzig guldin, als ich vermain; 
Sultz, statt vnd ambt, viertzig guldin eriegt, 
Dornstetten mit souil sidi auch erzeigt, 
So erlegten zehen guldin die statt Domhan, 
Homberg auch sechtzig guldin hieran, 
Mulbmner ambt hat einhundert guldin geben, 
Besigkeim auch dryssig guldin hieneben. 
Statt vnd ambt Weinsperg fänfftzig guldin zwar, 
Newenstat auch viertzig guldin leget dar. 
Meckhmiln fünfftzig guldin, als ich main, 
Ynnd dann f ttnff vnnd zweintzig guldin Haidenhaim, 
Hohneckh fünfitzig guldin hatt gegebenn, 
Nirtingen, Nyffen, Metzingen zweihundert darneben. 
Also ist der stett vnd ämbter sum gewesenn, 
Wie das zusamen gerechnet, belegt vnd gelesen, 
Vier tusent achthundert fOnfitzig ain guldin zwar; 
Ynd so der geistlichen angebir daruf geleget bar. 
Tut es sibentausent neunhundert fünfftzig siben treffen, 
Da jeder guldin zu sechtzig kreytzer wirt gerechnet. 
Nach feit es zuerfilen der zehen tusent floren, 
Zweytusent viertzig dry guldin, als ich wen; 
Mag villeicht im vmblegen sein vbersehen; 
Wie es dann inn solchem ül kan geschehen. 
Also haben alle geistliche im lanndt, 
Ynnd dann stett vnd ämbter zu hanndt, 
Ir vererung zur firsüichen hochzeit gethon. 
In dergleichen firter sich ain merers mit rewen Ion. 
Nach disem hatt der stifft zu Mümppelgarte schon 
Ain besonnder geschenck vnd vererung gethon, 
[50] Als nemlich ain vergulten, verdeckten becher zwar, 
Yff dem teckel ain vfgethones rößlin war, 
Sambt ainem sondern vfgethonnen khern, 
Ynnd vff dem fueß zwenn schillt mit ehrn; 
In dem aiuen schilt gemacht Mümppelgart, 
Ynd in dem andern ain hailig gesehen ward. 
So hatt die graueschafft Mümppelgart 
Sich mit zugehöriger landschaft auch nit gespart. 
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Vnd der newen form ain vergultz beclierlin 
Mitt einem vergällten deckein gesin, 
Vff dryen glatten knepfflin steen, 
Vnnd vff dem teckelin , als ich wen, 
Ain schonner, vfgethonner, Instiger kern, 
Vnd drin zweihundert dryssig acht krönen verert. 
Rychenwyler vnd herschafft Harburg sich erzeigt, 
Ain zwifache bollete, vergulte schear verert, 
Vf dem ainteyl im schilt das wappen Harburg allain, 
Vf dem andern ain schilt mit dryen schwartzen hirschorn, ich main, 
Vnnd darob ain schwartzes lustigs sternlin zwar, 
Rechtgeschaffen schdn vnd wol gemachet war. 
Des teutschen meisters vererung ist gewesen 
Ain verbolete, vergölte schenr, ich gelesen, 
Yff dem lid gemacht ain gewaptner mann, 
Vnd ain helmpart in der rechtenn hannd, 
Inn der lincken ain schilt, gar sehen gemacht, 
Darin zwen lewen vnd zwey schwartze krytze auch, 
Inn ainer lustigen wyssen feldung firwar. 
Sauber, rain vnd rechtgeschaffen geschmeltzet war. 
Der bropst zu Ellwangen , wie er hieuor genant, 
Ain schenen geweckten hohen becher zu hanndt, 
Wys vnd gelb vf dryen nacketen gefligelten kindlin gestelt, 
Hitt dryen reohtgeschaffnen schilten, wie man gwelt, 
[5 1] Der ain mit dem wappen Bayern zwar, 
Der ander wirtempergisch gemachet war, 
Der diitt das wappen Mümppelgart, 
Ain gewaptner mann , vf dem lide ward, 
Mit einem lustigen fendlin vnd gelbem feld, 
Darinn ein schwartzer scheuer adler gestelt. 
So hatt das capittel zu Costenntz 
Sein vererung audi der ennds 
Vbergeben vnnd geraichett dar. 
Das ain vergulte boktte, gewundne scheure war, 
Vff dem lid ain hipsche vfgethone plum. 
Inwendig lids, vnser fro, mit irem lieben kindlin schon, 
Inn der sunnen gesehen lustig vnnd frey; 
Desgleichen ain schiltlin mit einem roten crytz darby. 
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Za Augspürg das thum capitel zwar 
Verert ain vergölte bolate Schemen bar, 
Vf dem lid ain wysse vfgethone plom, 
Daruf ain landsknecht sambt einer helparten stond, 
Zu den fiessen desselben ain schilt, rott vnd wys, 
Darinn war gemachet mit allem flys 
Vnser frow mit irem lieben kindlin zwar, 
Vnd ainem plawen mantel geschmeltzet war. 
Das capittel zu Ellwangen hat auch nit vnderlassen, 
Ain vergulten verdeckten pecher dermassenn. 
So vff dryen sant Vyten im hafenn stedt, 
Vnnderthenig vbergeben vnnd verertt; 
Vff dem deckel sant Vyt ain hefelin in der handt, 
Innwendig lids ain roten schilt verstannd, 
Im selben auch sant Vyt im hafen gemacht, 
Wie dises capitel sollichs dann het bedacht. 
Der stifft zu Wimpffen inn dem talh 
Ain zwifache bolate scheuren war. 
Verehren vnnd vbergebenn thonn. 
An beiden orten ain hannde hon, 
[52] Vnnd drinnen ain wysser schlisel gemacht. 
Mit fanff scheuer wyssen kreuzen auch. 
Der apt von Salmanswyler hatt verert 
Ain vergulte bolate scheuren werdt, 
Mit einem wyssen, glatten Spiegel zwar. 
Lustig zugericht vnnd gemachett war. 
Des aptz von Schöntal vererung ist gewesen 
Ain vergulter hoher becher, ich gelesenn, 
Vff dem lid ain vffgethonne plum, 
Vnnd ainer vfgewundnen schalen nun, 
Inn derselben ain wyssen vfgethonen kern, 
Innwendig lids ain schwartzen schilte mer; 
Dardurch ain strich, rot vnd gelb quarttiert, 
Sambt ainem apts stab, wol geformiert, 
Vnnd vmb den schult, ich nit vergeß, 
Dry scheuer buchstaben, als B, H vnd S. 
Der apt von Elchingen hat auch firwar 
Ain gebolet vergultz scheurlin vereret bar, 
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\fi dem lid ain wysse, vfgethonne pluiU) 
Mit ainem gelben kernnen, als ich main, 
Ain schwartzer schilt inwendig lids gestannden, 
Wie man gesehenn hatt mit namen; 
Vnnd im selbigenn ain gelber abtes stab, 
Dry bnchstaben als G, ka vnnd A. 
Der apt zn Marchtal hat vf disen vererth 
Ain glaten silberinen becbcr werdt, 
Yff dem lid des firstenthumbs wappen gemacht, 
Inwendig aber das bayerisch betracht. 
Die statt Augspnrg hatt zu solcher frist 
Ain gebollete schenr, die vergult gwesen ist, 
Verert vnnd dargestellett schonn; 

Vf dem lid ain mendlin, so ain vergalt wappenreckhlin gehon, 
Inn der linken hannd ain tärtschlin gestellt, 
Darinn ain grener traub, in rot vnd wys geschmeltzt. 
[53] Der statt Straßburg thon ich auch gedennckenn. 

War zwen glat, gleich formiert verdeckt becher schencken, 

VIT den liden oder eckhlen sind gewesenn 

Grosse knepf vf gewundnen Stilen, ich gelesen; 

Inwendig der decklen sind gestannden 

Der stat wappen, drein geschmeltzt zuhannden. 

Die statt Wurms ain verguUte boUate scheur, 

Yff dem teckel ain trach gesehenn wur, 

Der hatt ain schillt gehallten zwar, 

Darinn ein wysser schlissel in roter feldung war. 

Die statt Costentz ain vergultz boUetz scheurlin schon, 

Vnnd vff dem lid ain vfgethonne plum, 

Mit einem plawen kemn gemacht,. 

Inwendig lids ain wysser schilte auch, 

Vnnd in solchem ain schwartz crentzelein, 

Vnnd darob Costentz gestochenn drein. 

Die statt Speyr thet auch hieneben verern 

Ain zwifache, vergulte bollate scheur. zu ehrn. 

An beiden orten ain rote kirch zuhannd 

Mit dryen tirnnen , ich verstannd, 

Inn wyssen spiegeln gesehenn ist. 

Vermeid ich alhie zu diser frist. 

Herzog Ulrich. 4 
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Niernberg^ ain gewaltige gewerbs statt, 
Hertzog Vlricben auch vererett hatt 
Ain bollate scbeur, daran nit gespart, 
yfm lid ain gewaptner mann mit einem bart, 
Helt inn der ainen band ain fendlin zwar, 
Inn der anclem bannd ain schilt firwar; 
Vnnd also inn baiden , thun ich kbund. 
Gemalet Wirteraperg, das bertzogthran: 
Ulm ain bolatte vergulte schenren schonn, 
Vf dem tekel ain landsknecht mit einem knebel ston, 
Inn der band ain fendlin, scbwartz vnd wys, 
Was alles gemacht mit sonderm fleiß. 
[54] Die statt, Diuckelspübel genannt, 

Hat anch ain bollate zwifache scbeur zubanndC 

Vs nacbperscliaffi verert vnd gescbenckbt; 

Vff beiden orten ain schillt bebenudt. 

Mit dryen wyssen kleinen kellen gemacht. 

Gleichförmig, in roter Mdung geschacb, 

Vnnd vmb die schilt gescbmeltzet plaw, 

Wies dann gemeine stat verordnet alda. 

Nordlingen, die rychstatt genanntt, 

Hatt hertzog Vlrichenn verert zuhandt 

Ain zwifadie bollate scheur firwar, 

Het an jedem ort ain schwartzen adler zwar, 

Inn deren prüst ain gelbes scbiUtlin, 

Mit ainem sondern bucbstabenn N. 

Memingenn, auch ain rychsstatt, 

Ain vergulte bollate scheureu hatt 

Vereret vnnd geschenckett nun, 

Vf dem lid ain vfgethone plumen stund, 

Darinnen ain vfgetbonner khem. 

Inwendig lids ain halber adler, 

Vnnd ain rotes creutz darbey, 

Inn einer wyssen feldung fry. 

So thet auch die rychsstatt Vberlingen 

Ir geschenckh vnnd vererung priiigen, 

Als nemlich ain vergulte bolatte scheuren schon, 

Vflf dem lid war ain vfgethonne plum, 



51 



Barinnen ain vfgethonner khernn, 
Inwendigs lids ain gelber schilte mer, 
Mit einem schwartzen adler zuhannd, 
So drein geschmeltzt gwesen, verstand! 
Ynnd drin gestochea Yberlingen, der nam, 
Wie sich nach ehrn gebirt vnnd zam. 
So hat die statt, Rauensparg genanntt, 
Ain glaten vergulten silberin becher znhandt 
[55] Yerert vnd zu andern kleinetern gestellt; 

Yf dem lid ain ranchs wilds mendlin sieb erhelt, 

Mit ainem kolbenn, ich vernomenn, 

Inn der lincken band ain scbiltlin komen, 

Darinn der statt wappen gemacht, 

Als nemlich Rauensparg betracbt. 

Yff dise kam Biberach, die rychsstatt, 

So ir vererung auch geliffertt hatt, 

Als ain glaten silberin verdeckten becher, 

Uf dem lid ain plawen schilt vnd drinn ain gelben biber. 

Bie statt Wejssenburg bekanndt 

Hat ain vergulten verdeckten becher zuhandt, 

Inn der mitt ain gras stetten krantz, 

Yff dem lid ain vergulten knöpfe ganntz, 

Gleichgemacht ainer scheuen birn, 

Inwendig lids ain roten schilt, drin zwen wysser dkn. 

Eßlingen, ain rychstat glegen im firstenthumb. 

Hat ain vergulte bolatte scheur in der sam 

Yerertt vnnd vbergeben schon, 

Yf dem deckel ain gewaptner mann stund, 

Mit einem gantz lustigen fendlin zwar, 

Inn der lincken band ain schilt firwar. 

Mit einem schwarzen adler hatt, 

Ynd drob gestochen der nam »Eßlingen die statt.« 

Also auch die rychsstatt Haylprun 

Ir geschenck vnnd vererhunng 

Antwürten ynd prachten zu solcher frist, 

Welches ain zweifache bolate scheur gwesen ist, 

An dem ainen ort ain schilte haben. 

Mit einem scheuen gemachtenn adler, 

4* 
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Darby H vnd P, zwen buchstaben sichtparlich, 
Vnnden ain glatter Spiegel warlicb. 

[56] Die rycbstatt Gmind hat auch gescbenckht 
Ain yergülte bollate schenren der end^ 
Yff dem lid war am gewaptnetler mann 
Mit einer helempartenn schoir, 
Vnd ain roten schilt in seiner lincken bannd, 
Imsdben ain wysses hom, verstand t 
Rytlingen, die rychstatt, fürwar 
Ir vererung vnd gesdienck vbergeben war. 
Als ain vergälte bollate schenren zuliand, 
Vf dem lid ain schene blom bekannt, 
Daruf ain landsknecht mit aim fendhn gemacht, 
Irni der band ain scfaiUt, rot, wys vnd schwartz; 
Inwendig lids ain adler mit allem fiys, 
Vnnd in dessen schwantz ain scbiMin, rot vnd wys. 
So hat die rychsstatt, genanntt Lindaw, 
Ir veremng vberanntwurtt da, 
Mit namen, ain vergulten hoben becher verdeckt, 
Yff dem lid ain scbwartzen adler gebeptt, 
Inn ^em gelben schilte schcm, 
Wies dann disen znricbten vnd machen Ion. 
Die rycbstatt Wyll, sag icb ebenn, 
Hat ir vererung auch dargegeben, 
War ain vergulte bollate scheuren schon, 
Ynd vf dem lid ain gwnndnen knöpfe hoo, 
Inwendig lids ain schwartzer adler gestanden, 
A]i seiner brüst ain buchstab^ W mit namen. 
Alben, die rychstat, hat ir vererung auch gethon, 
Als ain vergulten verdeckten hoben becher schon, 
Yff seinem deckel aiu plaw handnische blom, 
Mit ainem gelben kern geschmeltzt allain. 
Zu disen vorgemelten vereningen zwar 
Ain langer, braiter, gestaffelter discbe war, 
Welcher auch zimlich hocb empor gestanden. 
Dises geschenckh hat daruf gesetzt vnd empfangen 

[57] Ain ritter, her Wolf von Giltlingen genant. 
Als wirtempergiscber erbcamerer zuhandt. 
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Timd nun dui'ch die ernennte stenud, 
Wie sie hieuor erzeilet seimL 
Y^der sein kleinet mit gezierter red 
Verern, vbergeben vnd schencken tetb, 
Vnd das alles empfangen vnd 'vernomen, 
Ließ hertzog Ylrich als der breitgam besonder 
Dui*ch graff Ludwigen von Lewenstain, 
Mit einer scbenen, lieblichen red in gemain 
Inen allen danncke sagenn, 
Als sich gebirt an solchen hochzeitlichen tagen. 
Jetzt will ich vermelden vnad zaigen an, 
Ynnd vnderschidlich pringen vff die baau, 
Was fir trachten oder essen gegeben 
An solchem firstlicheii^ hochzeitlichen leben, 
Die trafen wordenn, gutt vnnd frisch, 
Vber der forsten vnd fürstinen tisch. 
Ynnd erstlichen, vff ain sontag zu nacht, 
War genannt der herren vaßnacht, 
Sollen ur mercken vnd vernemen hie 
Ain vorgebrates von rehern, in siesser prie, 
Ain versottenne allte hennen darby, 
Auch ain essen haisser hechte fry; 
Ain gesotten wilpret in einer bronen prie, 
Yon ayer dottern ain sieß mus alhic, 
Ain grenes kraut gemacht mitt ruo, 
Ain vorgebrates von wilpret darzu. 
Desgleichen ain essen von vögeln eingemacht, 
Darzu yngemacht visch vnd kreps betracht, 
Ain gebaches von mandelnn zugericht, 
Ain gebrates vnd wys kes desgleicfa. 
[58] Für frowen, grafen, ritter vnd vom adel 
Thet man ain vorprates von wilpret haben, 
Haiß visch vnnd ain gute versottne hen, 
In einer bronen prie wilprett, ich main, 
Ain wyn mus vnd leber sultze zwar, 
Faches von einem trucken taige war. 
Ain bronmus, mit zucker erbis vberseht, 
Oebrates von kalbfleisch vnd hienem bereit 
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Fflr das gemein vol^kh mitt erst 
Ward gegeben ain gat gesottes fleisch, 
Ontt wilpret inn einem byessen, 
Bronmos vnd paches, ich schier vergessen, 
Damach ain gebrates von kalbfleisch ist 
Firgetragen worden zu diser frist. 
Am monntag, vber das morgen mal, 
War aber ordenlich zngericht vberal. 
Für die forsten vnd fttrstinen getragen 
Vber ire taflen, kan ich sagenn, t 

Kopponen mit gantzem imber in ainer haissen prie, 
Darzn ain eßen ratlichs haisser hecht alhie, 
Den spanferlin ain vorgebrates, ich vermin, 
Ain griens kraut vnd vergult vogel darin, 
Inn einer rosen prie schweine wilpret, 
Ain essen yngemachter gmndel man hett, 
Ganntz gebrattne rehen darzu, 
Vnd ain wys vnd bron sos mit ruo, 
Geprent kuchen vnd bastetten von mandel gemacht. 
Reher wilprett man in einem pfeffer sach, 
Ain salz, darinn jungen span ferlin, 
Ereps vnd sulz mit vischen auch dagesein, 
Gebrattes von kaponnen vnd anderm mehr, 
Vnd was dann gehert zu solcher iirstlichen ehr. 
Sollen wyter werden vngethaillt 
Neunzehen allerlei schawessen braidt. 
[59] Was solche schawessen sind gewesen, 

Hab ich nit funden geschriben oder gelesen, 
Hett die sonnsten auch vnderschidlich erzelt, 
Vnnd nach ainander der geber vermeldt. 
Für die fmwen, grafen, ritter vnd edelleut 
Ward mit ersten geti*agen vnd gesetzt by zeit, 
Gutte hienner, in einer mandel milch, versteel 
Vnd ain eßen von haissen vlschenn mehr, 
Ain gebrattes von vögeln alhie, 
Ain gut wilpret in einer siessen prie, 
Griennes kraut, darby gebrattes 
Von rehcru vnd anderm, ich nit vergeß. 
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Iteni pfeff«*, meth viid scbweiue wilpret, 
Auch ain gai* gutz gefilltzt gebaches, 
Ain gute sulz von vischenn on mieh, 
Yngemacbt biener in einer brouen brie; 
Ain bronmus, mitt confect vbersebt, 
Ain gebaches, so bieneben auch stet, 
Gebrates von kelberu vnnd bienuern zwar. 
Nach fürstüchem sittenn fimvar. 
Füi* das gemein volgkh, hab ich vernommen, 
Hat man ein gesotten fleisch getragen vmber, 
Darnach inn eim p£e£fer gutt wilpredt, 
Ain bronmus vnd paches , wie maus helt, 
In einer milch ain gut gesottenn rys, 
Ain gebrattes von kelbem mitt flys. 
An disem mönntag, vff die nacht, 
War fir firsten vnd firstinen getragen auch 
Ain gut gebrattes, gemacht vonn rehern, 
Caponen mit mandeln vnd grossen weinberu, 
inn einer wolkochten prie, ich vemomen; 
Hais hecht oder vorhennen sind auch komen, 
Ain gebaches von mandeln, thun ich sagen, 
Vnd ain essen von eingemachten haseu. 
An gelejtten hiennern man versteht, 
Ain totermuß, mit rosjnlin vnd confect vberscht; 
Ain sulz vonn vischenn, ich vernim. 
Desgleichen haidnisch kuchen auch da gseiii. 
[60] Ain essen jngemachter vogel zwar. 
Kleb wirst vnd ain gebrates firwar, 
Sambt ainem griennen vnd wyssen soes, 
Bomerantzen darzu gelegt, ich nit verges. 
Fir frowen, grauen, riter vnd vom adel 
Ward solche malzeit auch firgetragenn, 
Ain Vorgebrates vnd versottne hennen, 
Yngemacht wilpret vnd wynmus, thon ich nennen, 
Sulz von hienem vnd spanferlin darby, 
Bronmuß mit zucker vberstrohet fry; 
Darzu ain gebaches vnd geprates guth, 
Als man an solchen tii'stlichen hochzeiten duth. 
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Ynnd dann fir das aUgemem gesind 
Ich auch verzeichnett vnnd gesdbriben find: 
Ist erstlichs geben ain gsoten fleisch znhand, 
Ain bjeßen von wilprett auch, verstand! 
Darzu ain gesotten ryß inn einer prie, 
Auch gebrattes vonn kalbfleisch alhie, 
Ynnd ain gebaches das letst gewesen, 
Wie ichs fand geschriben vnd hab gelesen. 
Yff zinstag, vber das morgenn essenn, 
Als firsten vnd firstinen zu tisch gesessen, 
War firgetragen on alle mich 
Yersottne hiener inn einer pronen prie, 
Mit gutem confect wol vberseht. 
Wie es dann vnderschidlich geschriben stedt, 
Haiß visch inn einer weyssen prie, 
Ynd gute crön versteen alhie, 
Ain vorgebrattes von hirsch vnd killen gemacht, 
Ain SOS vnnd milch kopff betracht. 
Eingemacht antfegel inn bastetten, 
Gepachen tortten mitt mandel betten, 
Sultz, von spanferlin vnd hienern gemacht, 
Gebachen krapfen von ayer dotter auch, 
Ain gebaches, von zucker rörlin zwar, 
Gebrates von caponnen hienern vnd sonste war, 
Granetapfel, ain brone sos vnd caperich, 
Alles so herlich, wol vnd fürstlich. 
Fir frowen, grafeu, riter vnd edle zuhanndt 
Ward auch getragen mit annfang 
[61] Gesottne vnd getillte hienner bar, 

Ain vorprates schweinkopf vnd wilpret war, 
Haiß visch inu einer gesottnen prieh. 
Lang kraut tigen wirst damf on mieh, 
Ain pfeffer mit wilpret wolgemaclit. 
Desgleichen aiu gute fleisch sulz betracht; 
Daby auch zugericht ain ayer muß, 
Gebrattes von hieueru vnd kelbern guth, ' 
Auch ain gar gutz gebaches darby, 
Wurd alles tirgetrageun fry. 
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Fürs gemein gsind zu diser frist 
Zu dem morgen eßen firtragen worden ist 
Ein gatt voreßen vnd gesotten fleisch, 
Ain krautt pfeffer, auch ain ryß, 
Damach ain gebrattes, ich vemomen, 
Ynd was dann mer vf dise tisch ist komen. 
An disem zinstag, vff die nacht, 
Für firsten vnd firstinen, nemend acht! 
Ist getragen wordenn vff ihre tisch 
Gesottne ayer, die waren gut vnd frisch, 
Gefillt coponnenn gantz wol gesQtten, 
Yorprates vnd wilpret der orttenn, 
Haiß hecht, gesottenn vff bollnisch, 
Yngemacht reher vnd wilprett frisch, 
Ain gebaches von sultz vnnd caponnen, 
Wys muß von ayer dar besonnder, 
Ain gut gebache» auch darby, 
Ain gutt geprattes meld ich fry, 
Ain gren sos vnnd auch ains von khren, 
Firstlidiem siten nach, sollt ir versteen! 
Für frowen, grafen, ritter vnd adel zuband 
War firtragen vber tisch, verstannd! 
Gesottne frische ayer, vernemen alhie, 
Yersottne hiener vnd kalbfleisch in einer sauren prie. 
Auch yngemacht wilpredt firwar, 
Gesottne milch, sultz vnd fleisch auch da wai*, 
Ain gut bromnus vnd ain gepaches, 
Innsonderhaitt auch ain gut gebrattes. 
[62] Für das gemein gsind, thon ich sagenn, 
Hat man aber ordenlich firgetragen, 
•Nemlich gesotten fleisch vnd ain by essen, 
Bromnus, gebrates, gebaches, ich nit vergessen; 
Ynnd also alle morgen suppen, thon ich nennen, 
Ain gutes fleisch vnnd versottne hennen. 
Yff mittwoch, zu dem morgen essen. 
Als fürsten vnd Mrstinen waren gesessen, 
Sollt ir es alles wol vernemen, 
War das erst aiu voressen von haselhienem, 
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Vnnd ain gate maudell sapp darby, 
Haiß hecht oder vorrheimen iry, 
Hieben vnd vorhennen wol getigen, 
Ain eßen von steinbos, find ich geschriben; 
Vnnd noch ains von gutten weinbern. 
Auch gute sidmen inn einem pfeffer, 
Ain visch sultz vnd mandel mus zuband, 
Yngemacht hasen in eim gelben prielin, verstand! 
Ain gebaches von mandel zu diser frist, 
Ain kes vonn mandeln auch zugerist; 
Mer ain paches vnd prattenn vorhennen, 
Oder sonst bratvisch, wie maus mecht nennen; 
Yimd dann auch zu der collation 
Mandel, weinber vnd eibeben schon. 
Fürfrowen, grafen, riter vnd vom adel 
Wurd disen morgen imbis auch getragen, 
Ain mandel sup vnnd haiü visch darby, 
Krautt vnd darzü gute salmen fry, 
Bachen visch in einer prie mit rosyulin gemacht, 
Ain mandell pfeffer vnd stockvisch auch, 
Ain gefillt gebaches vnd yngemachte hasen, 
Vnd darnach gute bachepfel dermassen. 
Für das gemein gsind vber ire tisch 
Wui-d getragen ain erbis suppen frisch, 
Darzu ain eßen von guten vischen grien, 
Krautt, bering vnnd rys, ich auch wen, 
Ain guter fygen pfeffer darnach. 
Ward vfgesetzt vnnd dargebracht. 
[63] An disem mitwoch ist ain gsellen stechen firgenomen, 
Darinn hertzog Virich brytigam personlich komen. 
Auch andere hern, riterschaft vnd adel gewesen, 
Wie iclis geschriben funden vnnd gelesenu; 
Da will ich jetzo melden vnnd zeigen an. 
Wer des ortz verlust vnd gwin gethan. 
Heitzog Vlricb, der brytigam hochgenannt, 
Hat gewunnen den ersten vnd besten danckh, 
Dann er gehapt zweu vnd zweintzig gwin, 
Vnd zwelf verlust damit genomeu hin, 
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Ain wolgemachte gnldine kettin zwar, 
Die oostet hundert gnldin also bar. 
Schenckh Ernst vonn Tantenberge fry 
Hat gehabt vierzehen gwin vnd vier verlnst daby, 
Damit gewannen den andern dannck, 
Was der am gwinen gewesen ist zuband, 
Das ist by diser posst vfzuzeichnen verpliben, 
Hett sonnst solches auch alher geschriben. 
Hertzog Philips von Bronschwyg, hochgeborn, 
Hat zweintzig zwen gwin vnd zwelf Verluste zwar, 
Damitt er gewannen hat den.driten danckh; 
Aber das gwinen ich nit geschriben fanndt. 
Dietterich Spedt 15 verlast, sechs vnd zweintzig gwin, 
Damitt war der viertt danckh auch dahin. 
Von Brandenburg, marggraf Casimier, 
Hat gehebt zehen gwin vnd siben verlaste schier, 
Damitt gewannen den fünften danckh. 
Was beide gwesen, ich nit geschriben fannd. 
Her Sigmundt von Heßberg, sag ich ebenn. 
Ward der sechste danckh zugestelt vnd geben, 
Dann er gehapt siben Verlust und zehen gwin. 
Was es aber gewesen, ich nit geschriben find. 
So hatt auch gehappt Wilhelm von der Grien 
Zehen verlust vnd zwelff gewin, 
Damitt den sibenden danckh gewunnen. 
Was der gwesen, hab ich nit geschriben fanden. 
[64] Marggraf Friderich von Brandenburg, hochgeborn, 
Hat gehapt fünf gwin vnd zwelf Verluste zwar; 
Iren firsüichen gnaden wollt man gebenn 
Denn achtendenn dannckh gar ebenn. 
Aber ii* gnad wollt disen nit nemenn. 
Den gab man hernach Wolf Fuchsen, thon ich nennen, 
Mit dryzehen gwin vnnd zwelff Verlust, 
Also war es an obgemeltem ort vmb sust. 
Was solcher danckh nun sy gewesen, 
Findt ich niendert geschriben noch zulesen. 
Burkhart Sturmfeder hat gestochen wol, 
Das best gethon, als man pillich sol; 
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Hat gehabt sechzehen gwin vnd achzehen verlast, 
Dem gab man ain dantz vnd ain krantz, war nit vmb säst 
Hertzog Hainricb von Bronschweig, ich vernim, 
Hat gehabt fün&ehen Verlust and nein gewin. 
Ain gwin vnnd vier veriast hat Gasper Schengkh, 
Damitt man seiner als billich gedennckh. 
Marx Stampf hat auch gehabt gar fry. 
Alff gwin, vnnd fOnfiizehen verlast daby. 
Dietterich von Wyler vier verlast vnd zwen gewin, 
Damit dises stechen by solchem auch dahin. 
Bastian von GilÜingen, wie ich vernommen^ 
Hat sechs gwin vnd acht verlast vberkc»nmen. 
Gi^egorin, von Neahansenn genanntt, 
Hat gehabt dry gwin vnd zehen verlast zuband. 
So hat auch gehept Jerg von Seckendorff eben 
Fünf gwin, doch werden im alf verlast gegeben. 
Cunrat Deißyn vier verlast vnd dry gewin. 
Was die ertragen, ich mitt nichten find. 
Also hat dises gesellen stechen ain end genomen: 
Nacher ist man zu dem nacht imbis komen. 
Wie ich das ferers anzeigen vnd melden sol, 
Dann menigklich ward gehallten wol. 
[65] Vnnd alß firsten vnd firstinen wider zu tisch gesessen. 
Den nacht imbis ynzunemen vnnd zu essen, 
Ward da fir dise gesetzt vnnd getragen 
Ain geprente sup mit roßyniin, thon ich sagen, 
Von vischen ain gut essen hecht, so haiß, 
Grienes krautt, vorhenna vnd guter lachs; 
Gute visch wol in einer schwarzen prieh, 
Gebrentes mus vnd totter von mandel alhie, 
Bachvisch in eim prielin, mit rosynlin gemacht, 
Sonsten in einer milch, auch gebaches, betracht! 
Zur collation ward firgetragen zuhandt 
Mandel, zibebenn vnd weinber gesandt. 
Für frowen , grafen , ritter vnnd edel personen 
Trug man ain erbis suppen vnd hais visch zusamen, 
Ain epfel ums vnd bolchen, wol berait, 
Gcschwaist bircn, grien kraut mit seim bescheid; 
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Darzu guten lachs vnnd milch von mandef, 
Gut bratvisch seind auch gewest inn handel. 
Fttr das gemein gsind wurd gegebemi: 
^um ersten ain gute erbis suppen eben, 
Darnach gutte stockvisch, on mieh, 
Auch ain gersten mit einer gelben sauren brie; 
Letstlich ain gutt gebaches zwar, 
Inmassen es dann verordnet war. 
Yff donderstag hernach, vbers morgen mal, 
Ffir fai*sten ynnd fürstinen getragenn war 
Ain suppen, mnd gesalzen hecht darby, 
Ain eßen von kleinen vischlen fry; 
Barnach kraut vnd bachen visch dameben, 
Volgentz gangkvisch in einem pfeffer eben, 
Ain mues von mandel, wol gemacht, 
Gutt hasen inn einer prie auch verschafPt; 
Geschwaist biren vnnd ain gepaches zwar, 
Des gleichen von feigen vnd apfeln noch ein baches war, 
Vnnd dann yngemachte gutte visch, 
Vnd was wyters gehört vf solche tisch. 
[66] Fir frawen, grafen, ritter vnnd edlen stand 
Ain gebete suppen mit rosynlin zuhannd, 
HaiG visch, grien kraut vnnd bering zwar^ 
Feigen pfeffer vnd zucker paches firtragen war, 
Ain gute sultz von fischen auch zu einer spys, 
Vnnd dann von mandeln ain gutes ry(i. 
Für das gemein gsind, thon ich sagenn. 
Ward auch gegeben vnnd firgetragen 
Ain gute erbis suppen zuhanndt, 
Hering, kraut, ain gebaches, verstand 1 
Vnnd ain fygen pfeffer darnach. 
Wie es dann ordenlich beuolhen auch. 
So ist auch solchen donderstag vbers nachtessen, 
Als firsten vnd firstinen wider zu tisch gesessen, 
Wurd gegeben ain supp von gutem rainfaln, 
Yngemacht hecht, vf bolnisch zugericht warn, 
Becher von guten gegoßnen mandeln, 
Ain gebrent muß war auch vorhanden; 
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Gate stockviscb vnnd gebaches zwar, 
Kreps vilnd mandel milch firwar, 
Noch ain gebaches vnd gut bratviscb, 
Vnd was mer hat gehert yf dise tisch. 
Fürfrowen, grafen, ritter vnd adellichen stand 
Ward fürgetragen ain erbis suppen zuband, 
Haiß visch vnd kraut mit sahnen schon. 
Von öpfeln ain gebrennt muß hon, 
Yngemacht hasen in einer brie, von roseinlin zugencht, 
Vnnd darzu auch ain wolgemachte mandel milch. 
Oute visch, in einer gesotten schwartzen prie, 
Oder sultz visch, wie maus nennet alhie. 
Firs gemein gsind zu disem essen 
Ward aber geben, wie das ermessen, 
Ain gute erbis suppen fir ain tracht, 
Gute stockviscb die anndere macht, 
Ain gutes kraut die drit gewesen ist. 
Die viert tracht waren gute reinfisch. 
[67] Was man am fryttag vnd sambstag gegeben, 
Ist vs obgemelten trachten zumerken eben, 
Dann wyl dise tag das abreisen gewesen 
Von cur vnd firsten, firstinen vnd andern meren, ich gelesen, 
Hat hertzog Ylrich, brytigam, in eigner person 
Cur vnd firsten, auch firstinen schon. 
Das glait gegebenn, meld ich zu diser frist, 
Vnnd das man also frolich abgescheiden ist. 
Doch hat solche firstliche hochzeit, als ich sag, 
Oeweret wol vierzehen gantzer tag, 
Ursach der grossen manigfalten ristung zwar. 
Das auch ain anzal adels personen firwar, 
Vnnd andere mer syenn gepraucht, 
Darzu ain vnzalbarer anhang von hohen vnd nidem auch. 
Zu Stutgarten ankommen vnd gepliben. 
So Wirt auch ferers gemelt vnd geschriben, 
Das vs sondern gnaden gottes, des hem. 
Zur zeit der rechten hochzeitlichen ehm, 
Als dry tag vor esto mihi genannt, 
Bis vff dry tag nach inuoauit zuhandt 
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Gut, warm vnd f rucken weter gewesen, / 
Aber achttag vor vnd nach , wie ichs gelesen, 
Desgleichen auch am nachtessen geregnet hat, 
Vnd also zu rechnen anainander, frie vnd spat, 
Yßgenomen die obgemelte sechs tag vnd zeit, 
Wie es die vfzeichnus anzeigt vndgeitt. 
Jetzt muG ich vermelden vnd zeigen an, 
Vnd die vslosungen auch pringen vf die bau« 
Hertzög Wilhelm, vß Bayern genamtt. 
Am herab vnd wider heim reisen zuhanndt. 
Zu Schorndorf gelost durch den keller: 
Vfgeloffen 455 pfnnd acht Schilling heller, 
Vierundzweintzig aymer, funfimi, nein maß wein, 
Dry scheffel rockens musten auch da sein, 
Yiertzig sechs schefel dinckels an der zal, 
Habem hundert zweintzig drithalben schefel vberal, 
[68] Ainhundert zweintzig zwo allter hennen, 
Wyters kan idi an disem ort nit nennen. 
Ferers vermeld ich auch zu diser frist,. 
Als hertzog Friderich vs Sachsen, curfirst, 
Ynnd auch die brandenburgische firsten zuband, 
Synn gezogen in vnnd wider vs dem land. 
Zu Schorndorf vnd Gmünd vsgeloset schon, 
Auch durch den vogt zu Schorndorf aUes begäbet nunr 
Ain tusent zweyhundert sechzehen pfundt 
Zwen Schilling vnd nein heller zur stund. 
Acht vnd zweintzig aymer wein, 
Dunckht mich, jetziger zeit, nit zuuile sein, 
Achzehen scheffel rockens zeig ich auch an, 
Ainhundert scheffel dinckels schon. 
Hundert viertzig sechs scheffel habem, thun ich nennen; 
Aintusent zehen ayer vnd sechtzig acht allter hennen, 
On alle andere vslosungen, so sonsten gewesen, 
Dauon ich nichtz geschriben oder find zulesen, 
Hett es sonnsten alles auch thon beschryben. 
Also hab ichs miessen vnderwegen lassen plyben. 
Jetzund will ich wyter zeigen an, 
Vfs fieglichst, als ichs imer kan, 
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Was da by solcher firstlichen bochzeit vfgangen. 
Allain das firnembst, wie ichs verstanden, 
Khom auch hiemit erstlichs an den wein, 
Das achthundert aymer syen gsein, 
So vsser andern kelleryen alher gefiert, 
Wie es angestellt vnnd sichs gepirtt; 
An gewedis wein ist ferer vfgangen 
Vier vnd dryssig aymer, ich verstanden, 
Elsasser achtzig aymer, wie ichs vernomen, 
Welsch wein vnnd malmasier seind auch komen, 
Zweintzig dry legein vnnd acht maß. 
Gerechnet zweintzig ain aymer vnd vier maß, 
Cost der aymer augspurger ych 
Neun guldin auch fünf vnd viertzig kreuzer gleich. 
[69] Rainfal thun ich auch wyter meldenn, 
Syen gewesen ainhundert dry legein, 
Hat ain som zehen guldin achthalben kreuzer gestanden, 
Vnd stet also darfir 524 fl. 15 k. by einander. 
Veltlyner find ich auch geschriben ston, 
Zwelff aymer vnd fünüzehen maße schon, 
Vnnd soll ain aymer nein imi sein. 
Der aymer acht guldin dryssig kreuzer angeschlagen fein; 
Macht 90 fl. 21 kr. so ich find geschriben. 
By disem allem soll es sein gepliben. 
An fleischwerckh ist auch vfganngen 
Zweihundert nein vnd fünftzig milch ferlin mit namen. 
Von schweynnen wirt sonst nichtz gefunden, 
Onzwyfel werden deren auch etlich gwesen sein zu stunden; 
Der anschlag wirtt vber dises nit vermeldt, 
Oder was die gestanden vnd costet an dem gelt. 
So syen verpraucht fünfhundert vnd zwelf caponen, 
Das gelt darfir zu rechnen, ist auch verschonet. 
Sibenzehen tausent drew hundert achtzig fünf alter hennen, 
Was fir aine gerechnett, kan ich nitt nennen. 
An hochgewild sein gewesen der stuckh 479, 
Vnd der reher zweihundert fünfEtzig zwen gesein; 
Hasen vierhundert fünf vnd zweintzig fir war, 
Wild Schwein werden auch zugegen gewesen bar; 
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Aber dauon wirt gar nichtz gemeH, 
Darumb die nit werden hieher gestellt 
Krometz vogel, basel vnd rephienner, 
Was disen gestanden, find ich auch nienner: 
Dann fünfftzig acht pfand dry Schilling dry heUer schon, 
Wirt aber wyters vnd mer haben gethon. 
Anrhanen, Aurhennen vnnd pfawen 
Find ich kein anzal oder costen darfir, in trawen. 
Ich hett anch gern gefierett ein 
Das ochsen fleisch, so mecht vf gangen sein; 
Find allein ainhnndert dryssig sedis, 
Ob die all verpranchet syen znletst, 
Desgleichen anch achzehenhundert kelber geschriben, 
Waiß nit, was an disem allem vberpliben. 
Darnmb kan ich kein enttlichs machen, 
Was am gdt solche gestenn diser Sachen. 
Jetzt kom ich an allerley vischwerckh, 
Vnd wie icbs gelesen vnnd vermerckh. 
So ist ann jeder gatnng yfTganngen, 
Wie hernach^ vnderschidlich Wirt verstanden: 
[70] An hechten ainhnndert vnd fünfftzig centner firwar, 
Da ain jeder aylff guldin costet bar. 
Das thut ain tausent sechshundert f&nfftzig gülctin firwar, 
Ist es änderst gerechnett gantz vnnd gar. 
Karpfen verbracht sechs hundert fanfitzig centner gut, 
Jeden centner mau fir sechsthalben guldin rechnen thut; 
Trift drei tusent fünfhundert sibentzig fünf guldin firwar, 
Ymb necker visch ainhnndert achtzig guldin vier schiling geben war. 
Salmen vnd lachs sind gehraucht sieben thunnen, 
Darfir sibentzig guldin inn ainer summen; 
Siben thunnen reinfisch auch gebruchet sind, 
Fir aine siben guldin, viertzig nein guldin ich find; 
Hausen werden auch sechs centner gemellt,' 
Aber nit, was die gestanden an dem gellt; 
An bolchen sind dry zehen tunnen vf gegangen, 
Die costen ainhnndert vnd vier guldin mit namen; 
An stockvischen fünfisehen rollen an der zal, 
Pringen in der sum zweihundert zweintzig tSad guldin vberal; ^ 
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BlattyUen werden auch, t erprftiifihei seiii, 
Aber ich find kein gelt, kein sal, gros oder Idikda; 
Hering werden geinelt Mnfllbrig aoht thmuien gut, 
Da man jede fir sechs gnldin rechnenn thnlt^ 
Trüb es drew hunderl idertzig acht gnldin zwar; 
Yngesalzen hecht, ain t«n gestet all gnldin bar. 
Yetzt kom ich an die gemaine kndiin speis, 
Vnnd erstliefas an das milch sohmalftz nach seiner wys. 
Das ist zusamen gewesen 18 tusent drewhandert neintzig pfondt, 
Sollen wyter nit gesten, dann 707 fl. 2 sdA. 2 hl. in der snm. 
An schweinin schmaltz ist auch vfganngen 
Vierhundert viertzig zwey pfnnd, ich verstanden, 
Ain jedes nmb fttntf heller angeschlagen, 
Tut zwelf gnldin zweintzig vier sdiilling, thoa ich sagen. 
Fünfitzig zwo schybenn von gntem salta, 
Costen fünffbzig gnldin vnd vier Schilling meins b^altzl 
Ryß drey zehen centner auch verprauchet war, 
Jeden centner zu zweyen gnldin gerechnet bar, 
Tund inn der sum zweintzig sechs gnldin treien. 
Wie es dann auch ist lychtlichen zu rechnen. 
[71] So ist dann auch an allerley zwibel, 
Wie ichs an seim ort find gesehribenn, 
Bezalett vnnd verrechnett firwar, 
Nein gnldin sechs vnd zweintzig Schilling bar, 
Vffgangen vnd gebraucht zu diser frist, 
So dise firstliche hochzeit verpruchet ist. 
£H»s, linsen, gersten, muß vnd schenmeel 
Wirtt auch vl^loflen sein, ich meld, 
Ain gute anzal man erachten thmo; 
Aber es ist kein anzal noch gelt gesetzt darzu. 
Fir wyß vnnd grien kraut ist zalt vnd vs geben 
Fanfftzig pfhndt heller, sag ich eben; 
An milch 14 aymer 11 iml 2 mas ist vfigangen, 
Hend cost 47 ft 14 sohl. 8 hlr. mit namen; 
Vnnd dann 51414 ayer gebrauchet warn, 
Was firs hundert zalt, kaa «k nitt er&rn. 
Fir das ops, so ist by diser hochzeit vfgangen, 
Hab ich sibentzig sechs pfiuidt aefaz^ien sdiiüiag venlanden; 
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Kes vimd naß, widnil jedes gewesen, 
Find ich an keinem ort 2» lesenn; 
An essicb yier fader esßlinger eioh, 
Ist yfgangen vnnd verpraachet gleich, 
Wie der aber ist wordenn angesddagen, 
Find ich nit geschribem, kans aoeh nit sagen. 
Honig ist vfgeloffen sechs thonnen gnth, 
Fir ain jede man siben gnldin rechnen tfant, 
Pringt dei*sdben zwen vnd viertzig vberal; 
An senff find ich weder gellt noch zai. 
Bomel zweintzig fOnf pfand, fir ains zehen krytzer; 
Bronmus vnd obblaten wirt nit gemeldet wyter, 
Wieail je^e» gewesen, oder was es gestanden, 
Weltz sonst vndarsdtldltdh gemelt hon mit namen. 
An gewirtzänn, maß ich aoch fieren ein, 
Wieail ainer jeden gatting sonders gesein: 
Als imber sibenhundert sibentzig drew pfundt, 
Fir jedes mau ain goldin vnd ain behemisch beBaleo kaüdtr; 
Zimett dryssig pfandt, fir ains drew ort erleget schon; 
Negelm sibenzehen pfandt, fir ains ain galdia fttnizehen kr. nan, 
Loffen beid somen zasamen an dem geftt 
Ainhandert vier goldin ain vnd zweintzig sehilimg, ich meldt. 
[72] An pfeffer ist ain oeatner vfganngen, 

Alwegen 2 pfand anderhalb vierling za aim Schilling verstanden; 

Das pringt zwen vnd zweintzig galdtn in der som. 

Vnd an maßcatnos sind verbracht siben pfuiidt, 

Fir jedes sibentzig fanf kr. werden bezalt; 

Maßcapliet alf pfond, fir ains zwen galdin geben wardi, 

Vnd pringt diser pfeffer, auchr wais wyters geschfiben, 

An gellt, so zu be»^en nitt verpübenn. 

Wie ichs zasamen gelegt vnd gerechnet hon, 

Dryssig galdia drew ort, sollen ir verston! 

Calmas, cüraa v»nd galgatt genaimtt, 

Diser dryer sortten werden aadt zohandt 

Ain gnter tail gebracht worden sein; 

Aber ich find darfir kein bvchstäbelein. 

Zacker, sechs cenniner za diser frist, 

Fir jeden di^z^enr giddiii^ wies geseliriben ist; 
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Das that sibentzig acht goldin an der zal. 
Zucker kandel vnd lange rörlin bar 
Sind anch gebracht vnd zugegen gewesen, 
Wieuil jedes oder was das geh, ich nit gelesen. 
Jetzt kom ich wytter an das confect, 
So verpraucht vnd man vfeetzen thet; 
Enis, coriander vnd r^lin firwar, 
Geferbt confect für nein gnldin zwar. 
Geschmückt confect, von tierUn gemacht, 
Auch bildlin fir 10 guldin 10 schl. 8 hbr. betracht. 
Feigen, zwelff centner, vnnd venedische war. 
Den centner für sechzithalben guldin bar; 
Vnnd dann vierthalben guldin fir ain oentner reiii)8ch genant, 
Sambt den weinbern, so gut gwesen zuhahdt, 
Trifft zusamen fttnfftzig ain guldin dryssig kreytzer. 
Jetzt will ich aber verraeldenn weytter! 
Also mitt disem hochzeittlichen hanndel 
Verbracht worden vier centner venedisch mandel, 
Fir jeden zwelff guldin bezallt vnnd gegeben; 
Her genfer mandel dry centner, zu sechsthalben guldin eben, 
Vnd reimsch mandel vier centner mit namen, 
Tut alles sibentzig neinthalben guldin zusamen. 
[73] Rosynlin sind auch gebraucht vnd bezallt 
Drithalben cenntner, iir jeden wardt 
Neun guldin erlegt vnnd auch gegeben; 
Tut zusamen zweintzig driti^ben guldin eben. 
Bomerantzen, lemoin, capter, verstanndl 
Tatel, magrin, epfel vnd wechslen zuhannd, 
Desgleichen nennegeu, alles verprucht, 
Vnd fir diß alles zweintzig fi^ guldin zuhauff. 
Rote rieben syen auch woU beschriben, 
Cibeben, siesholz vnd crafitmel ist nit verpliben; 
Wieuil jedes gewesen vnd was am gelt gestanden^ 
Find ich gar nitt geschriben zuhannden. 
Aber hausenplattern sechsthalb pfundt, 
Fir jedes ain guldin zu diser stund. 
Von gold dry biecher zu vierthalben guldin kofft,. 
Vnd iir ain silberin buch dryssig kreytzer auch. . 



Vmb ktichin gesdiirr ist auch vßgeben, 
Aber mt by jedem yermeldet eben, 
Was es gesteen vnnd costen sey, 
Wa das geschehen , ist auch nit gestelt daby. 
Zinschißlen wirt auch nichtz gemellt, 
Oder was die gestanden an dem gellt. 
Vmb biltzin sdiiWen, vermeld ich fry, 
Dryssig acht pfundt vnd der Schilling dry; 
Fir plechschißlen sind worden bezallt 
Sechzehen pfundt sechzehen Schilling vberal; 
Strych tiecher vnnd dann barchat dach, 
Tenin geschirr, vememennd auch, 
Wirtt aber daby gar nichtz gemellt, 
Wienil jedes gwesen ynd gecost am gellt. 
Fir kholen ward gegeben vnnd entricht 
Ainhundert achtzig sechs pfnnd zehen schiig, ich bericht. 
Holtz, krausen, gleser vnnd flesehenn, 
Darzu auch der grossen teninen becher, 
Syen auch gekauft worden fry, 
Die anzal vnd auch kein gelt stet darby. 
Besen sind auch gekaufit vnd bezalet eben, 
Vierhundert, vmb yeden ain heller gegeben. 
[74] Wachs zu Hechten vf tisch vnd anders wa. 

Item zu schenckhHechter vnd nachtigel gebruchet auch 

Dryssig centner, vnd fir jeden fftnfzehen guldin zwar; 

Macht vierhundert vnd fünfitzig guldin firwar. 

Von jedem pfundt dry heller macherlon, 

Pringt dryssig siben pfundt vnd zehen Schilling schon. 

Vnschlitt, liechter, auch dächt darfoey 

Wirtt kein anzal, auch was darfir zalet sy, 

Gefunnden oder sonnsten gemellt; 

Het es sonst auch vnderschidlich alher gestellt. 

Für leinwadt zu tisch diechem, firüecher, zur stnnnd, 

Ist vßgeben vnd bezalt zwayhundert vnd dryssig pfundt, 

Für jede stallmiett ist bezallt vnnd gegeben 

Acht heller, aber nitt gemellt darneben, 

Wieuil sie angeloffen oder deren gewesen; 

Kan auch weder anzal pferdt oder gelt nit lesen. 
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So findt ich auch nitt gesohriken oder «oml beridit, 
Wienil rocken, dinckel yad habern vfgangfin ist; 
Die werden zwyfels on ain namhaift gelt anlaaffen, 
Wyl man aber diser gatnng nit hat derffen kauffen, 
Gedenckh ich, es sy hinlAsig hinder lassenn, 
Mann es aber der pillicheit nach der massen 
Yberschlagen, vnnd auch sambt (»dem am gelte pringen, 
Ynnd alles inn einer suma findenn. 
Vnnd gotlob, solche firstUdie hochzeit firwar 
Zu glicklichem ennd gebracht gantz vnd gar, 
Dem hem Cristo sy h>b vnd daack gesagt, 
Auch Maria, seiner mnter, rainen magdt! 
Wyl dise beide zu Cana inn Galilea auch gewesen 
Yff der hochzeitth, wies im eoangelio wirt gelesen, 
So so][l man hierby auch daran gedeneken, 
Vnnd sieb an kein andern got nit henckenn. 
Das verlyh vnnser lieber her Jesus Crist, 
Der aller wellt ain her vnnd zwinger isti 
[75] Also hat sich hertzog Ylrich in das regimeot gescbiekht, 
Wie sich nach firsUichem gewallt wol gepirt, 
Vnnd bald hernach, sollen ir mick verston. 
Als anno drewzebenne gezogen fir dision, 
Vß gehais vnd beuelch der rOmisch keiserliohen mayestet, 
Nach seinem vermögen gantz willig thedt; 
Aber die Schwytzer haben nit wollen aeizßn zn, 
Darumb er hett weder rast noch me. 
Wie ferer diser krieg ist vergangen, 
Vnnd was solcbe haben vnderstannden, 
Will ich jetzo plyben vnd laasen sein; 
Es mecht sich sonnsten zu wyt ryssen ain, 
Vertrawen vf recht vnd redlich zwar, 
Ist noch so kestUch als v(tf hundert jarn. 
Ann(^ vieF zebenne entstund in seinem knd 
Ain v^ror, wa? der aam Cameil genannt, 
Yil wurden darob zu schand vnd spotte 
Bis ward getembt die vfrierisch rott. 
An welchen orten sich diser hatt angetrag^ 
Ist onuonqi^tbMi »Uea ynd^irschidlißb «Mgea. 
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Er ist aber gen Stutgart Uurniena 
Mit vierhundert manMen, ich vernomfin, 
Ain pater noster, mit grossen bdMen, 
Von holtz gemacht, am hals trageii wjrt eneseholitti. 
Zudem er in einem scheriiaQs firderong Munden, 
Will ich yermeldenn allein md beaonder. 
Solches hans ist gestanden in der lobrdigasseB, 
Hertzog Ylrich ließ das zerstdrn dermassen, 
Vnnd vff den grund darzn abpreehesin, 
Zu einem exempel der oiwrkeit yerüchter. 
Das wurd nach seim veijagen wider ^wat ei« stock iipe^aw^n, 
Also nacher von aim zum andern 2ii sckowem, 
Vnnd nachzusehen vnnd a bewonen ist, 
Nach vortel widers gesetz gemaehet zu diser Crist^ 
Das hauß kans gleich wol nit «algetten, 
Ob es nun z« IoIku vnnd zu seheUtenn, 
Stedt by gnediger herschaA; wolgefallen. 
Got bewar sie vnnd vans attea! 
[76] Anno tusent fünfhundert fttnfzehne gebom 
Hertzog Cristof , sein son vsserkoma. 
Bald nacher ist wider aiu vnial komen, 
Durch boshaffUg leut zusamea gespunen; 
Bis die ains teyls ir straf aber eMpfangsn, 
Darunder keiser Maximilian mit iod abgantea, 
Vnnd hertzog Vlrsch seins hukds v^rtriben. 
Das im daran gar nichts ist geplibe^ 
Als anno neun zehene dasselbig gesolieben, 
Mancher hatt das gehert vnd selbs gesehen. 
Wer nun hat gehabt schuld diran, 
Wirt mitler ä^ auch pradit vff ban, 
Mit irem stoltzen wieltett nmd toben. 
Die fromkeit schelten vnd boshait lobeiy 
Ist heutigs tags audi nach der sitt, 
Darzu kein bj^ sellDean nitt, 
£s syen arfc kartlen drin, 
Die inen adbs dienetf zu gutem gimin; 
Wer nun hie mercken vnd er^nigan 9viB^ 
Auch geben achtung vff «attchessfil., 
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Der waist by im selber gar wol, 
Das der kenig all karten stechenn soll. 
Das ist vom obem biß vff das schwein, 
Es woll dann aylfe gellten sein, 
Das mnß man doch vsdingen znnor, 
Sonst ist das spil wol halbs yerlom. 
Znnerstan, das ain spil acht vnd viertzig karten, 
Mitt mischen mns man des flyssig wartten, 
Damitt die färb nitt znsamen khom, 
Werd ordenlich vs geben vmb ynd vmb, 
Wyl dlweg zweli karten von einer färb. 
Als hertz man nit kendt allentfaalb, 
Auch ist ain färb aichelen genanntt, 
Hett schier gesagtt hychlen zohanndt; 
Also seind zwo gemellt vnnd emenntt, 
Die schellen an driter färb auch werden erkennt, 
Das lob an dem griennen wol zosehen ist, 
Sollen alle sein on betrag vnnd argenlist. 
[77] Wa man nnn findt ain soUiches spil, 
Da ist firwar des nyds nit vil. 
Sonderlich wann er vs dem hertzen kombt, 
So ist dem gewissen recht gerombt. 
Ynd das aigner nutz nit nem vberhand, 
Onrechts gewaltz sich niemand vnderstand. 
Als sich vor seim vertryben hatt begeben, 
Das, denen er mitt allen gnaden war gewogen. 
Sich haimlich wider inn gesetzt, 
Das er vertriben ward znletst, 
Welches ime seine Widersacher zagerlcht, 
Vnd wider in gemacht ain oncristenüchs gedieht 
Inn rymen, wie sie kindt vnd gemecbt, 
Vnnd in damit veracht vnd geschmecht. 
Das hab ich vmbs besten wälen hieher gesetzt, 
Will niemands, wer der sy, damit haben geletzt, 
'Sonder es die dichter lassen verantworten eben, 
Auch die, so darzn geholfen vnd anhaben geben: 
Heren, ir heren alle sanndt, 
Was kombt vs Wirtemperger landt! 
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Ain pater noster hand sie erdadit, 
Dariim wirt got der her yeracht; 
Sie hand das pater noster gemacht, 
Darinn das remisch reich yeracht, 
Ynnd auch den schwebischen pnnd darby, 
Als ob er der wellt ain zwinger sy. 
Er thut sich auch darinn beriemen, 
Woll ander reichsstet nier ynnemen, 
Dammb kan ich sich nitt empem, 
Ich mnß sie auch mein glauben lern, 
Will gott darinn verschmehenn nitt, 
Dann das znthon ist nitt mein sitt. 
Gots lob vnd ehr jetzt lassen stonn, 
Will wider vf mein glauben gen. 
Ich glaub vnd hoff, es khum darzu, 
Wirtemperg wellt, es hette mo. 
Ain andern ghiuben muß man lern, 
Das pletlin wirt sich vmbher khern, 
Du wenst, du syest wys ynnd klug, 
Vnd habest aller sachen fnog. 
Du hast den fromen Hütten gehenckt, 
Ich glaub, es werd dir nit geschenckt; 
Du hast dein eerlich wyb yeijagt, 
Hat mir ain bidermim gesagt. 
Des Hütten wyb ain yrsach ist, 
Der frum Hutt darumb gestorben iet 
[78] Das er nit sehen mocht die schannd, 
Er wollt ehe ziehen aus dem lannd. 
Da gäbest du im des dickeis Ion, 
Ich glaub, es werd nit lang hingon, 
Mann werd dir geben auch den Ion. 
Da hast ertödt manchen mann. 
Ich glaub, dein straf sey yf der baan. 
Ich hab ain seltzam sach gehörtt, 
Ain mann, so sein weyb hatt erm(yrdt, 
Ain magt, ain knecht, yf ainen tag 
Ermördt, ist war, was ich euch sag. 
Die frow auch mit aim kindlin gieng, 
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Der herr den mOrder wol enpfiemig. 
Da er sagt, was er hett tho&, 
Ain wUtbrett* schannckt er im sa ton. 
Am hof ist er ain werder man, 
Dann er znm bösen hellten kaa; 
Das ist nnn jetzt kein wander gros, 
Dann gleichs vnd gleicbs liebt sein genos. 
Ich hoff zn gott, es werd nitt lanng, 
Man werd bald hören ain ander gsang, 
Das allelnia werdt verkerlh. 
Das er zn Reyttlingen hatt gelert^ 
Da er es hatt genonunen ein. 
Das krant will erst versalteen sein* 
Der besen Sachen seind sonil, 
Die ich jetzt nitt all nennen will, 
Die hertzog Virich hatt gethon; 
Ich hoff, gott werd im geben den bn, 
Ynnd glanb in gott, meinen hem, 
Das vbel werd er alles wdbrn. 
Ich glanb in gott von himelreicli, 
Stand bey dem hailligen römischen reich I 
[79] Das dicht, die wirtt^nparg halt gemacht, 
Ghinng vber in mit gantzer madit, 
Vom romischen reich, vom swebisdien prad« 
Das demmett werd der wiettend hnnd. 
gottt Stannd swebischem {Hinde bey, 
Dann anff den sonntag occoli, 
Damach war monntag, das ist war^ 
Im fanfisehenhundert nenn zehenden jar. 
Zwellf absagbrief vom swebisehen pnnd, 
Die worden hertzog Ylhch kbundt, 
Darinn er fand, das glanb dm mir! 
Das im die straf war vor d^r thir. 
swebischer pnnd, o romisch neiek, 
Zn gott sollt hoffen vestighüch, 
Gott werd dich nimmeir fitUen Ion, 
Er werd dir allweg beye stoo^ 



So du das vbel straffen willt, . 
- Ich glaub, gott, der herr, verlas dich oit; 
Den glauben sollen wir alle bon, 
So wir nun wellend greiften an, 
Zu gott sollen wir die koffixttng bop, 
Nun singend all aus hertzen begier, 
Inn gottes namen faren wier. 
[80] Hertzog Vbricb beclagt sich diser sadb, 
Bald auch darauf aii^ pott gescbach 
Von pfaltzgraue Ludwig, curfür^t am JKein, 
Der eben des reichs verwallter gsein, 
Der lannden Reins, auch frenckischea ruhten, 
Inn diser sach kains weggs zp fechten, 
Ynnd das man die rechtli^ erörttern soUt. 
Da ine nun das nitt bellffen w^t, 
Ristet er sich hiegegen auch zur wehr, 
Von seiner lanndtschaft ain zimtidb hör, 
Wie dann solche auch gab die walh, 
Ynnd kam damit ins necker talh, 
Dem pnndt zu weeren by der zeith. 
Es wollt aber ebenn he)^ neit, 
Dann da wurd nitt vijiderlon. 
Es fueret der von Stadion, 
Ain oberster hertzog Vbrichs war, 
Sie all in sorg vnnd dise geuar 
Den neckher aufhinn gegem pond. 
Das der auch vnnder w sphiessen kupd* 
Ab ainem berg ob Hedelfingen, 
Darauf der pund sein g^hitz war pringen, 
Damitt der lanndtschaffl; schaden tbon, 
Da must man abziehen vpMd damon. 
Hertzog Ylrich hiellt zugegen fürwar, 
Lies inen abdancken gantz vnnd gar, 
Ain jeder solt sich, was er möcht, behelffen. 
Da war von vilen schreyhen vnd gelffen, 
Das sie irn fürsten musten verlon, 
Vnnd gab man die sdiuld dem von Stadion. 
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Der widertail nam fröd darab, 
Das man also must ziehen ab, 
Der nacher auch alsbald ist komen. 
Stutgart, die statt, war eingenomen, 

[81] Nach diser auch das ganntze lannd, 
Wyl da war kein widerstannd. 
Also hertzog Ulrich zu letst 
Tnwingen, das schlos, besetzt, 
Und das ainem von Rechberg vertraut, 
Und nf in disfals vil gepant, 
Wyl er het drin sein jungen sun, 
Vieijerig seines alters nun, 
Damach ain frowlin, Anna genannt^ 
So zwey geschwistergitt zuhannd; 
Bis inn sechtzig vom adel darinn bescheiden, 
Und vf zweihundert landsknecht beaiden, 
Die zu verwarn niemand ynlassen. 
Der pnnnd kam darfir solchermassen, 
Belegert das nach seinem gfallen, 
Die bichsen im kesbach hört man knallen, 
Von grossen stucken hineyn geschossen. 
Aber an der mauren nit sonders prochen; 
Ain grosser nebel war vfgestigen. 
Vermainten, nach dem schiessen würde ligen. ^ 

[83] Die mauren auf ainem hauffen schon; 
Da nun der nebel thett vergon, 
Sach man kain sondern schaden nit, 
Doch gabenns auf das schloß damitt. 
Das sollt dem jungen herren pleiben 
Sambt der statt, in dauon nit zutryben. 
Wie sie dann im auch geschwom; 
Aber es ward gegen im bald verlorn, 



1 Die handschrift bat hier eine Hicke; die rüokdeite toh bl. 81 ist leer: 
dagegen steht auf bl. 83 dieselbe stelle wieder, welche oben nach bl. 81» 
mitgetheilt ist. Dann geht die erztthlang fort. Bl. 82 ist aber entschieden 
hinter 83 zu stellen. 
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Vimd ward geballten laider niU, 
Deshalb ich vmb verzyhniig pitt. 
Da man der jogent was versiwicht, 
Das soll man ballten vestigclich. 
Wie wols alhie nit ist gescbeben, 
Doch will ich niemand darob scbraeben, 
Ynnd es die veranntwnrten Ion, 
So das Bchlos vfgeben vnd hiewider gethon. 
[82] Damber ist aasgangen, als ich yemomen. 
In reimen ain entscholdigang komenn, 
Als aof des wider tails vsgangen dicht, 
Dessen man schon vcnrnnen ist bericht, 
Zn beschirmong des edlen fttrsten zwar, 
Den sie vernichtett gantz vnnd gar, 
Tracht s(>llicher gar Tleissig nach, 
Vnnd hab die aach za banden pracht. 
Darinn wirtt gerettet der ftrst hocbgebora, 
Die warheitt darinn ist nit verlorn, 
Sonnder yleissig bysamen yf gehaben, 
Wiewol sie fftnfeeben jar lag begraben. 
Darnach ist sie wider auferstannden. 
Wies wissennd ist inn allen landen, 
Darumb wiU ich die jetzt fueren ein. 
Als sie dan znmal vnd noch in rymen i;sein. 
gewaltiger herr Jesu Christ, 
Ain schepffer alles, das da ist, 
Durdi fttrpitt deiner matter werd, 
Verzeyh uns allen hie auff erd 
Vnnser schuld, das pitt ich dich. 
Das wir so gar onn christenlich 
Gegen ainander in teutschem lapd 
Leben mit krueg, raub vnd brand. 
Auch vil vnfreuntlich sachen treiben, 
Das ich nit halben wiU beschreiben, 
Lr wissend selbs auf diser erd. 
Wie ir denn fürsten erenwerd 
Kürtzlich gar vertribenn hon. 
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Mitt leyb ynod gut vs seinett knd, 
Das ist doch nit vil meer geherdt, 
Das man aiu fttrsten gar zei^ert, 
Der inn grossen eeren ist gesessen, 
Im Wirt auch schmelich zu gemessen 
[84] Lesterlich ding zu diser frist, 

Des doch gantz vnd gar erlogen ist, 
Thun ich inn der warbeit spreehen, 
Gott wirtt es an dem letsten rechen, 
Die sich dichtens nemen an, 
Ynnd so ain erentreichen man 
Inn irer red so gar vernichten, 
Wiewol sie inn allen iren dichten 
Sich mas vnnd zal nit fleyssen. 
Mich wundert, das sies papir bescbeyssen. 
Ainer kombt daher mit seinem didit, 
Reymbt sich yomnen vnd binden nidht, - 
Vnnd sagt, wie der fürst boehgeporn 
Sein weyb geritten hab mitt sporn, 
Sie auch tirrannisch vmbg^zogen, 
' Ist alles erstuncken vnnd g^ogen. 
Sie hatt gelebt in irem stannd. 
Als costlich als in kainem land, 
Ain fürstin hatt da mögen sein. 
Da ist ir nichts geredett ein; 
Sie auch geert zu allen tagen, 
Ir muessend doch wol ettwas sagen, 
Damitt ir da ewer sach 
Beschonung machen vnd ain tacb. 
Ain anderer singt, wie das er hab 
Vill fromer leut vom leyb tben ab, 
Die auch gemarttert vnd zerrissen. 
Des weder mir noch dir ist wissen, 
Ob inen recht oder unrecht gesahehete) 
Las die versprechen vnd verstehen. 
Die vrtell darinn haben geseilt 
Ich sprich, fürwar es ist mir leid) 
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Aaff welchem tail die schulde sto&d, 
Noch sieht man wol, da» in dem land. 
Ir ettwan vil seind yhiNfpUhen, 
Geholfen, das da werd vertrihenn 
[8ö] Ir edler fürst, ir aigner herr. 

Ich yrüil ench jetzt nit sagen meer. 

Der frommen will ich schelten kain, 

Ir wist villeicht wol, wen ich main. 

Noch ain poet, der dunckt sich frey, 

Yffis armmen Cnntzen melodey, 

Hatt denselben ain lied gemacht, 

Darinn verspottet vnnd veracht 

Den edlen fQrsten hocl^epomn, 

Taott pillich allen forsten zora. 

Wa man mitt singen also tobt, 

Ain fromen schilt, ain besen lobt, 

Solliches solt man hinder sich mdsea 

Vnnd nit lassen schreiben oder trucken. 

Wa ir es hond verstanoden recht, 

Der Spett wirt gelopt, der fürst geschmeckt^ 

Vnnd spricht er lob ain kienea man, 

Er sey gerittenn vomnen draa^ 

Lieber sag, wa ist er geritten, 

Da er so eerlich hatt gestritten. 

Ich könndt wol sagen von seinem streitt: 

Er rit ainmal vor diser zeytt. 

Der ErbTmchsäs, gar wol bekanth. 

Dem frommen forsten ans dem land, 

Bey nacht vnnd nebel vber die alb. 

Verdroß die landtscbalft aUenthalb, 

Thett ain essen haimlich vertragen, 

Das ligt in noch in irem magen, 

Vnnd thnn mich in der hoflEnnag frewen^ 

Sie Werdens so leichtlich nit verdewea, 

Bis inn daran wirt ain saure brue, 

Eain vbel plib ongestraffeti aae. 

Noch meldest dn vil in deim gedieht, 
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Das da hast schandtlidi sngerichl, 
Er bab ain fromen forsten geschmecht, 
Ynd in gehaissen ain schneiderknecht; 
[86] Villeicht halt er das ^it gethon, 
Was geth es dann vns narren an, 
Das wir es melden mit gedieht? 
Sie werden on vnns wol gericht. 
Forsten will ich nit schmehen, 
Tnst aber vil vonn Bayern jehen, 
Die im herren haben gerochen, 
Sie betten nit ain kraus zerprochea, 
Wer liitt gewesen der schwebisch pnnd, 
Ist euch gleich so bald schad als gsnnd. 
Ich main euch, forsten vnd den adel, 
Die nitt rechen disenn tadell, 
Wollt each mitt den stetten verbinden, 
So mögens leicht ain Trsach finden. 
Ir forsten mnessen vomnen dran, 
Die statt schickht annderthalben man, 
Das ist ain schnefaknecht nnd ain knap, 
Die grossen bansen wellen nit herab, 
Ist junckher Ermlieh vnd sein gsind, 
Des reichen barchatt webers kfaind. 
Rieht dassein mit dem vngellt ans, 
Nun das er pleib in seinem bans. 
Der gaistlich prelat plyb in der sext. 
Ich sag each allen nur den text, 
Die glos, die macht ir selber wol, 
Ir wenennd all die statt sej v<A, 
So honnd ir ain wirttempergschen gsehen. 
Es ist gar bald vmb ain geschehen, 
Vmb herren, leudt vnd auch vmb land, 
Das meldt der wOrdig doctor Prand. 
Wer leschen will ain ander fear, 
Vnnd brennen last sein aigen scheor, 
Der ist ein narr, femnd als hewr. 
Ich sag each, was ich hör vnnd sich, 
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Ist noth, ir wissenn mer, dann ich. 
[87] Doch hör ich ettwann von den leudten, 
Welie den dann jhen vsreTtten, 
Wie man Wirttemperg hat gethon, 
Es werd bald an ain andern gon. 
Darumb, ir heren, tond bedengken,, 
Das ir der katzen dschell anhengken, 
So pleiben ir bey eer vnnd crafft! 
Wirttemperg, da arme landschafft, 
Ich clag dich pillich hart vnd seer^ 
Der bader von Vlm, der ist dein herr, 
Von Nördlingen der gwand ferber, 
Von Weil der Statt der ledergerber, 
Von Nuemberg die hipschen wetschger macht, 
Der weber von Augspurg treibt sein pracht, 
Der saltzsieder von Schwebischen Hall, 
Von Rauenspurg die kremmer all, 
Von Kempten die semel ich aucb meld, 
Schiffer von Alhen ab dem Herttfeld, 
Wimpfen am Negker die hanmesser, 
Wangen, Isnen, die muttscheliresser, 
Von Lindaw am see die schiffinacher. 
Von Giengen die krapffenbacher. 
Von Vberlinnfeen der rebman, 
Holtzflötzer von Wertheim anch daran; 
Memingenn, Schneider ist die sach. 
Auch der kirschner von Biberach, 
Von Swebischengmündt der angsteindreher. 
Von Bopfingen im Ries der riebenseher. 
Die sichelschmid von Dinckelspühel, 
Von Esslingen vil grober nühel, 
Vmb das inen thett der graos, 
Brandten sie das closter Weiller aus; 
Vonn Kaufbeyren der kelber schinder, 
Vnnd zu Hailprun der faßbinder. 
Von Reuttlingen der klingenschmid, 
Das auch ist ir mittgelid. 

Henog Ulrich. 
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[88] Anuder ich uitt nennen will, 
Der hanir ist gros vnd nur zuoil. 
Die vnnd andere alle sannd, 
Honnd tail am Wirttemperger land, 
Das thut mir im hertzen wehe, 
Das es nitt stetth, alls ehe. 
Nun wölt ich geren sagen meer, 
Das ainer ist da vogt vnnd heer, 
Derselh dem herren vnd dem land 
Hatt zugefuegt gros schad vnd schand. 
Das ist zu clagen vnd zu erbarmen, 
Das ir reichen vnnd ir armen 
Sollich hochmut hannd gelitten; 
Mich wundert, wer euch hab vsgeschnitten, 
Das ir so duldtig leiden das, 
Vnnd da er niendaii; bey euch was. 
Da wollten ir in stechen vnd hawen, 
Jetzt tund ir im lausen vnd krawen, 
Ynnd die federn auch ab im lesen, 
Er sollt pillich vor euch nit genesen, 
Das den fürsten das mer verdries. 
Dann da man in vom land vssties. 
• edler fürst, nun hab gedullt. 
Du hast doch sovil nit verschuldt. 
Du sollt es gott von himel ergeben. 
Das er macht dir ain ruewigs leben, 
Wann es sein göttlich gnad dünckt zeitt, 
Onzweyuel er dirs wider geyt; 
Dann gott die seinen nit verladt. 
Im buch der könig geschriben Stadt, 
Das der f«rst von hoher arttb, 
König Dauidt auch vertriben ward. 
Das lidt er duldtigclich vnd gern, 
Bis in gott wider teth gewem, 
Pracht im auch sollich andacht. 
Das er gott zu lob den psalter macht, 

[89] Ward khöning wider in Israhel, 
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Besitzt aach dort in frod die seel. 
Da mit gott das ewig baradeis. 
Du bist aach noch wol so weis, 
Da waist dich zu schicken in die sach, 
Das mancher noch mas werden swach, 
Der ho&rt treibt in deinem land; 
Ich hoff vnnd traw, sie sollen mit schand 
Enntloaffen noch in kortzer zeytt, 
So dir gott sein gnade geyth, 
Vnnd dich auch alles laids ergetzt, 
Aach wideramb in dein herschaft setzt. 
So würt dann denen wol vergollten, 
Die dich so vbel habenn geschollten, 
Vnnd dir haimlich dein ehr gestoln, 
Die warlich nit pleibt onuerholn. 
Hiemit so beschleus ich dis mein dicht, 
Vnnd schwer noch das wirttempergisch gicht; 
Dann es thut in mein hertz sinckhen 
Das hirsch hörn, mitt allen zincken, 
Mir hatt auch gott das hau beschert, 
Das ich mich des rotten creutz erwert. 
[90] Als nun was hertzog Ylrich ys seim land, 
Vnnd bey denn aidgnossen herberg fand. 
So ine auch nachperlichen vfgenomen, 
Vnnd erpott sich vor inen fürzukomen, 
Das er vnnguetlich wer vertribenn. 
Darumb ist von inen nit verpliben, 
Weill er sich aller pillicheit erpotten, 
Gegen seines widertails erdichte zotten, 
Haben angestellt vnd gehalten etlich tag 
Zwischen im vnnd seiner widerparth. 
Also ist der frum ftlrst da gestanden, 
Der von Sibenburg erschin zu banden, 
Heret hertzog Virich reden mit mund, 
Vnnd wolt ime dawiderlegen one grund, 
Das in ftlrnemlich etlich seiner aigen stetten 
Zu keinem hern mer haben wellten. 
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Legt für die brieue, so von etlichen gesigelt warn. 
Mit erdichtung vund aller falscheit zwar. 
(Vnnder disen ist zu Herenberg ainer gewesen, 
Sollt auch siglen helfen; wie ei-s hert lesen, 
Thett er sich stracks darwider stellen, 
Ilatt auch darein nit willigen wellen, 
Ist seines beuclhs enntsetzett worden, 
Auch des wol halbs am gut verdorben.) 
Daneben fnert man auch ferer ein, 
Das sollt die onuerwaigerlieh warheit sein. 
Das hertzog Virich , in aim gehen zom, 
Aiu edlen knaben, in stiffel und sporn, 
Mit seiner weer gehowen entzwey, 
Vund sunst der luginen mancherley, 
Welche hei*tzog Virich bescheidenlich leget ab. 
Das sich der Sibenburger wundert drab. 
Souil aber disen knaben jetzt betrifft, 
Ilies er die fürgeber liegen als böswicht, 
[91] Thett den knaben auch fUr sie darstellen, 
Damit sein vnschuld probieren wellen. 
Da hatt ain Schweitzer gefangen an : 
Herr von Wirttemperg, ir haben ghan 
Ain geschickten schnchmacher zwar. 
Der in so sauber zu samen genehet gar, 
Solcher knab wai* der Behem genannt, 
Ist mit ime kommen aus dem landt, 
Hatt in auch wider mit sich drein gepracht, 
Vnnd sollichen mit gnaden wol bedacht. 
Noch vil jar gelebt, in dienst vnnd pflicht, 
By hochermeltem fttrsten hertzog Vbrich, 
Nachgentz in hertzog Christofs dienst gestorben. 
Wie er dann zu Tüwingen begraben worden 
Inn der pfarrkirchen, als er wolt haben, 
Solliche kap must der widertail seintwegen tragen. 
Jetzt komm ich wider zu hertzog Virichs vertreiben. 
Dann er lies dis orts nitt lannge pleiben, 
Sonnder nam ime für zur stund, 
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Wie er gemecht vnud immer kundt, 
Wol in dem vorgemellten jar, 
Darinnen er dann vertriben war, 
Macht sieb gegem berpst vff ban, 
Das land wider zu bekomen er fürnam, 
Wie im dann gleich ettlich ämbter gschworn, 
Von denen er kOrtzlich trungen sie verlorn, 
Mitt disen er für Stutgart zogen. 
Erst fueng sich an ein wueten vnd toben, 
Fomemlich, als er die stat yffordern thet; 
Ab dem klainen törlin was zu im geredt. 
Von jenigen, denen er hieuor gnedig gewesen. 
Die helmlin betten sie sauber zusamen gelesen. 
Im, wie man spricht, durch den mund gezogen, 
Ynnd damit sein fürstlich gnad betrogen. 
[92] Auf das kham er wider aus dem land; 
Erst man noch seltzamer list erfannd, 
Ynder anderm soiliche ämpter zusamen zbschreiben 
Vil wüsten nit, wa sie selten pleyben, 
Husten auch stets in sorgen ston, 
Wie es inen deshalb möcht ergon. 
Was guts nun mer ist nacher komen, 
Hatt mancher mit grosem schaden vernomen, 
Vnnd samlet mit ernst sich erst das spil, 
Noch ains ich jetzt erzelen will. 
Das warlich gieng streng zu rath, 
Vnnd schmidet bald ain mandath, 
Dasselb war in sich halltenn sein, 
Kain vuderschlauf zugeben , noch ziehen ein, . 
Hertzog VMchs anhenger, wie sie wem genant, 
Die khemen vnnd auch weren im lannd. 
Sonnst würd ainer mit weih vnd kiud 
Vs dem land gewisenn gschwind; 
Hertzog VMchen zu suchen schon, 
Das gutt must mancher auch verlon. 
Zum andern gieug es etwas scherpfers für, 
Das möchten villeicht noch wissen ir. 
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Fend sich die sach demselben nach, 

Die äugen würd es costen auch; 

Nach gestallt aber die handlang laut, 

So muest mans zalen mit der haut. 

Bald man dergleichen hett vemomen, 

Da war man sich auch gar nit somen, 

Mitt vbermut Tud stoltzem pracht. 

Aus irem gschlecht vil amptleut gmacht. 

So ernstlich teten sie zu den Sachen, 

Bis sie dieselbig gar ausmachten, 

Ain stain hett es mögen erbarmen, 

Bey reichen Tnd auch by den armen. 

Die waren haimlich hertzog Ylrichs partey. 

Welcher »al hie Wirtemperg grund vnd boden« schry, 

Ynd man solches thet inn erfarung bringen. 

Alsdann mit selbigem der gfencknus zutringen. 

Da musst er ligen, vnnd red vnd antwurt geben, 

Word auch mit harter trewung gfragt gar eben. 

Wie dann einem im ambt Schorndorf begegnet ist, 

Hett sich inn der statt mit ainen trunkh vberrist, 

Am haimziehen >Wirtemperg grund vnd boden« geschrihen; 

Das wurd von im anzogen vnd nit geschwigen. 

Fir recht ward er gestelt, peinlich beclagt. 

Der richter nun das yrtel vssagt, 

Das hett er wol megen vberston, 

Der aichelin aber wider dieses gegenwirtig gethon, 

Dem beclagten die äugen lassen vsstechen. 

Das ward auch bald wider gerechett. 

Dann seiner fründschafit must man geben 

Achthundert guldin, het ers erlebet. 

Das hertzog Ylrich wer wider komen, 

Vnd sich seiner also hett angenomen 

der wäre gestorben 



1 Unten abgeschnitten. 
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[93] Wa auch ainer sonsten verargwont vnd verdacht, 
Gar haimlich ward im gestellet nach, 
Bis er wurd pracht zu der hannd, 
Must deshalb thun ain harten stand, 
Wie erst oben auch gemeldet ist, 
Das sag ich alhie in diser frist. 
Hundt man im aber nit fueglich zu. 
So hett man wederr rast noch ruo, 
Vnnd erdacht bald andere find und schein, 
Auch must mancher ain widertauffer sein, 
Von wegen des argwons Wirttempergs, 
Also wurd in geschnitten zwergkh, 
Vnnd war leichtlich kundschaflPt geben. 
Es costett neben eer vnd gut auch das leben. 
Das hirschhorn woltens eben vsreitten, 
Vnd menigclich mit gwallt bestreitten, 
Das will ich jetzund pleibenn Ion, 
Vnnd zu ainer andern histori gon. 
Die sich auch hatt begeben vnd zugetragen, 
Die will ich euch fürwar auch sagen, 
Welche ich zugleich in reymen pracht, 
Als vnnderschidlich volgt hernach. 
Hertzog Cristof will mans land eingeben, 
Auf ettlich schwere artickei beneben. 
Mann hatt auch vnderlassen nicht, 
Mit sondern praticken wol angencht, • 

[94] Hertzog Christof zu Wirttemperg fürwar 

Das land, draus sein her vatter vertriben war, 

Ynhendig zu machen vnnd zu vbergeben. 

Auf ontragliche artickei, vernem man eben. 

Also der Sachen mit fleis nachgedacht, 

Wie ichs dann auch inn rymen pracht. 

Will ich aufs kürtzest zeigen an, 

Vnnd gleich den ersten pringen vf die bau. 

Das also gemaine pnnds stennd. 

Das fürstenthumb, wie sies erobert hend, 

Auch dasselbig inn betten zuhanndt, 

Das er solt erstlich lassen in dem laudt, 
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Sag ich hiemit gaimtz onnerholn, 
Den aosprachten vfgerichten weinzoll 
Absein vnd nitt mer genommen werden, 
Kayserlicher mayestätt alsbald on ainich gferden. 
Die darüber vsprachte verscbreibung zwar 
On crefitig zemachen ganntz vnnd gar. 
Der annder artickel ist gewesenn, 
Wie ich den mit seinem Inhalt gelesen, 
Das hertzog Christoff, auch soll 
Dietterich vnnd Reichart Spetten wo], 
Desgleichen anch Ludwigen von Hatten, 
Hainrich Trösten, so genennet von Buttler, 
Georg Stanffem vnd Cnnraten von Bemelbergk, 
Hanns Dietterichen von Westerstetten merckh, 
Hannsen Pyfer vnd Hansen Wernher zwar, 
Ire gneter volgen lassen gantz vnnd gar, 
Auch ires empfangnen Schadens ondagpar machen, 
Oder haimstellen vnd vertrawen dise Sachen 
Der erkanntnus dreyer punds räth. 
Von jedem stand desselben geordnett werdt, 
[95] On ainichen vszug eutriohtung thon, 

Daran sich dise anch selten geniegen Ion, 

Alles lantt vnd innhalt der paction ; 

Mit inen von gemeltem pnnd vfgerichtet schon. 

Zum dritten ist auch bedacht vnd onuerborgen. 

Das hertzog Cristoff, heut oderr morgen, 

Das ist hiemitt zuuei'steen alle tag, 

Nach seiner gelegenheitt, als ich sag, 

Die flegken, so gehörten zu dem land, 

Vnnd jetzt nit in gemeiner punds stende band. 

Von andern wern erobert vnd yngenomen, 

Auf sein costen selbs sollt vberkomen, 

On des punds nachtheil oder schaden. 

Wollt man auch also von im haben. 

Den vierden artickel will ich auch erzein, 

Vnnd dessQn Inhalt nit verheln: 

Hertzog Cristoffell sollt auch gleych 

Den äbten Salmansweil, Marchtal desgleich, 
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Denen von Reytlingen vnd andern punds zugeher, 
Durch hertzog Virich genomen vnd entwert, 
Als von im Reutlingen erobert worden ist, 
Widerumben veruolgen lassen zu diser frist, 
Auch inen, was dauon worden entwert, 
Verruckht oder auch sonnsten verkert, 
Lydenlich vnnd zimlich abtrag thon; 
Vnnd ob auch deshalb wurde schon ' 
Zwischen heilzog Cristof vnd punds verwandten 
Irrung vnnd zweyung entstan mit zancken, 
So sollt das enntlich vnnd onuerweigerlich 
Zu der ain vnd zweintzig punds räth sonderlich 
Sten, vnnd was dieselben wurden sprechen, 
Von beiden tailn volzogen vnnd nit zuprechcn. 
Den fanfften artickell soll die landschaft sweru, 
Das sie hertzog Vlrichen zu keinem herrn 
[96] Nimermer annemen oder einkomen zelassen. 

Sich auch in kein pund wider dise stend einlassen, 

Weder begeben oder kainswegs zemachen, 

Also wol betracht man dise Sachen ! 

Zum sechsten behiellten ingemein 

Die Stend beuor vnnd auch allein, 

Alles gros geschütz , ich vernommen. 

Als hauptsttlckh , narren, nachtigall zu stunden. 

Singerin, nothslanngen vnd karthonen, 

Mersel vnd dergleichen nit verschonen, 

Lotth kraut, salpetter zu diser frist, 

Vnd was anders ainer munition anhengig ist. 

Am sibenden sollt hertzog Cristof zu Wirtteraperg 

Gemeinen punds standen, in disem wergkh. 

Für ieren mergklichen empfangnen schaden 

Drewmal hundert tausent guldin bezalen, 

Vff zil vnd zeitt, bis sie wem verniegt, 

Wie slchs ierm anstellen nach das fuegt, 

Auch sie des versichern vnnd versorgen, 

Daran sie habennd werenn onuer borgen. 

Zum achtenden, thun ich auch melden mer. 

Das der durchleuchtig fürst vnnd herr 
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Aus Payernn , hertzog Ludwig genanut, 
Vmb handthabung, schütz vnd schirm zuband, 
Des punds halben wer bescbebenn, 
Gemainen stenden bekantlich verleben, 
Wie die bandtbabung derselben verain 
Verstanden solt werden inn gemain, 
Damit fürter darauf seinen fürstlichen gnaden 
Der nottui'flft nach , on allen schaden, 

[97] Gemeiner stennd gemüet on geuerden, 
Mög, als sich gepürt, eröffnet werden, 
Vnnd vber dise vergleicbung alle sand 
Vffrichten nottürfftig verscbreibung zuband. 
Aber es ist aus disem gar ulcbtzit worden. 
Wer auch gewest ain hartter ordenn, 
Das sich der son des vatters solt verzeyben, 
Yemünfftigklicb tetb man das alles scheyben, 
Das dise erbere condicionen warn vergebenlich, 
Darumb man auch bandlet fürsichtigclich. 
Also ist es ain zeytlang wider gewesen still, 
Weyl nit wolt werden gemacht der will 
Demjenigen, so sich hertzog Cristofs genomen an; 
Da wurd getrachtet vnnd gepracht vf ban, 
Wie von gemainen bunds genossen 
Kaiserlicher mayestat wurd geben dermassen 
Das lannd, den namen darüber zuhaben. 
Deshalb wurd auch vil hin vnnd widertaget, 
Bis zu lest die sacb schlitzet aus, 
Das allt vnd jung must pleiben daus. 
Noch ains, das ist nitt zuuerbeln. 
Muß ich in kürtze auch melden vnd erzein: 
Ain sonderer triumph wurd gehalten hernach, 
Den ich gleich auch inn reymmen pracht, 
Wie ir jetzund vernemen werden 
Seltzam geth es zu alhie auf erden. 

[98] Einritt ertzbertzogs Ferdinand 
Zu Stutgart, der baubstat im land. 
Als nun Wirttemperg, das fürstenthumb, 
Dem erweiten römischen kaiser Carolum 
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Ynhendig gemacht vnnd vbergeben, 
Hatt vber etlich zeytt, als dero gelegen, 
Ir kaiserliche mayestatt zuhanndt 
Dei*selben bruder, ertzhertzog Ferdinand 
Zu ainem volmechtigen gubei-nator gesetzt, 
Als regierern vnd fürsehern zuletzt, 
Ir may. inner vnnd vorderösterreichischen land, 
Vnnder denen auch Wirttemporg genannt, 
Sonderlich dem löblichen haus Össterreich 
Erb vnd bestendigclich, ains wesens gleich. 
Als einuerleibt forschen vnnd zugethon, 
Ir fürstliche durchleuchtigkeit nit vnderlon, 
Vs angepomner fürstlichen miltigkeith, 
Berattenlich mitt allem bescheid. 
Auch vorbetracht vnd sonderm erkennen. 
Das fürstenthumb eigner person einzenemen, 
Dasselb als gubemator von gewalt 
Vnnd regierer mit pflichten seiner gestallt 
Zu beladen, vnd in gehorsam züempfahen. 
Als sich nun die zeitt desselben nahett, 
Da wurd ain gemeiner landstag 
Den fünfundzweintzigsten may zweintzig zwey, ich sag, 
Gen Stutgart, der hauptstat, vsgeschriben, 
Vff den sein durchleuchtigkeit nit vssen pliben. 
Was nun far reuerentz vnd zucht der gepir 
Ir fürstlichen durchleuchtigkeit ist komen fir, 
In vnderthenigkeit bewisen vnd widerfam, 
Das will ich zuerzelenn jetzt nit sparn. 
Lang daruor man sich darzu rist, 
Wie deshalben wol zu glauben ist, 
[99] Dann als ir durchleuchtigkeit eben war 
Zu Nuermberg, in vorgemeltem jar. 
Von dannen vffis land raiset zue, 
Zu Stutgarten mann im also thue. 
Verordnett waren erstlichs behend 
Sechs adels personen vom regiment, 
Seiner durchleuchtigkeit entgegen geritten, 
Wie das auch nitt ward vermitten. 
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Die will ich jetzuuder zaigen an 
Vfs fueglickst, alls ich immer kan. 
Der erst voiFZwifalten, Dietterich Spet genant, 
Ain ratli vnnd oberuogt zu Yrach bekannt; 
Dietterich von Wyler, den andern ich roain, 
War rath vnd obemogt vber Bottwar vnd Bylstain; 
Ain obernogt, zu Geppingeu gewesen, 
Genannt Georg Stauifer, wie ichs gelesen; 
Ain obernogt zu Schornndorff za band 
War Friderrich, von Fiyberg genannt; 
Der fünft von Wintterstetten, Hanns Cunrat Schenckh, 
Ain oberuogt zu Vayhinngen an der Entz; 
Der sechst war dienner vnd glaits hauptman, 
Ynnd war Hanns von Stammen sein nam. 
Mitt sechtzig pferdten, ganntz wol gerischt, 
Inn gleicher klaidung, rott vnd gelb gemischt, 
Mitt liechten, hauben vnd langen spiesseu; 
Auf der grenitz, war sie nit verdriessen, 
Empfiengen ihr fürstliche durchleuclitigkeitt 
Mit gepirender reuerentz , in das glaidt, 
f 100] SicherUch gefüertt auf Stutgart zu. 

Jetzt vememen, was man weytter thuo! 
Ir durchleuchtigkeitt war den weg nit eylen, 
Als die nun kam vff ain halbe meyl, 
Nach Stutgart gegen selbiger statt, 
Alsbald sich auch vfgemachett hatt 
Statthalltter Wilhelm Truchses wolgeporn, 
Ain freyher zu Walpurg one zorn, 
Mitt ettlichen ftii'nembsten regenten gschwind, 
Deren namen ich auch geschriben find: 
Von Ehingen her Rudolff genanntt, 
Auch her Wolff von Hirnheim zuband. 
Desgleichen her Wolff von Gültlingen zwar, 
Die alle drey zugebne vnnd ritter warn; 
Dann auch von Neuburg Cunrath Tum, 
Erbmarschalckh im fürstenthumb; 
Des sechsten ich auch gedenngkh, 
Philips von Nippenburg erbschengk. 
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Bise alle von adellichem stamm 
Ritten mit dem stathalter, als sich zam. 
Noch ainer, Beatns Widman, doctor der rechten, 
Der mnstt mitt der zunngen fechten. 
Die all hetten by sich fflnftzig gerister pferd, 
In irer klaidung auch roth vnnd gelb, 
Mit langen spiessen vnd Hechten hauben, 
So schön mans mögen zosamen klanben. 
Ir durchleuchtigkeitt vnnder aagen geritten, 
Vorgemelter doctor nit lenger pitten, 
Mitt latteinischer sprach vnd reuerentz,, 
Ir fürstliche durchleuchtigkeitt der ends 
[lOlJYnnd aller eerempiettung empfangen, 

Auch seiner durchleuchtigkeit mit namen, 

Ynnd sie alle sampt, lannd vnd leudt, 

Seiner durchleuchtigkeitt beuolhen mitt. 

Nach sollichem seind ausser der stat 

Seiner durchleuchtigkeit, als man hatt, 

Sechshundert mann an der zal, 

Wie das dann geben hatt die wal, 

Inn der stat vnd den nechsten ämbtem zwar, 

Zusamen berueffi; vnnd verordnet warn, 

Gerischt mit iren harnasch vnnd wem, 

Irer durchleuchtigkeitt zu sondern eern, 

Mit iren goUem, kreps vnnd rücken, 

Inn gleicher klaidunng wol geschmücket, 

Die ain seyt roth vnd gelbe war. 

Die annder allerdinngs rote gar, 

Yfs zierlichst zerschnitten vnd gestrichen aus, ' 

Vif ain viertel ainer myl gezogen hinaus. 

Ain fliegends venndlin vnder in, 

Gegen ir durchleuchtigkeit gmehlich dahin. 

In ainer guten Ordnung zwar, 

Burckhart Füi-derer vogt vnd hauptman war, 

Sampt beiden burgermeisteiii der statt, 

Vnnd was lybs halb kundt vs gericht vnd rath. 

Als die zu seiner dui'chleuchtigkeit komen. 

Die alsbald, wie ich gelesen vnd vernomen, 
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Von irenn pferdenn abgestannden, 
Ir durchleuchtigkeit alda empfangen, 
Mitt gebognen knewen vnd reaerentz, 
Auch aller eererpiettunng behends, 
Inn ainer teutschen red vnnd oration, 
So der vogt innamen ir gethon, 
Vor ir durchleuchtigkeit in freyem veld 
Vngeuarlich volgende mainung erzeltt. 
[102] Durchleuchtigster fOrst, wolgethon, 

Ewer durchleuchtigkeit sollen hie verston, 
Das dero gehorsame vnderthonen 
Bericht empfanngen vnd vernommen, 
Als burgermeister, gericht vnd rath, 
Sampt ganntzer gmeind zu Stutgart, 
Ewer durchleuchtigkeit Zukunft personlich. 
Des frowen sie vonn hertzen sich, 
Sollicher haimbsuchung vnd genaden, 
Daruf sie abgeuertigt beuelhe haben, 
Ir durchleuchtigkeith zu empfahen, 
Vnnderthenigst sich zu derselben nahen, 
Ires gnedigsten heimsuchens bedancken, 
Gehorsame zu erzaigen vnnd nit zu wancken. 
Bitten auch daruf in aller vnderthenigkeith, 
Es welle ir fürstliche durchleuchtigkeith 
Gemaine landtschafft vnd eerlich fürstenthumb. 
Auch die statt Stutgartt inn der summ. 
Als die ain haupstatt desselben wer, 
Sie als zukünfiftiger landsfürst vnd her 
Mitt allen gnaden bedengken vnd nit verlassen, 
So erpeten sie sich widerumb dermassen, 
Gegen irer durchleuchtigkeit zuhallten 
Vnderthenigst anzuhangen, mit jung vnd allten; 
Dises teten sie danckhbarlich ermessen. 
In vnderthenigkeitt nimermer zuuergessen. 
Auf das erpietten gemainer burgerschafft 
Sich ir durchleuchtigkeit ain klein bedacht, 
Inen die mainung anntwurten lassen: 
Ir durchleuchtigkeit hab zu gutter massen 



95 

Gel)öi*t ir gehorsame vnd erpiettenden vleys, 
Auch im vnderihenigen willen solcher weys, 
Das sie ir dorchleuchtigkeit entgegen komen, 
Hett sie von inen mit gnaden angenomen, 
[103] Wellte auch darauf leudt vnd lannd, 

Desgleichen gemaine statt Stutgart zuhand, 

Gnedigclich schützen vnd schirmen solchermassen, 

Vnnd sie inn nötten nitt verlassen. 

Mitt dergleichen reden ich las pleihen, 

Syen auch onnoth alle zu heschreihen. 

Damit sein durchleuchtigkeit fürgeritten, 

Das fnsvolgkh auch nit lenger pitten, 

Inn gepür vnnd Ordnung nachin zogen. 

Noch ains ist auch hierinn zu loben: 

Als ir durchleuchtigkeit nahend zu der statt kommen, 

War man sich aber mit nichten somen. 

Mitt ainer erlichen procession, 

Darinn je zwo vnnd zwo person 

Auf beiden syten in mergklicher anzal gestanden, 

Ward aber ir durchleuchtigkeit empfangen, 

Mit sonderer reuerentz, eerlich vnd wol. 

Wie ich es jetzt ferer meldenn soll. 

Dann da stunden auf achthundert knaben. 

Die gleicheste burgerskhind man möchte haben, 

Sauber vnd rechtgeschaffen kleidet gewesen, 

leder ain crentzlin vf seim haubt, ich gelesen, 

Darzu ain seidin fenndlin in der band, 

Auf der ainen syten gemalet, verstand l 

Die herzogthumb Burgund vnd Össterreich, 

Zur andern Wirttemperg vnd Tegkh geleich. 

Ynnder disen knaben ist ainer gseinn, 

Hatt angehept ain seidiu hemmetlein. 

Von zweyen färben , als ich meld, 

Halbs roth, das andertail halbs rot vnd gelb, 

Mit grosen fliegenden ermein vfgeschirtzt, 

Ain cepter in der band, als sich gepürt. 

Da nun sein fürstliche durchleuchtigkeith 

Inmittlen solcher knaben beleidt. 
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Diser ir durchlenchtigkeit entgegen komen, 
Mit andern sechs knaben, ich vernomen, 

[104] Ynnder äugen seiner durchleuchtigkeith, 

Mitt gebognenn knewenn, reaerentz erzeigt, 

Auch sölliches zum drittenmal gethon, 

Hat der verordnet knab in der person 

Ynd gegenwirtigkeit seiner geselschaft hört 

Angefangen, vnnd gesprochen dise wort: 

Leyb, eer vnd gut, vnd was wir hon, 

herr! das sey dir vnnderthon, 

Ich pitt, du wellest uns nit verloni 

Vnnd als der knab an disem orth 

Mit kecker stimm vsgesprochen solche wort, 

Hatt er seine knew wider geneigt, 

Also nochmals vnderthenigst reuerentz erzaigt, 

Vnnd es alles thon onuerdrossen, 

Die andern beid seyten zu geschlossen, 

Vnd zu ergetzung noch hertzlicher fröd, 

Mitt lautter stimm geschrihen vnd geseidt 

Dnrchainander: leb Österreich , leb Österreich, 

Auch grund vnd boden desgeleich, 

Ain jegklicher, so best er gemecht vnd kindt, 

Nachgentz sich wider aufgethon geschwind, 

Vnnd als vor in guter Ordnung gestanden. 

Auch hallten pliben bey ainannder. 

Nach sollichem seind gestanden zu beiden seitten 

Alle bruderschafft der zttnft von leutten, 

Inn eerlicher kleidunng angethon, 

Mit brennenden kertzen in henden hon, 

Die auch seiner fürstlichen durchleuchtigkeith 

Mit gebognen knewen reuerentz erzaigt. 

[105] Ferrers, thun ich auch sagen, 

Seind dagestanden sechs junger knaben, 
Inn iren wammeslin vnnd hosen. 
Seidin geschu*tzten hemetlin dermassen. 
Mit weitten fliegenden ermein zwar; 
Die färb derselben geschaffen warn, 
Das ain tail roth vnnd auch gelb, 
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Das ander tail gar rotb, ich vermeld; 
Deren jeder liatt in seiner hannd 
Ain seidin venndlin, verstand! 
Mitt sechs wappen, lustig vnd schon gemacht, 
Als Hispanien vnd Burgund betracht, 
Damach Tirrol vnnd Össterreich, 
Aach Wirttemperg vnd Tegkh geleich. 
Da nun ir dnrchleuchtigkeit ist komen 
Ybers mittel der bruderschafit zu stunden, 
Seind solliehe erstgemelte sechs knabea 
Neben ainander sein venndlin tragen, 
Ir dnrchleuchtigkeit vnder äugen zogen, 
Ire knew zum dritten mal gebogen; 
Mit so geschickter reuerentz vnd eer 
Der ain mit lautter stim gesprochen mer: 
Nach Gott dis lands ain vfenthaUt, 
Erbarm dich vber jung vnd alltt, 
Die dir hie werden vnnderthon, 
So gipt dir gott die ewig krön! 
Als sollicher knab dise wörtt vollendt, 
Hatt er sich mit den andern wider gewendt, 
Gepürend eererpiettung zuuor erstatt, 
Als man sie dann vnderwisen hatt, 
Also mit iren venndlin schon 
Vor ir durchleuchtigkeitt aigner person 
[106] Inn der Ordnung gezogen herein, 
Als zichtigclich das mögen gsein. 
Yfif dise seind allda gestanden 
Sibenhundei-t junckhfrölin zuhanden. 
Die waren auf das allerzierlichst beclaidt; 
Jedes auf seinem haupt ain krentzlin treidt; 
Vnder disen waren fünf in sonderm gwand. 
Als roth vnnd gelb sydin hembder zuhand, 
Schön mit gepend vnd claineter geschmückht, 
Ir dnrchleuchtigkeit inn die Ordnung rttckht. 
Vnnd als sie in die mitt derselben komen 
Solliche fünf junckhfrowlin besonnder, 
Die mittel vnder disen trug ain scheuen krantz 

Herzog Ulrich. 
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Auf irem haubt, lustig vnd wolgej^ntzt, 
Da sie ir dnrcbleuchtigkeit hatt zu der stund 
Mit ziicht VBd eerei*piettung, so best sie knndt, 
Yiind gepognen knewen reuerentz erzaigt, 
Ynnd sich damit zum drittenmal geneigt. 
Pieselbig junckhfrow ich vemim 
Vor menigclichem geredt mit lauter stimm : 
Von Österreich du edels pluth, 
Hallt land vnd leut in deiner huot, 
Kecht wie ein trewer i^atter thut, 
Der iür sein kbind setzt lyb vnd gut! 
Sobaldt sie ir durchlenchtigkeit, als obstat, 
Lannd vnd leut in schirm beuolhen hatt, 
Darauf sein fürstliche durchleuclitigkeitt 
Aigner bewegnns, sanfftmietig seidt. 
Das im darzu seit hellffen allermaist 
Die onanssprechlich gnad des haiUigen gaists. 
[107] Als die junckfrow dise antwurt empfangen, 
Ist die abermals mit aller zucht gestanden, 
Neben gepirender reuerentz zu stunden 
Den krantz ab irem haupt genummen, 
Denselben mit ainem kuß credenntzt^ 
Sollichen auch iren gespilen behennds 
Gleichsfals zu credenntzen zuzestellen; 
Ir durchlenchtigkeit aber das nit haben wellen, 
Sonnder dargestregkt sein miUte hannd, 
Mit frölicher begird zuempfohen disen Crantz. 
Also ist mit gebognen knewen die junckfrow 
In gepirender reuerentz getretten dar, 
Seiner durchlenchtigkeit gepotten solchen Crantz, 
Den sie auch empfangen gar vnd gantz; 
Darnach an den rechten armm gethon, 
Dabey demuetigclich nitt vnderlon, 
Bemelten fünf junckfrowenn bar 
Ainer nach der anndern gepotten dar 
Sein fürstliche vnd miltreiche hannd. 
Wie sichs gepürt nach deren stannd. 
Darauf dise junckfrow schon 
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Mit aller eererpiettang ains gethon, 
Vnnd wider zu rückh gezogen 
Inn ir Ordnung, die war zuloben. 
Nacbgents ist auch ferer da gestanden 
Die priessterschaffl^ wie die war verbanden. 
Ancb alle scbüler, gros vnnd klein, 
Mit Iren angezognen korhemetlein, 
Auf jedes baupt ain crentzlin grüeii^ 
Vnnd jegklicber truog ain vendlin küeu, 
Gleicb den ersten in iren bennden. 
Alsbald warn vnder disen bebende 
Sechs der knaben ausgeschossen, 
Geclaidt in hosen vnd wammas mit iren bossen, 
[108] Das halbteil war halbs rott vnd gelb. 

Der ander tail gar rott, ich alhie vermeid, 

Deren jeder ain schönen husch getragen 

Von aufgerichten pfawen federn, thun ich sagen, 

Vnder denen der jüngst auf acht jarr. 

Mit khindtlicher zucht vnd reuerentze zwar, 

Ain kurtze latteinische orattion gethon. 

Die gib ich hiemitt auch zuuerston: 

niustrissime princeps ac dominator! 

Domine, de tuo adventu oratiosissimo 

Tota nostra jucundetur prouincia; 

Nostrumque puerile decus pium promat osanna 1 

Nach disem seind auch bestellt vnd beschiden wordn 

Die vätter vnnd conuennt prediger Ordens, 

Zu sampt disen auch alle caplön, 

Desgleichen die zwelflf vicarien. 

Auf solliches auch die zwelfif corhern, 

Irer durchleuchtigkeitt zu sondern eern. 

So auf dem stifft zu Stutgärt gewesen, 

Mit iren zugethonnen ornatten ich gelesen. 

Auff dises seind die lobliche bröpst gestanden 

Der stifft, als ir jetzt heren mit namen: 

Als die zu Stutgärt vnd Tüwingen genannt, 

Vrach vnd Göppingen man auch fand, 

Heremberg vnd Backhnang zu dieser frist. 
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Der vou Furndaw auch da gewesen ist, 
Alle mit iren kutz kappen vnd ornatten. 
Ynnd yfT dise kamen anch alle prelatten 
Des gantzen lands vnd fürstenthurab, 
Der gotsheoser Denckendorff vnd Mulbrun^ 
Adelberg y auch Behenhaasen znhand, 
Herenalb vnd Lorch damit verstand, 
[109] Blaubeyren, des gleichen Alpirspach, 

Marhart imd Sanct Georgen man auch sach. 

Alle anfs zierlichst in iren ornatten gangen, 

Yndem inflen mit silberin Stäben in banden. 

\1t £se aUe die bürgerschafft in gemein, 

Jeglicher in seinem standt geclaidt allain. 

Zu letst alle fi*owen in ainer Ordnung schon, 

Mit kleidern, wie sie die waren hon. 

Vmid als sein füi-stliphe durchleuchtigkeitt 

Yngeuarlich auf halben wege reidt 

Zu diser eerlichen procession komen ist, 

Haben sich die mitlen solcher Ordnung gerist. 

Als baldt gewennt zum halbentail, 

Vorhin gezogenn mit seim bescheid; 

Der ander seiner durchleuchtigkeit nachzogen 

Bis für das eerlich gotshaus wol zuloben, 

Der stifftskii-chen zum balligen creutz genannt. 

Daselbsten voun iren pferdten zuhanndt 

Ir durchleuchtigkeit mit andern abgestanden vnd genomen 

Denn weg zu fues , da sie nun kommen, 

Prelatten vnd priesterschafft zu beiden seytten, 

In guter Ordnung stilgestanden bey zeitten, 

Vnd zwischen innen in die kirch gezogen, 

Sie aber mit irenn knewenn gebogen, 

Ynnderthenigste reuerenntz erzeigt. 

Maulbrun in namen aller geistlicheit 

Ir durchleuchtigkeit demmietig empfangen, 

Sich vnd sie alle sampt im gotsheusern zuhanden. 

Auch beide geistlicheit zweyerley geschlechts 

Des ganntzen fürstenthumbs, verstee mans recht. 

In irer durchleuchtigkeitt schütz vnd schirm ergebn. 
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Ymb gnedige handthabang gigstV^ daneben, 
Ir dnrchleuchtigkeit sich daml^Q^^*'.. 
Vnd ir erpietten mit gnaden genoraen^n;.-J^. ^ 

[1 10] Auch ir Ifnedigster her vnd schirmer zeselk/ / 
Damitt ir dnrchleochtigkeit zur kirchen ein 
Mit ainer eerlichen procession gefüert, 
Als bald das engellisch lobgsang gesungen wirt, 
Das ist te deum landamus ft-olich gesungen. 
Damach ir durchleuchtigkeitt zu stunden 
Sich aus der kirchen in das schloß begeben, 
Auch mit ainer procession beglaittet eben. 
So ist auch nitt worden vfgeschoben, 
Als ir durchleuchtigkeitt eingezogen, 
Auff dem platz mitten inn der statt 
Ain eerlich fröden feur geprunnen hatt; 
Auch vmb die statt zu rings vf den bergen, 
Wie es dann khinden gesehen werden, 
Darztt das gschütz vff allen tirnnen geliert, 
Alle gassen mit gras gante wol bestrewt, 
Auch mit schonen mayen besteckht. 
Seiner durchleuchtigkeitt alles zu eern erweckht. 
Dann ehe vnnd dise sach angeuanngen, 
Hatt ir durchleuchtigkeit satten bericfat verstanden 
Vnnd sich mit vierhundert geristen pferdten eben 
Zu fioUichera einzug stattlich begeben. 
Der ward auch also angestellt, 
Aufs zierlichst, vnd wie man es gewellt. 
Nach disem haben sie auch angeuangeu, 
Zwen tag mit prelaten vnd landtsehaffb zuhandlen. 
Erstlich disen der römischen keiserlichen mayestat 
Gnedigsten beuelch vnd gewaltzbrieue vbergab, 
Inn crafffc derselben pflicht vnd gehorsam begert. 
Des wurd ir durchleuchtigkeit willig gewert. 

f 1 1 1] Vnnd haben auch solliches dagegen 
Inen ire freyheit vnd recht darneben 
Wie die löblich herpracht confirmiert, 
Als sich dann in sollichem wolgepirt. 
Daruf haben lanndtschafil vnd prelaten. 



Die söUiches znaor pj^ate'^pl beradten, 

Irer forstlichen ^urcht^ochtigkeith 
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Sechtzig t^vss^flt.gtüdin gehorsamlich verert, 
Diesdben'tüiH i^aitz ynnderthenigen holden 
Zii*-ii^;lannds anfgewennten schulden 
-' ; T^ji^olegen vnnd zuaerwennden; 

V:., - Damit warn sie auch dahin lennden, 

Dise in dreyen Jarn gehorsamlich zuerstatten, 
Wie sie dann sölliches auch zugesagt hatten, 
Mitt gantz vnderthenigstem pitt dameben, 
Ynd das sich auch wol gepirett eben, 
Ir durchleuchtigkeitt mit hohenn zuuerern, 
So wer doch solches diser zeit nitt mehr 
Aus vilen beschwerden nit in irm vermögen. 
Ir durchleuchtigkeit war sich dess begeben, 
Ynnd ist mit solchem die sach dahin komen, 
Das sie es mitt allen gnaden angenomen. 
Am dritten tag las ich euch ferer wissen, 
Das man sich auch gantz wol beflissen, 
Von statt vnd ampt huldigung zenemen; 
Darumb musten auf dem marckht zusamen 
Alle vnnderthonen in statt vnnd ampt. 
Da erschin auch menigclich zuhandt 
Aigner person, ir durchleuchtigkeit auch kommen 
Vnnd soUiche huldigung selbs eingenomen; 
Darnach mit broth vnnd wein reichlich 
Wurdt gespeist vnnd getrenckht menigklich, 

[112] Am fünfften tag ward auch nit gepitten 

Ir durchleuchtigkeitt aufs waidtwergkh geritten, 
Alda ain hirsch vnd reech geuanngen, 
Dardurch vil lust vnnd fröd entstanden, 
Wie die auch vil kuiizweil darob gehapt. 
Vnnd ist ir durchleuchtigkeit am sibenden tag 
Aufs rathaus zu gemainer landtschaft komen 
Vnnd bey inien den nacht imbis yngenomen; 
Da wurd gehallteu ain costlichs panckeet, 
Wie maus dann ordenlich zugenchtet hett. 
Ain schöner tantz wurd auch gehalten da, 
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Mitt frowen vnd jnnckfrowenn zwar, 
Darza ist ir fürstliche darddeaditigkeith 
Mit vflen gewesen inngroBser frdd. 
Sein dnrchleuchtigkeit hat anch am achtendn tag 
Wider mit prdatten vnd lahdtsehaü, als ich sag« 
Gehandelt, vnd allerdinngs abkomen. 
Den abschid damit von inen f^enomenn. 
Vnnd hau am nennten tag das r^;iraent 
Ir dnrchleuchtigkeitt ordennlich der enndt 
Sambt aller hanshaltnng angestellt, 
Damach bey vogt, gerieht md rath gewelkt 
Zn seiner dorchlenchtigkeitt zukommen. 
Von disen auch ain gnedigen abschid genomen, 
Mit erzelnng, das ir dnrdüenchtigkeitt 
Ain gar gnedigs vnd gut wissenns hett, 
Welcher gestallt auch wie sie bisher 
Bey seinem hern vnd bmder geborsamlichen 'worii 
Gepliben vnnd sich gehalten mit trewen schon, 
Das wurden sie on zwyuel jetzt auch thon. 
Vnnd dieweH jetzo sein dnrchleuchtigkeitt 
Ans obligender notturft wer bereitt, 
Zu raisen in niderössterreidiisdie land^ 
So wer ir gnedigs begem an sie allsand, 
Da sie , als dises fttrstenthums hauptstatt, 
Auch lannd vnd leut, so es drinn hatt, 
[113] Vnnd aiich als gematne statt Stntgart 
Ir trew aufsehens zn haben vngespartli, 
Sich iun allweg halten by irer durehleuehtigkeit 
Als getrewen vnnderthonen wol anstedt; 
Das wdUt sie in allen gnaden erkennen, 
Das also zethun liessen sie sich vememen, 
Vnnd dises zugesagt inn vudertheuigkeit, 
Darauf auch genomen denn abscheidt. 
Am zehenden tag, wie ichs gelesenn, 
Ist ir dnrchleuchtigkeitt vf gewesen. 
Den weg nach obgemelten erblanden genommen; 
Wie aber die darein sey kommen, 
Das find ich nit doch sunst geschriben, 
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Ist auch nit vimderlassen pliben, 
Das, der dise geschieht hatt condpiert, 
Daneben mit fleys auch eingefftert: 
Das well der allmechtig ewig gott 
Ir dnrchleitchtigkeit geben frid vnd gnad, 
Inn glickliche langwirige regiemng, 
Vnnd das verlyhen hertzlidi vmb vnd vmb. 
Der vorgemeltt Verfasser diser geschieht 
Hatt ferer auch vnderlassenn nicht, 
Vnnd dabey vnderschidlich eingefüert, 
Das solchen hem sein red vnd jaget wolgeziert, 
Soll allen ci*istenlichen regierern schon 
Ain exempel sein der teutschen Nattion, 
Zu cristenlicher regiemng der vnderthon, 
Das vertrawen nit setzen in gwalt vnd won, 
Auch zeitliche macht vnd reichtumb das maist, 
Sonnder auf beystand des hailligen gaists. 
[114] Den demuetigclichen anmeffen vnd pitt, 
Das sich land vnd leot auch fröwen mitt, 
Vnnd also dem allmechtigen gietigen gott 
Deshalben dancken fi*ue vnnd spatt, 
Das er solHche cristenliche oberkeitt 
Hatt geschickht vnnd verordnet albereit. 
Dammb man pillich got danckh vnd lob, 
Dann dises sey hierzu ain gewise prob. 
Wyl ers nun angezogen solchermassen, 
Hab ich es auch nit aussen wellen lassen. 
Damitt hatt dise geschieht ain ennd, 
Die ich in reymen gestellt vnd gewendt, 
Wie im eingang vornnen auch vermeldt; 
Vnnd hofif, ich hab daran nitt gefeilt. 
Mus doch daneben auch füeren ein, 
Das ainem jeden zelassen ist das sein, 
Wie auch ir durchleuchtigkeit wol zu gunen, 
Doch das landt Wirttemperg vsgenomen, 
Dann es sdn kigen angebornnen hem. 
Da aber der wirttempergisch stamm nit mer, 
So mus man es gott lassen wallten. 
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Der welle alle herschafft mit gnad erhalten, 
Der auch dieselb vnd das glickh thue senden; 
Dann aller gwallt stett in seinen henden. 
Des thnn ich melden zu ainem beschlnß, 
Vnnd pitt, man nems zu keim verdniß. 
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[1151 AIN ANDERE HISTORIEN 

Mus ich vermelden vnnd zeigen an, 

Ynnd soUich^ auch pringen vf die baan, 

So sich hernach zugetragen vnd begeben, 

Auch entstanden von hertzog Vlrichs wegen; 

Damit wirtt nitt gesucht aiges lob, 

Sonder gesehen, wie gehalten werd die brob. 

Dann als hertzog Ylrich aussen war, 

Vnnd man zellt drew vnd zweintzig jar, 

War ain eerlich man in hafft yngezogen, 

Mit bescheidenheit zumeiden, vf in gelogen, 

Das ist aber war vnnd wol bekannth, 

Als die mandaten im gantzen lanndt 

Verkindt mit ernst, vnd wie mans möcht volbringen, 

Das niemand von hertzog Yhich solt sagen oder singen, 

Bey darinnen fftrgewendter pein, 

So der vberfiarer muest gewertig sein. 

Darhiuder stund mancher eerlicher man. 

Der sich redens gern hett genommen au. 

Als aiuer am vogt war wol bekannth, 

Vnnd traut im auch sonders zuhandt, 

Fragt den vogt, on forcht vnnd schey: 

Ob nit gedanncken auch weren zolfrey? 

Würd aiiiem von heitzog Virich tromen, 

Ob er seim hertzen nitt hett macht zuronien, 

Vnnd solliclies guten gsellen zaigen an. 

Der vogt bracht bese wortt vff baan, 

Legt inn deshalb in turn zur straff, 

Dardurch schier geuolget spott vnd schmach. 

Wie diser nun wider ledig gegeben, 

Tregt sich bald zu, vernemens eben, 
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Das auf der gart drey landsknecht gut, 
Wie das mit ehern noch mancher taot, 
Kamen disen man als wirt zubegriessen, 
Sich mit ainer stenr lassen niessen 
[116] Ynnd inen geben, das sie weitter kernen. 
Der gut man teth sich deß nitt Schemen, 
Gab inen zu anntwurt: lieben gsellen, 
Wann ir für gut nemmen wellen, 
So ist ain karger mayer alhie, 
Zu ime gön on taurn vnnd müeh, 
Sprechen ine an vmb ain halben laib, 
Gibt em euch, habt disenn bescheid, 
Ain supp dauon zu sdmeiden ein, 
Darzu wolt er in geben ain mas wein. 
Die knecht sprachen den mayer an 
Vnnd prachten nach irm begern daruon. 
Also die supp wurd eingeschnitten, 
Mitt der mas wein auch nitt gepitten, 
Davon lebten sie als garten knecht; 
Es kam in wol, vnnd war doch schlecht. 
Beym wirtt sassen ob aim sondern tisch 
Drey eerlich menner, warn gerischt, 
Ain frue stuckh zu essen nach ir begir, 
Wie das in auch wurd tragen für. 
Sprachen zu disem: weil er wer der wirt, 
Das im deßhalben auch jetzt gepirtt, 
Dise kriegsleut zu fragen der mehr, 
Vnnd wa sie des lands zOgen heerr, 
Des er auch zu wissen an sie begert. 
Sie all von inen die antwurt geliert, 
Sprachen von ainer statt in der Pfaltz, 
Hieß mit namen Bretten irs behaltz, 
Daselbs legen vierhundert pferdt 
Vnnd bey inen hertzog Virich von Wirtemperg. 
Zuband ward inen antwurt geben, 
Durch dise alle vernemen eben, 
Wann hertzog Virich da sollt ligen, 
Kein ainigen tag plib es vei-swigen, 
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Es wnrdens wissen die genns im bach, 
Der ain landsknecht daraf sprach. 
[117] Man sollt das inen gewislich glauben, 
Wa nitt sie irer köpf berauben^ 
Dann er enntlich zn Bretten wer; 
Geglaubt wnrd inen dise meer. 
Damit hond sie im abschid genomen. 
Bald nacber ist ain arger vogel komen. • 
Von Weyl der statt, Statgarten zn. 
Er spandt ans by disem wirt ta ruo 
Ynnd begert erstlicbs ain halb mas hew. 
Als ainer noch mecht sagen mer, 
Die pracht man im gleich fir ain wein. 
Als er aber den wollt schengken ein, 
War es hew, wie ers hett begertt, 
Vnd also damit seiner fordemng gewerih. 
Der wirtt sach disen gast darfir an, 
Das er auch wer ain schertzlich man. 
So war er ainer von der valscherey, 
Ain erberer las im die nit wonen by. 
Man trnog im auch nacher fctr den wein, 
Den schengkt im der wirt selber ein, 
Ynnd fragt der gast gleich zur stund: 
Ob er nit was news sagen knndt? 
Im antwurt der wirt zu hanndt. 
Wie inn des pfaltzgrauen lanndt 
Hertzog Vlrich von Wirttemperg 
Mit vierhundert pferdten zu Bretten wer, 
Des betten drey landtsknecht geben aus, 
So kürtzlich gewesen in seinem haus; 
Mann solt inen das auch gewislich glauben, 
Wa nitt sie irer köpf berauben. 
Ritt also nach volbrachter zech dahin 
Gen Stutgart, als er vor hett im sin. 
Alda pracht ers ans regimennt, 
Dem wirt ers plättlin böslich verwandt 
Mitt der lugin vnd wie ers kündt. 
Da schrib man ylentz vnd geschwind 
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[118] Dem vogt gen Leonberg, der statt, 
Den es dann zemäl-älda battf 
Er solt mit allem ernst drob sein, 
Alsbaldt den mrt gen Stutgart ein 
Genangeil lassen faern vnd verwarn, 
Desbalben ancb kein costen spam ! 
Der Stattknecht empfieng den beschaid 
Vom vogt, das ers by seinem aid 
Sollt dennecbsten zum scbultbaissen gon, 
Bemelten wirt zu fahen nitt vnderlon. 
Ine dennecbsten schickhen Stntgart zno. 
Scbulthais vnd stattknecht betten nit mo, 
Wiewol sie tragen tanrens mitt, 
Dörfiten sie es docb sagen nitt, 
Wnsten aucb nit vmb die saeb, 
Warumben docb sollicbes gesebach. 
Scbnltbais tetb dem benelcbe gnng, 
Den wirt er auf die acbssell scblug. 
Als er vndem weiden by den gsellen. 
In ainig nam zu red zu stellenn. 
Da sollt er sieb jetzt scbicken drein. 
Dann da muest er geuangen sein. 
Wes geuangner er wer zu der stund, 
Fi*agt er den scbultbais selb mit mund. 
Anntwurt der berscbafft icb vemim 
Füertteu den aucb also dabin, 
Wol im doi-ff auf das rathaus. 
Die strickb zocb man zum busen beraus. 
Sein wammas gestocben vnd durcbscbniert, 
Als ob er etwan vil bett ernierdt. 
Da wollt er nitt ab dem bauß, 
Wyl sie in wolten füren bindenaus, 
Aucb lebendig sollicbes gar nit tbon, 
Sonder begert in vor zu glaitten baim. 
Sein bausfrow vnd kinder sprecben an, 
Wie er da wer ain geuangner man. 

[119] Letstlicb willigett der scbulthais darein; 
Darnach gen Stutgart by sonnen schein. 
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Belaidtet war durch den Wolff Mergkh 
Vnd andere eruorderte zu disem wergk, 
Mit helmpartten vnd auch knebel spiessen, 
Wolff Merck ain gespannen armhrust zu schiessen, 
An ainem sontag, zu vesper zeytt, 
Als man gewonlich darein leidt, 
In ain Wirtshaus zum stern genannt. 
Jacob von Tengen disen wirt wol kandt. 
Dem war auch laid ain solliche sach, 
Mit im hiellt er doch kurtze sprach, 
Das er sollt thon wie ain ti'ewer mann, 
Inn solcher noth in nitt verlon 
Vnnd vorgemeltem pittel geben vmb das gellt 
Broth, weinn vnnd was im dann feldt; 
Dann alhie wurd er seinthalb verziehen 
Vf sein costen vnd nitt von im fllüehen. 
Vsser der berberg füert man in hin,. 
Am morgens daruor wars nit sein sin, 
Das er solt inn die obeiT katz; 
Also war er gepracht in den hatz, 
Beglaittet von allter vnd junger wellt. 
Jacob von Tengen gab vmb das gellt 
Statknecht, so Tongus Berwart genannt. 
Der als obstet bescheiden war zu handt, 
Zinstags nacher wol zu der sibenden vhr 
Der geuangen vfs klein törlin geftieret wur. 
Alda war der vogt Burckhart, Fürderer genant. 
Der hett ain hiltzin patter noster in der handt, 
Das war mitt silberin boUen ziert, 
Als im der geuangen fürgefüertt. 
Sprach er: mendlin, du waist vil newer meer, 
Dainimb solt nur jetzund sagen her, 
Wa ligt hertzog Virich zu hanndt 
Mit ainer anzal pferdt im lanndt? 
[120] Warumb sagst es nit deiner oberkeith? 
Solt druf mir geben kurtzen bescheid! 
Dauon er doch nichts kundt zeigen an. 
Dann in solliches gantz frembde nam. 
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Da hieß er in w^^i'^ft^n in tarn hinein, 
Da wenig son vnd mone scheinet ein. 
Donderstags ward er wider gefüert ans vorig orth, 
Tongus, statknecht, erinnert in der wortli, 
Die er sydher gemerckht vnd vernoraen ; 
Darumb solt er sich jetzt nit sonien 
Vnnd die warheit erzelen eben, 
Was sich für reden hetten begeben, 
So die kriegsknecht hetten getriben. 
Das wer von im alls aufgeschriben^ 
Vnnd was er auch hett geben aus, 
Da er ain gast gehabbt im haus. 
Erst fUel es disem geuangnen zu, 
Das zuuerantworten hett er nit ruo* 
Der vogt fttenng bald wider an; 
Er wolt kurtzumb ain wissen hon, 
Wa leg der hertzog von Wirtteraperg, 
Sonst wurd im geschnitten änderst zwergkh. 
Da ers im nun wollt zeigen an, 
Trewet er im muest bas daran; 
Sagt, jetzt schwetzt er gnug allerwellt, 
Er solt nur sehen das im nitt feldt, 
Dann er wer deren hüben einer, 
Dergleichen er gehört von kainem, 
Hett sich vstruckenlich lassen vernemen 
Vnnd sich darzn mit werten riemen: 
Hertzog Virich leg zu Bretten der Pfaltz 
Mit vierhundert pferdten seins behaltz 
Vnnd dörfft darzu so f reuenlich sagen, 
Wa nit solt man im den köpf abschlagen. 
Damit was er sich von im wenden, 
Sprach, die straf stiend jetzt in seinen henden. 
[121] Da antwurt im der geuangen zwar: 
Es wer ain monnat noch nit gar, 
Da hett sich begeben vnd zugetragen, 
Wollt im darinn die warheit sagen, 
Wa mit solt er in strengkhch straffen 
Vnnd nach seim verschulden nit vnderlassen. 
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Beriembt sich dreyer mann darneben, 
Die wnrden im des knndtscbafft geben, 
Das nit wer allerdings disse geschieht, 
Wie er villeicht der Sachen wer bericht; 
Dann er fürwar änderst nit geredtt, 
Wie ers von kriegsknechten hett gehört. 
Daranff war der vogt begemn, 
Anzuzeigen, wer dise dry menner wem. 
Das gab ime der geoangen znuerston, 
Ynnd das er in wölt fleissig gepetten hon. 
Zu schicken gen Leonberg in die statt, 
Daselbsten es zwen burger hatt, 
Der ain wer Jerg Kurtz genannt. 
Der ander Frantz Kuppelin zuhandt; 
Des dritten kindt er auch nit manglen. 
Sein nam wer Mathis Wolfangel, 
Ynd wer zu Eltingen schulthais zwar 
By der hanndlung gewesen gar, 
Was die landtsknecht fir reden triben. 
Da wurden dise gen Stutgart beschiden. 
Ermannt by iren aiden, zu sagen aus. 
Was die drey landtsknecht in dem haus 
Des geuangnen sich lassen vememen. 
Des von Weyl wolt sich der vogt nit riemen, 
Ward auch nit geuordert herby, 
Zuhören, was sagten dise menner drey. 
Des geuangnen anzaigen warn sie gleich, 
Kundt man erwegen vemflnftigclich, 
Dieweil der geuangen bald wider gelassen aus 
Ynnd mit fröden zog haim gen haus. 
[122] Dann on zweyuel wirt man haben gehört. 
Wie ime sein red välschlich verkherdt 
Durch vorgemelten falschen man. 
Lugenhafift ist worden gegeben an, 
Mit zugelegtem välsch böslich gelogen 
Ynnd menigclich damit betrogen; 
Dann weren dise dry menner nit gewesen, 
Der geuangen wer on rufen nit genesen. 
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Der kopff hett im vilieicht müessen hinwegkh. 
Da schon ain schön ysin im hals geslieckht. 
Das hah ich aach wellen füeren ein, 
Wjl solliches hegegnett dem vatter mein, 
Den hatt gott der her vs diser zeitt genomen 
Im jar, vor dem hertzog Ylrich wider ynkomen. 
Dem vnd vns allen well der gnedig sdn 
Ynnd mit dem ewigen leben schliessen einl 
Ain andere histori will ich auch erzein 
Ynnd daran ebenn nichts verheln. 
Dann von hertzog Ylrichs wegenn 
Hatt sich dise auch zugetragen vnd begeben. 
Die wais ich auch zu gutter massen, 
Dammb kan ich solliche nit vnderlassen. 
Zn Leonberg wie auch im gantzen land 
Ward firgenomen ernstlich zu band, 
Onzwjuel durch den vogt vf beuelh geschehen, 
Das alda die wappen, wie mans gesehen, 
Solt dannen thon ob den beiden portten, 
Wie anch geschach an andern ortten. 
Das waren drey hirschhorn in gelbem veld. 
Also hett die vor allters Wirttemperg 
Dem p£awen platz machen zu hannd, 
Damit er auch khem an die wannd; 
[123] Dann das hirschhorn hetts verlorn, 
Darumb must es wegk ob den torn, 
Ynd wa die sonsten seind gewesen, 
Da kundten dise vnd irs gleichen nit genesen. 
Also wurd aufgericht von holtz ain gerischt, 
Ain jeder wollt sehen, was das ist. 
Den meurer hab ich gekennett zwar. 
Er vermaurt die hirsch hom mit flys ongeuar. 
Das hett der vogt gar bald vemomen, 
Den meurer ließ er für sich komen. 
Die warhait must er zaigen an, 
Darumb er kein plat firs maule nam, 
Bekannt also vnnd laugnett nitt, 
Gab im auch zuuerston damitt, 

Herzog Ulrich. 
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Er hett das hirsch honi geertt 
Vnnd daneben alt sm tag geliert 
Ain Sprichwort meldt er on tanmr 
Wa man ye ain hett wellen vermaiim, 
Der hett noch hoffnung hie anf erden, 
Das er möcht wider ledig werden. 
Dem vogt ist das in dnasen gerochen, 
Deshalb sich sein strengkeit erprochen, 
Disen menrer drüber gelegett ein, 
Siluester Berwart ist sein nam gesein. 
Doch mit gotes hilff wider kommen aus, 
Als er achttag lag im stainin hans. 
Das sollt er ime nit mer lassen geschehen. 
In stillem wnrd im lob verjehen. 
Dann wie er disen handel hatt betracht. 
Also hat er auch das hirsch hom wider ledig gemacht. 
Als anno dreissig viere auf benelhe schon 
Das maurwergkh wider dauon gethon, 
Die stein auch wider in irem gelben veld 
Ob den beiden porten, hieuor gemeltt. 
Daran ist das Sprichwort worden war, 
Das er gleichwol firgebenn on geoar. 
[124] Die band auch den pfawen dannen gestessen, 
Das siebt man gotiob dermassen. 
Es wer wol mer hienon zuschreiben, 
Aber vmb kurtze willen las ichs pleiben; 
Man waist laider mer dann zuoil. 
Was gewesen ist für ein beses spii; 
Etlich kartten komen noch dauon, 
Die etwan bös stich habenn thon. 
Darauf plib es ain zeittlang still. 
Bis hertzog Virich der Schweitzer vil 
Ymb Schaffhausen, dieselbig statt, 
Als inn vierzehen tausent gemustert hat, 
Seind des wegs ainstails mit im gezogen, 
Vil in verlassen vnnd betrogen. 
Dann ee er mitt inen gen Balingen komen, 
Hatt er selbs gesehen vnnd vernomen. 
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Wie sich die anzal hefitig gemindert^ 
ZurQckh gezogen vnnd sich verhindert. 
Vber acht tansent nit fOr Stotgart komen. 
Da waren sie sich auch nit somen; 
Dann soUcher schimpf hett sie gerawen, 
Gaben für, sie wollten nit vertrawen 
Dem pnnd vnnd aller seiner macht, 
Dann sie weren im jetzo vil zu schwach; 
Kamen bald hernach durch irn aasschutz. 
Das hertzog Ylrich wenig nntzt. 
Im Prediger doster er lag zuhandt, 
Sagten, der pnnd wer schon im landt, 
Sie wem auch geuordert von iren hem, 
An kein plyben weiten sie sich khern. 
Kein trost zusprechen, noch kein pitt 
Wolt eben by in helffenn nitt. 
[125] Bald hertzog Yhrich das vemam. 
Er sich lennger nit besann. 
Dann das noch in derselben nacht 
Ainer vom adel sich vfinacht 
Mit gnugsamem beuelch in der still. 
Wies auch war sein enüicher will, 
Nach Mümppelgart, schlos vnd statt. 
Darauf die Schweitzer Vertröstung gehabt; 
Auch' schon ain znsatz gewesen drin 
Mit ainem vnderschid vnnd geding, 
Sonders ins schlos verordnet vnd gelegt; 
Des auch hertzog Ylrich hatt bewegt, 
Ermelltem vom adel vbergeben, 
Die Schweitzer abzuschaffen eben. 
Das hatt er getrewlich gerichtet aus 
Vnnd sie gepracht zum schlos hinaus, 
Auch der statt Mümppelgarth; 
Gleichwol war die zalung ettwas hart. 
Darumben teten die fOrnemsten burger das best, 
Damit sie ledig wurdenn solcher gest. 
Wa das der häuf vor Stutgart gewist, 
Sie betten fürgenomen auch ain list; 
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Dann one das war ain red ansgan, 
Sie thettens mit dem punde hon. 
Yff die letst zogen sie an ainem morgen 
Die Tegerlocher staig hinnf mit sorgen; 
Hetten auch gehowen seer grosse scharten 
Weil sie nit lenger wollten wartten; 
Stachen also mitt dem mckhmesser drein, 
Als wer der pund gleich an inen gsein. 
Hertzog Vlrich sich letstlieh auch begab 
Mit seinem gsind ins Häslaeher ta), 
Mnst auch also ab vnd Von Stutgart ziehen, 
Weil solche Schweitzer von im waren fliehen; 
Weren sie bey im vor Stutgart pliben, 
Sie hetten gleich so bald den pund vertriben. 
[12G] Also zog man bis gen Rottweyl, 
Nitt on sorg vnnd doch mitt eyl. 
Zu RottenmUnster kerth hertzog Ylrich ein, 
Ist auch die nacht sein herberg gsein. 
Das geschitz plib zu Rotweyl ston, 
Wie sies dann auch behalten hon, 
(Bis hertzog Cristoph kam ins lannd, 
Dem gaben sie es wider zu haiind.) 
Vnd dorfft hertzog Vlrich den Schweitzern nit trawen, 
Vil weniger auf ir pochen pawen. 
Da ist er auch, als ich vernomenn, 
Von disem Schweitzer hauffen komen, 
Sicher vnd wol auf solcher farth, 
Dabin in got belaittet vnd bewarth. 
Da wurd auch bald ain gsang gedieht, 
Wie mich ain eerlicher mann bericht. 
Gleichwol ist er im land nit gewesen. 
Im geuiell aber nit der Schweitzer wesen, 
Welches war ins armen Jaudas thon. 
Gab mir die weis also zuuerston, 
War auch gesungen frie vnd spadt. 
Derselb, so das gedichtett, hatt 
Solliches vor den Schweitzern nit gesungen. 
Sonst möchtens im haben den kUbel punden. 
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Solliches gsanng facht aadi also au, 
Ynnd ist, wie gemellt, in Judas thon: 

O ir armen Schweitzer, waB bond ir gethon, 
Das ir hertzog Vlrich also verlassen hon? 
Dammb muest ir meiden das Wh-temperger land; 
Kompt er nit mer wider, so wurts euch allen ain sohand. 
Kirielesion. 

[127] Also ist hertzog Vlrich wider kommen 
Aus seinem lanndt, wie jetzt vernomen. 
Aach nam seer vherhand das gifft, 
Das seine Widersacher hieuor gestifft. 
Dann ye lenger ye mer wnrds gericht dahin, 
Das Wirttemperg hett kainen gewin. 
Kain verantwortten wolt helffen hit, 
Das recht zanersagen lieff auch darmitt. 
Ynnd wnrd also angeoangen ain rumorn, 
War alles gantz ynnd gar verlorn. 
Dann was noch gehalten für sein gsind, 
Das most sich alles trollen gschwind. 
Gleich als auch thon die minch im regen, 
Gallt auch ettwan strecken vnd wegen, 
Ynnd dorfft sich niemand lassen betretten 
Also wolt man es eben gar aus Jetten. 
Auch welche dann zumal geschworn, 
Denen wurd es behauten als beuor 
Zu aiuer straff vnd groser geuar, 
Hatt mancher befanden vnd erfarn. 
Darzu ist ain pforer zu Hören gesesen. 
Desselben kan ich nitt vergessenn, 
Melchior Reich war sein nam, 
Hieng haimlidi hertzog Yhrich an. 
Dem gienng dises alles auch zu hertzen, 
Tmog vnderthenigs mitlyden nit on schmertzen 
Wie auch sonst vil fromer haben thon 
Ynd inen die pillicheit nit weren Ion. 
Diser pfarer hatt sein im besten gedacht. 
Das wurd bald iirs regiment gepracht. 
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Das war sidi nit lang bedenngken, 
Benalhen, disen pfarrer zu hengken. 
Der war in seiner kirch nit frey, 
Der Aichelin hett beaelch on alles schey. 

[128] Inn der Hart nam er die sach fir band, 
An der stras er ain bom erfannd, 
An ainen nasdit lies er binden on sorgen 
Den strickb, daran der pfarer solt erworgen; 
Der prioht onnersehenns entzwey. 
Da war von etiicben ain solcb gescbrey, 
Ynnd lief der pfarrer ein gen wald, 
Renerennüa za melden bald, 
Ereilet in der schinder von Binigken wider, 
Bogen also ain raitel gegen der erden nider. 
Daran mnst er bescbliessen sein zeitlicbs leben, 
Des im gott (gleich inen auch) gegeben. 
Der liebe gott geh ime ain fröliche vrstend 
Ynnd pring dise auch zu aim solchen end, 
Weil sie der tenffell eben besessen, 
Das inen mit solcher mas auch werd gemessen. 
Ynnd in soma ist es nit alles zu schreiben, 
Was man fir pracht vnd gwalt thet tryben. 
Jetzt will ich ain anders pringen für, 
Wie auch naoher haben znnememen ir. 
Hertzog Ylrich thett sich verfüegen, 
Des mich anch niemand kan haissen liegen, 
Ynnder anderm ins landt zu Hessen, 
Alle hanndlnng erwegen vnd ermessen; 
Hatt sich darinn ain zeittlang gehallten 
Ynnd es gott den herren lassen wallten. 
Ynnder disem hatt sich zugetragen. 
Kann ich mitt aller warheitt sagen, 

[129] Das hertzog Cristoff, ain junges plut, 
Als ainiger son hertzog Ylrichs gutt, 
Geboren anno 151Ö zu Yrach, 
Seins alters sibenzehen jar geacht, 
War an des romischen kaiser Carlins hof, 
Davonn man hatt gesagett oSt. 
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Thett bey im selb ermessen vnd erwegen, 
Wie im nit lennger wer gelegen 
Ynd Wirt auch ain schickang gottes sein, 
Das ime ainnest geuallenn ein, 
Sein hem vnd vatter nit zuueriassen, 
Drumben ers anschickht soichermassen. 
Als anno dreyssige zwey zur stunnd, 
Da sich auch nahet end schwebischen puiids. 
Der gewesen ist, wie vornnen gehert, 
Ynnd auch schon lannge jar gewert; 
Wie er dann volgents bald zergangen 
Damit nit etwan wurd vnnderstanden 
Unnd auch darzwischen fürgenomen, 
Das er villeicht nit mer möcht komen. 
Also von irer mayestatt zu hanndt 
Bedacht ine sein hern vattern vnd das landt, 
Das inen von recht vnd pillicheit zugehört 
Ynnd das nun lang gnug gewertt 
By höchstgedachter kayserlichen mayestatt, 
Vil jar, vil tag, auch frue vnd spat; 
Darumb er in stillem fürgenomen, 
Yon disem hoff hinwegkh zu komen, 
Ynnd zog also allerdings hinwegkh, 
Niemandts maint, das er wer so keckh. 
Als nun der keiser das vernani. 
Auch solliches iir sein bruder kam. 
Den romischen könig, Inhabers landts. 
Alsbald man sich rathlich besan, 
[130] Das an solchem abzug leg vil dinng. 

Druf schrib höchstgedachter römisch könnig 
Ain gar gnedigsten brieue zu stunden, 
Dessen glaublich abschrifft ist bekumen. 
Die hab ich zugleich in rymen pracht. 
Als vnderschidlich volgett hernach. 
Dietterich Spedten, als lieben getrewen. 
Gab ime zu erkhennen in vertrawenn, 
Wie der jung hertzog zu Wirttemperg 
Von seines hern bruders hove wer 
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Verlorn vnd das auf disen tag. 
Za Mantaa niemands wissen trag, 
Wa er doch sollt sein hinkommen. 
Gleichwol hett er an heut vemomen, 
Das ain caplon der keiserlichen mayesteth 
Inn stillem eroffnett vnnd angezeigt, 
Wie der junng hertzog vorgemeldtt 
Ain venig vor Saltzbnrg in dem veldt 
Dorch in betretten vnd ryten sehen, 
Das wer anch nur salbander geschehen; 
Wahin er aber zu rjten sich beflissen, 
Das hett er gar vnnd gantz kein wissen. 
Ir mayestat gedechten anch erwegen, 
Er möcht sich zu hertzog Ludwigen begeben. 
Als seinem vettern im Bayerlahd, 
Oder in Hessen zu seim vattern zu band; 
Dardurch wer zu hallten vnd zu sorgen 
Allerley böser pratic heut vnd morgen. 
So wer ir mayestat beuelch vnnd wollt. 
Das er sich dahin verfüegen sollt. 
Als in Bayern vnnd anderswahin. 
Er erachtet, möcht hingezogen sein, 
Ynnd er sich auch thett verwarn. 
Gute kundtschafft machen vnd nichtzit sparn, 
[131] Dann ir mayestatt desselben sich 
Was druf gelegt bezaln wilUgolich, 
Ob er möcht in erfarung pringen 
Wa er sich hielt vnnd wer zu finden; 
Da solt er sich bald zu im machen, 
Von weitteni fragen der vrsachen, 
So ine dahin pracht vnd beweget hab. 
Das er vom kaiserischen hof gezogen ab, 
Doch als ob dises für in selbs geschech, 
Auch Ine keins wegs füi* gut ansech. 
Das er sich also von keiserlicher mayestat 
Hett gezogen vnnd gesundert ab, 
Auch one erlaubt sich an andere ort gethon: 
Dardurch wurde er den kaiser schon 
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Sampt ime römischen könig zuwider willen,' 
Des hernach nit bald werd sein zestillen, 
Aach verursachte vngnad vf sich laden, 
So im mitlerweil möcht komen zu schaden, 
Ynnd das deshalb ir beider mayestatt 
Von im die band gentzlich wum ziehen ab. 
Auch nit zu helffen oder zu bedenken schon. 
Des sie on zweiffei sonst betten thon, 
Ynnd mer dann er jetzt gedencken kindt, 
Wie sie dann allweg gegen im gesint 
Ain gnedigen willen, wie maus möcht nennen, 
Des im künfitig zu grosem nutz raichen kennen. 
Die wurd er durch dise hanndlung zwar 
Alle verwirckhen ganntz ynnd gar; 
So sollte er kein zweyfel haben dran. 
Wann er sich wider wurd zum kaiser thon 
Oder zu ir königclichen mayestat begeben, 
Ime würde verzigen vnd er darneben 
In vorig gnad vnd freuntschaft vfgenomen; 
Darumb sein ratt, er sollte sich nit somen, 
[132] Das nit vnderlassen vnnd von stund an 
Sich wider begeben auf die baan, 
Kein frembde pratic noch ander Sachen, 
So in abwenndig möchten machen. 
Lassen iiTcn oder sonsten vberreden, 
Das man ime gern zu heren fir möcht geben. 
Des doch zu letst ime allein wird komen 
Zu nachtel, schaden vnd keinem fromen; 
So nun dabey wurd fanden sein gemüet^ 
Wie er im auch gar trewMch riedt, 
Ynnd er ime hierinn diennen kindt. 
Wer er zuthon willig vnd gesinndt, 
Mit disem vnd anderm guten anzaigen, 
Fleysig an ine setzen zu bewegen. 
Damit er sich wider zu keiserlichen mayestet 
Oder aber zu ime, könig Ferdinanden, teth. 
Auch verfüegen vnd begeben thue; 
Ynd da er in darzu prinnge ye, 
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Darinnen er dann nit ablassen sollt, 
Auch da er abscheyhens tragen wollt, 
On glait zn beider irer mayestet ra komen, 
So hett er auch zu disen standen 
Ynnd fürdemng dessen geschriben gleitt, 
Das sollte er, da er wer bereitt 
Ynnd williget, sieb also zu stellen, 
Ime gar niebtzit verhallten sollen; 
Da es aber bey ime nit wurde walten, 
Solt er das glaitt im selbs behaltten. 
Ir mayestett sandt im Spotten auch insonderheitt 
Ain credentz schrifft neben solchem gleitt 
An ir mayestat früntliche liebe Meun, 
Sabina hertzogin zu wirttemperg allein; 
Wie er dann diso selbs teth sehen. 
Damit ir Inayestat gnug mecht geschehen. 
Die sollt er irer lieb antworten thon 
Und erzelte mainung auch geben zuuerston, 
[133] Bey irer lieb anhaltten solchermassen, 

Damit sie mit irem son wolt handien lassen. 
Sich zuerzaigen drob ynd dran sein well, 
Damit er sich wider in allten dienste stell, 
Als zu der romischen keiserlichen mayestat 
Oder zu komen für sein konlgdiche gnad; 
Dann solche trQegen sie gentzlich zu im. 
Damit zu seiner wolfart fordern hin; 
Derwegen sollt er sich nitt lassen irren. 
Fremde handlang ine zuuerwirren, 
Noch auch Vertröstung oder zusagen, 
Des wurd ime gut nutz vnd gar nit schaden; 
Oder auch sonsten zu nachtel komen, - 
Dergleichen anweisnng thon zu standen. 
Wie ir lieden dann zu guter massen 
Sich von ime wol werd berichten lassen; 
Vnd ir. mayestett sich des versehen. 
Das solchem also wurd volg geschehen. 
Was er nun hierinn thett verrichten, 
Das solt ir mayestatt er ylentz berichten, 
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Auch hierinn verschonen keiner zeyt, 
Müeh, arbeitt oder costenn nitt. 
Daran gescheh ir mayestat gefeiliger will, 
Darzu ir ernstlich mainnng in der still. 
Geben zu Ynspruckh inn der statt 
Den 17 nouembris, alls man zallt 
Der mindern zal zwey vnd dreyssig jar, 
Ir mayestet des romischen im andern war, 
Ynnd aller anderer des sibenden gschach. 
Dietterich Spetten, rath vnd vogt zu Vrach, 
Ist auch von irer mayestatt vnderschriben. 
Wie aber die sach durch in getriben, 
Das hab ich nit mögen bekommen, 
Hett mich sonst dessen auch vndernomen. 
[134] Gleichwol kan ich nitt vnderlon 
Ynnd muos auch ferer zaigenn an. 
Das der jung fürst hochgepomn 
Nit verschollen oder verlomn, 
Sonnder hatt vmb das land angehallten, 
Ine dauon nitt also zuuerschallten. 
Das thett seim widertail nit geuallen, 
Sein pitt das wurd so weytt erschallen. 
Darumb hielt man hierin guten rath; 
Es ward nit gefyrett frue vnd spadt. 
By ainem doctor was gii¥t vnd gallen, 
Lies sich vernemen, das nit ain schnallen 
Ime solt werden von dem fftrsthumb; 
Das war bym widertail die gantze sum. 
Diser doctor wer auch wol zu nennen, 
Man mag aber solchen sonst wol kennen. 
Da im nun kein gewerliche antwurt widerfaren, 
Thett man sich aller Sachen zu gut nit sparen, 
Also gebirende gedult zu haben; 
Dann des punds end mecht sich bald zutragen. 
Darumben gute hern vnnd vertraute leut 
Wurden ersieht, der pillcher gemest by zeitt, 
Das man beider firsten vnpillichs vertryben, 
Das firstenthumb Wirtemberg also zemyden; 
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Auch erwegen beratten vnd ennesslieii 
ynnd irer f. g. zn seiner zeit mit ward vergessen. 
Abo hat der erst tbeü dis Imchlins ein end* 
Gott der her aUe sacb zum besten wend! 
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DER ANNDER TÄlL DISES BüECHLIKS. 

[136] Hertzog Ylrich schickt sich darein. 
Wie ers land niög wider nemen ein« 
Dann bald hernach hert man die meer, 
Wie der lang gemacht bund am ende wer. 
Dann hertzog Ylrich, das edell blaott, 
Ward dai*an setzen vberigs an leib vnd gut, 
Sein aigen land wider zu bekommen. 
Hab auch deßhalb sonil vemomen, 
Das er mit seinem vettern landtgranen zuhand 
Geschribenn an hohen ynd nidem stand, 
Welcher schreiben coppias ich vberkomen, 
Die in reymen znpringen auch fir genomeii, 
Darinn sie sich erpotten vil dienst vnd gms, 
Dabey auch betracht die lannge bnos 
In genaigtem willen, guts vnnd gnad, 
Mit dem man anch zuerkennen gab. 
Wie in vergangnen zeitt vnnd jar 
Hertzog Ylridi ganntz vnnd gar 
On recht seins fürstenthums vertriben, 
Das im daran gar nichtzit gepliben. 
Des nun dem haiHgen r<»nischen reich, 
Ime, seinem son vnd stammen desgleich. 
Lenger zu emperen nitt wer gemaint; 
Daruf sich mit seinem vettern veraint, 
Philipsen, landtgrauen zu Hessen gut, 
Wie es 4ie notturfft eruordem thut. 
Sich Wirttemperg wider anznmassen 
Des im von recht vnnd piUicheit zugelassen, 
Hetten also beid geschriben zuhannd, 
Romischen kaiser, Carolus genannt. 
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Ain merer des reicbs zu aller zejrtt, 
Auch könig Ferdinanden, so war nit weitt, 
[137] Zu irer mayestatt verhoffend sein, 
Man wurde gfletUch sehen drein, 
Damit sie mit gnaden möchten komen 
Zu dem, so hertzog Vlrichen abgetmngen; 
Aber wa der güettin geschech widerstand. 
Das die crlanpte recuperation znhand, 
Darzn sie beide wurden getmnngen, 
Mit frenntlichem pitten vnd gflnstigem gesunen. 
Das fürsten, hem vnnd das haillig reich 
Zn hertzen faern vod bedenngken gleich, 
Das zu solcher vorhabenden recuperation 
Sie rechtmessig vnnd pillich yrsach hon; 
Das man darfir soll hallten vberal, 
Das sie nit von wegen königcUcher waal 
Ferdinandeun oder auch andern enden. 
Sonder das auch gegen gemeinen punds stenden 
All Sachen, so sich von hertzög Ylrichs wegen 
In seim vertreiben auch sonst begeben, 
Dai-zu mit rath vnd hilf wider in zutragen, 
Wellt er sich alles hieben haben. 
Weil sie dann beid aus wirttempergischem plieth, 
Vnnd solliche recuperation in aUer gtteth 
Fflrgenomen vnnd doch weytter lieff. 
Damit sie sich protestiertt vnd berüeflt, 
Wa daraus solt volgen vngeschicklicheitt 
Die sie hiemit wolten haben hingeleidt, 
Vor gott vnnd aller weit entschuldigt sein. 
Vorab was vber dises möcht fallen ein, 
Solliches dem vi^ulegen zu hannd, 
Der wider recht besäs das Wirttemperger land 
Vnnd damit geben vrsach zum vnfrid. 
Dann sie als fürsten auch mitgUd, 
Darumb sollt menigclich hilf vnd rath, 
Fürderung, fürschub erzaigen frue vnd spat. 
Das würd dem almechtigen ain gefeilig werckh, 
Dem hailligen reich nützllcli, auch Wirttemperg, 
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[138] Das iin jeder betracht sein aigen pflictit, 

Die er dem reich vnd teutschland schuldig ist, 

Demselben gemes well handien schon; 

Des sie sich aach beid erpietten tbon 

Ymb ain jeden seins Stands gelegenheit 

Frenntlich, güettlich za beschnlden nach pillicheit. 

Inn vrkhund ir beider fürstlicher secrett, 

So man auf die brieue trugkhen teth, 

Zu Cassel das datum war gestellt 

Mitwoch nach Quasimodo, als man zellt 

Tausennt fünfhundert dreissig vier der jar, 

Wie es dann wurd khund vnd offembar. 

Yetzt volgt ein schreiben ^ dauon auch vorgemeldt, 

Das war lustig vnnd gantz wol gestellt 

An Carolum, den romischen kaiser guth, 

Aufs vnderthenigst beid fürsten wolgemuth 

Aus tringender notturft, doch gehopsamlich, 

Ynnderthenigster hoffhung vnd zunersicht, 

So sie zu Gott vnnd irer mayestatt, 

Als milter vnnd kaiserlicher gnad, 

Sie gnedigst heren vnnd werden erhern 

Die notturfft, darzu sie getrungen wern; 

Daneben sich bezeugen vnnd bedingen, 

Ob man darunder was möcht finden, 

Das jemants zu beswerung wurd angesehen. 

Das es zunerkleinerung gar nit geschehen, 

Sonder zur notturfPt irer gerechtigkeith, 

Mitt pitt, das ir romisch kaiserlich mayestett 

Darinn wollt haben keinen verdrus, 

Wie sie sich des zu irer mayestat vnd sust 

Allen eerliebenden wollten versehen. 

Hertzog Virich ward fir sich selber jehen, 

[139] Es betten sich seine vor eitern zuband 
Ftlrsten, grauen des Wirttemperger lands 
Vnnd er selbs die zeyt seinen* jar 
Als getrewe vnd gehorsame glider zwar 
Gegen romischen kaisern vnd konigen wol 
In Sachen, eer, nutz vnd wolfartt sol, 
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Auch haÜligem reich trew Vnd fleißig erzaigt, 
Darzn selbs des gegen Maximilian geneigt 
Alles Vermögens, lybs vnd guts gleich, 
Darzu gegem löblichen haus von Österreich, 
Ynnd nie nichts, so an in begeret worden, 
Ongewaigert volbracht mit grossen sorgen, 
Des ime onzweiuel vnser got vnnd herr, 
Auch cnrfürsten, fttrsten vnd stende mel- 
Im römischen reich werden zeugen sein; 
Bas hab er auch on rbm vnnd allein 
Aus seiner hohen notturfft zu sagen 
Das regimennt alle seine tagen 
Mit gerechtigkeit vnd was die lyden mögen 
In aller miltigkeit sich geflissen eben; 
Als er es vor irer kaiserlichen Mayestatt 
Vnnd gegen der ganntzen wellte drath 
Wiss mit gottes hilff wol auszufüem 
Vnnd zu becräiftigen oü ainich turbiern; 
Auch das er ye genomen in seinen muth 
Wider kaiser, khonig, das römisch reich so guth. 
Des glid er sey vnd sich auch tue erkennen, 
Darwider zu handien nie gewest in fttrnemen. 
So hett sich aber begeben vnd zugetragen, 
Das im ain trewer diener wer erschlagen, 
Ain vogt auf seinem haus, Acheln genant, 
Durch valsche boshaffiblge leut zuhandt 
Zu Reittlingen, der reichstatt. 
Welcher sich swäbischer pund angenomen hatt. 
[140] Vnnd vber das er sich vilueUtig begeben, 
Auch des hailligen reichs recht darneben 
Begert an pfaltzgraue Ludwigen zwar. 
Der eben des reichs verwallter war. 
In den landen Heins vnd Frenckischen rechten 
Swäbischem pund gepotten nit zu fechten. 
Sonder das man die sach erörtern sollt, 
Rechtlich, by hoher pein, als er wollt; 
Aber darwider der gewaltigclich 
Sich mitt heres crafft gerischt, 
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Seins vätterlichen flürstenthums yertriben, 
Das im daran gar nichts wer pliben 
On alle vorgende rechtliche yerher, 
Wider alle pillicheit, auch got vnd eer, 
Das mocht alhie anf diser erden 
Nimer änderst beypracht werden, 
Daraus ir mayestat mit hohem verstand 
Kindt gwaltigclichen schliessen zuhand: 
Das ime dise entsetznng vnpillich, wider recht 
Des landfridenns vnnd reichsordnnng geschech, 
Welche auswisen vnd clärlich vermöchten, 
Das on erkanntnus vorgenndes rechten 
Niemants des seinen soll werden entsetzt. 
Wie auch in irer mayestat kronung zu letst 
Alle vnnd yede hanndlung des reichs 
Yicari, pfaltzgraue Ludwigs, bestetigt gleich, 
Daininder sein fridpott audi confirmiert, 
Darwider gegen im verächtlichen volfüert, 
Bis vf disen tag sein fOrstenthumb vnd land 
Hett inn sein bruder könnig Ferdinand, 
Welches im hertzog Ylrichen vnd seim stammen, 
Oder auch sonst wie der hies mit namen, 
An seinen rechten nit nachtaillig kindte sein; 
Der hoffnung, ir may. solt haben gsehen drein, 
Sich aus solchen vnd andern vrsachen lassen bewegen 
Sein eilend, vnd das er auch sunst darneben 
[141] Wider das haillig römmisch reich. 

Noch auch wider das löblich haus Osterreich 
Gehanndeltt oder auch je filrgenomen, 
Des im doch zu spott vnd langem Verzuge komen. 
Er aber, ain hertzog zu Wirttemperg genannt, 
^ Belehnet, vom hailligen reich schuldig erkanth. 
Demselben auch seim son vnnd gescblecht 
Wider zu land vnd leutten kommen möcht. 
So hett er derwegen beredt vnnd erkom 
Sein vetter landtgrauen Philipsen hochgepom. 
Aus Hessen, mit andern fürsten vnd hern 
Zu handthabung des reichsrecht vnd eher, 

Hereog Ulrich. ^ 
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Ime mit zutailn, gepetten vnd angenifien, 
Wie inn düsen feilen sich gepirt zu suchen, 
Dann der landtgraue vom stamm Wirttemperg, 
Wie inen das ain verletzlich nachtaillig wergkh 
Als menigclich, der eer liebt, Mndt ermessen, 
Warn sich bezeugen vnd nitt zuuergessen 
Vor gott, romischem kaiser vnd aller wellt, 
Das ir beider gemüet nie änderst gestellt, 
Das sie die konigclich wird Ferdinannd 
Der romischen waal halben zuband 
Mitt der tadt, noch auch mitt gewallt. 
Als hej irer mayestatt manigfaldt 
Ire mißgttnder mochten geben für, 
Annzufechten inen nitt wollt gepirn, 
Oder auch das sie sonst in teutscher naiion 
Krieg oder emperung zumachen vnderston, 
Oder auch jemanden damit zubeschwern. 
Sonder allein entlichs Vorhabens wern, 
Die nattttrlich posses des entsetzten lands 
Yermög des reichs recht vnd fride Stands 
Mit hilff gottes wider recupperiem, 
Souer inen das mit recht vnd frides zier 
Möcht gedyhen, werden vnd widerfani, 
Dagegen wie bisher irn dienst nit sparn, 
[142] Den beweysen irer mayestatt zuband, 
* Andern mern auch konig Ferdinand, 
An dem iren vnbetrüebt auch onbeschweit, 
Deß wurden sie pillichen gewerth. 
Darauf alle handlung wol vnd eben. 
So sich in hertzog Virichs Vertreibung begeben, 
Genntzlichen absein vnd fallen lassen; 
Wa aber die güetin nit volgt solchermassen. 
Vor jemanden an irem vorhaben wurden geirtt, 
Auch verhindert oder sonsten verwirtt, 
Dardurch vs onuermydenlichem schein, 
Ir will vnd gemüet muest änderst sein, 
Ynnd ward hieruf die handlung lofen schon 
Weitter dann die vorhabend recupperation, 
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So wellten sie sich vor got vnd irer mayestett, 
Auch aller weit bezeugen inn warbeitt, 
Das man die schuld demjenigen solt geben, 
So der gerechtigkeitt wurden widerstreben; 
Hofften auch darauf, das mennigclich 
Sie deshalb würden halten Ynschuldigclieb, 
Auch bedengken, wie ain jeder in gleichem üed 
Wollt, das ime in solchem vnd sunst vberal 
Gescheh, inen dasselb auch güetlich günnen^ 
Darumb ir mayestat weit betrachten vnd besünen 
Allergnedigst vnd vsser kaiserlichem gemiet. 
Das hertzog Ylrich wider recht, onbefnegt 
Seins fürstenthumbs were gentzlich entsetzt; 
Darumben auch muest vff die letst 
Vndersten, das mit gottes hilff wider zuerlangen. 
Wie sie sich des eer vnd nattürlich vnderfängen. 
Das auch die churfQrsten hieuor 
In Satzung aller artickell zwar 
Vnd in der belehnung könig Ferdinand, 
Sovil auch zu Augspurg gepetten band. 
So vnderthenigst für hertzog Ylrichen schon 
Zu frid, ruo vnd wolstand teutscher nation, 
[143] Auch wol nachuolgend gantzer cristenheit 
Die eer gottes gesucht vnd recht geleidtt. 
Auch gehandthabt das recht, lob vnd eerlich ist, 
One das aber die sorg schwer vnd groslich, 
Da er seines lands also sollt empern, 
Frid vnd ainigkeitt nitt erhallten wern, 
Vnd aus der noth allweg nachdenckens sein, 
Wie er das land mög wider nemen ein. 
Was könig Ferdinanden auch die ding 
FtLr ehr, nutz vnnd wolfarth pring, 
Zu bedengken vnd dran nitt zuuerhindem; 
Daran gescheh auch zweyuels on nit minder 
Gott, dem allmechtigen, ain sonder gefallen, 
Dardurch werd auch frid vnd ruo by allen 
Stettigclich erhaltten teutscher nattion, 
Des auch ir mayestat nam vnd preise hon, 

9* 
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Beider forsten vorhaben pillich gemacht, 
Das recht gehandthapt vnd wol betracht, 
Auch sie beid ir erben ynd stammen, 
Ymb IT mayestat verdiennen allsamen, 
Yetzo vnnd auch ganntz öwigklich, 
Bitten ainer gnedigsten antwort firderlieh. 
Ton irer romischen keiserlichen mayestat 
By ainem aignen potten dmmb gesendet ward, 
Das datom stund dem ersten gleich. 
Gott sein gnad hier zu verleich! 
[144] Von hertzog Vlrich ist anch nit verpliben, 

Vnder solchem datnm hat er verer geschriben. 

So war auch gantz vnnd wol gemacht, 

Zugleich von mir in rejmmen pracht. 

Den lehenleuten vnd vnderthonen in gemain, 

So woneten vnnd auch waren dahaim 

Inn Wirttemperg, seinem f&rstenthumb, 

£rzelet inen darinn mit gnad vnd gunsl 

Auch gnedigclichen zuwissen vnd zuerkennen^ 

Wie vergangner jam tätlicher weis zunennen, 

Er wider die pillicheit von inen getrungen, 

Nit zweynelt das merertails der frumen 

Lanndtscha£ft wer gewesen hertzlich leid, 

Auch wider in gezwungen by irem aid; 

Also ime bisher wem vorgebauten, 

Mitlerzeit vil beschwerden lassen walten, 

Darumb er Vorhabens auf die Strassen 

Sein vnd seins stammens elend sich bewegen lassen, 

Solliches mit allen vmbstenden wol betracht; 

Mit gottes hilf vnd dem landtgrauen vfgemacht 

Auch zuthon anderer hem vnnd fründ, 

In willen sie von solcher beschwerung 

Zuledigen vnd wider an sich zupringen 

Weren auch gentzlichs willens vnd gesinen 

-Gegen der landtscha£ft in irem wesen, 

Auch denen so hieuor in seinem dienst gewesen, 

Wa gott im hilf zu lannd vnd leutten 

Vnd sich gegen im nit verwirckten weitter. 
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Doch wennig personen aasgeuomeo. 
Als ain gnediger landsfürst zokomen, 
Zuuei'sicbtlicfa sie sambt vnd sonders werden 
Gegen ime, irm angepornnen bern auf erden, 
So vnderthenig sich erzaigen vnd halten, 
Mit lyb vnd gut von im nit lassen schalten, 
Der hoffnung, es werd alles zu gutem komen, 
Ime Yud dem gantzen laud zu frommen. 
[145] Wann das wider zu der handt gepracht, 
Auch ruo vnnd frid bestendig gemacht, 
Gott well er es auch lassen wallten 
Ynd inen das gnediger mainung nit verhalten. 
Des datum stett auch, wie hieuor erzelt, 
Vnnder seinem secrett dabey vermellt. 
Dise ausschreiben kamen nit fir jederman. 
Wie menigclich wol gedenngken khan. 
Vnnd hatt sich der krieg daruf angeoangen, 
f)ie gegenwehr wurd auch pradit zuhanden; 
Gott aber hatt geben darüber das glickh. 
So sich hieuor hatt gewenndett dickh ; 
Weill es ye nit änderst mocht gesein, 
Hatt er sich mit andern geschickt darein, 
Nach dem Sprichwort: will ainer, das im geling, 
So sehe er selbs zu seinem ding, 
Daneben hilff von gott im himel werdt. 
Landtgrauen vnd meren alhie auf erdt 
Zuforderst genommen an die handt, 
In willens zukommen in sein landt, 
4370 gerister pferdt an der zalh, 
4000 wagenpferdt, 16000 landsknecht vberal, 
Gepracht an ainen hauffen zusamen, 
Den zug zuuolbringen in gottes namen. 
Darab erschrackh mancher man, 
Allermaist, die so wider in gethon, 
Flehnetten etlich bald hab vnd guth, 
Waren doch bestenndig in irem muth; 
Dem landtuolgkh weiten sie nit trawen. 
Auf stoltz vnnd pracht warn sie bawen, 
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liTameivan 400 pferd vnd 12000 knecbt, 
Das land zn beschitzen eben recht. 
Dise Tnd auch der oberst haaptman 
Wollten all mitt emnst daran, 
Damitt der hertzog würd vertriben 
Tnd auch die Hessen im land nit pliben. 
[146] Von Stntgarten sind dise alle komen, 
Im tiergarten gemustert, ich vemomen. 
Alda ist ain bnrger vnd kriegsman gwesen, 
Dem gefiell nit allerdings solches wesen; 
Den hat man auch bereden wellen. 
Sich als ein hanptman lassen zubestellen. 
Das wolt er nit thon vnd es abgeschlagen. 
Den statknechten war man benelhen vnd sagen. 
Ine gefengklich im thurm zuuerwam. 
Die sich auch hierinn nit theten spam, 
Ain soldies an im wol volstreokht, 
Tedoch hinder wertz band an in gelegt. 
Darnach ließ man zn Stntgart ain vendlin knecht 
In besatzung^ das nichtz vngebarlichs gescheh. 
Mann wolt sich auch mit den firsten nit vertragen, 
Tnd theten gen Illingen ir leger schlagen, 
Sagten den knechten vil trostung zu; 
Der pfaltzgraf schikht ÖOO pferdt mit ruo, 
Darzu pracht Johann Hilche derselben vil. 
Damit sie dem hertzogen zurichten ain spil. 
Aus Behem kemen auch wol achzehenhundert, 
Hand also gelogen, das ain verwundert; 
Sagten daby, ee die fürsten würden ins land ziehen, 
Welten sie drein schlagen, das sie miesten fliehen. 
Dann sie waren verfaßt also wol 
Mit knechten, pf erden, geschitz, wie man sol; 
Innsonders weltens dem landtgrafen komen, 
Sein land vnd leut darzu ynnemen. 
Das habend hochgedachte firsten vemomen, 
Thetten fir Maulbrun nit ynher komen, 
Waren als vorstet wol zogen an, 
Mit aller notturfft vf der ban; 
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Kamen by Haylpran inn das iand. 
Kurtz daruor ylt der widerteyl zuhand 
Von Illingen vs seinem leger guth 
Mit knechten, pferdeu, wägen, wie man duth, 
Darzu mit klein vnd grossem gescfaitz, 
War inen doch nit sonders nitz, 
[147] Zogen auch ylentz gen Laoffenn dar 
Beeden fürsten enntgegen also bar, 
Liessend auch den Necker ylentz berytten, 
Wa sie nider legen in dem streiten, 
Bas sie den weg nit erst derfften erfarn 
Und dest bas mochten komen vs dem garu, 
Sagten daneben gantz vnuerholn 
Sie geben dem hertzogen nichtz beuor. 
Desgleichen seinen pf erden vnd knechten; 
Mit inen wellten sie dapfer fechten, 
By ainander lassen lyb vnd leben; 
Paaren, minch vnd pfeifen mießten daz gelt wol geben. 
Ee er khem inn das lannd herein, 
Welten sie anfahen vnd schlagen drein, 
Das er miest den nechsten hinder sich wychen, 
Den hassen weltens auch die flech abstrychen, 
Auch also walten vnd verziehen, 
Die firsten zu schlagen vnd nit zu fliehen. 
Wie dann vf zinstag sanct Pangratius tag 
Sie ain Scharmützel hielten vormittemtag, 
Der gleich darnach gieng wider an 
Und kamen zusamen vff der ban. 
Da wurd geschossen des stathalters pferdt, 
Was mer dann hundert guldin wert, 
Unnd wurd er auch verletzt darby, 
Das macht verzagt mer dann dry; 
Philips, pfaltzgraf , was er genannt, 
Ain hertzog vs dem Bayerland; 
Den hauffen thet er gar wol zieren, 
Doch must man in vf den Asperg fieren. 
Hertzog Virich vnd landgraf hochgemelt 
Yernamen, das dise knndschafft nit gefeit. 
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Manten ire knecht vnd pferdt frie auf, 
Und listet sich in still irer gantzer bauff, 
Zogen vber die vich prackh zu Haylpmn 
Und durch den Necker, wa man knndt. 
[148] War am abent des hailigen Tibrtags, 
Da erhnb sich seer ain grosse clag, 
Dann mit gwalt zogen sie des feindes leger zu, 
Das derselb auch nit kundt essen mit ruo; 
Fiengen an gegen einander zu schiessen. 
Das war gar ain vnfrüntliohs griessenl 
Das weret wol by zweyen stunden, 
Ee sie ainander warn verwunden. 
Knecht von Stutgart sind dapfer gestanden, 
Das muß man sagen in den landen. 
Des warn ire raisige nit bedacht, 
Hat auch den knechten den größten schaden pracht; 
Dann ain riter mit messin sporen gut 
Forcht herzog Vlrieh, das edel plut, 
Vnd mocht das boldern nit lang hern, 
Thet sich auch gegen dem Asperg khern. 
Also fieng man gemeinlich an zu fliehen 
Ynd wolt keiner gern mit dem andern ziehen. 
Sonder ritten ains teils mit schänden hinach, 
Das vber sie auch ire knecht schrihen räch; 
Sind also vil im Necker ertrunken gar . 
Und vber die velsen abgefallen ain gute schar. 
Wie man auch von etlichen knechten vemomen, 
Sind der konigischen by 1300 vmbs leben kernen, 
Das pillich einen sollt erbarmen, 
Das die gwaltigen fliehen vor den armen. 
Die wagen knecht weiten auch nit lang warten, 
Sahen, das sie fliehen auch nit spardten, 
Liessen dahinden wägen vnnd gut 
Vnnd hot ein jeder sein lyb selbs in huot. 
Ainer ist gen Leonberg ylenz komen. 
Genannt der schräm Hans, ich vemomen, 
Hot auch gefiert ain wagen in der raiß. 
Dem war noch vor engsten bang vnd haiß, 



137 



Ynd doch schon dry guter myl geritten. 
Der YOgt alda nit lenger pitten, 
[149] Fragt disen ylentz vnnd behennd: 
Wie es vmb den kriege stiennd? 
Er antwurt im on allen zorn: 
Die scblacbt wer eben gar verlorn, 
Unnd bot der hertzog genomen vberbandt, 
Damit er aaeb zum thor gerandt. 
Dem YOgt was das ain seltzamer orden, 
Spracb, er glaubt, daz alle teuffei ledig worden, 
Die da wem inn abgrund der beU; 
Dann im Ynd andern Yngefell 
Entstiend bieraua eins nach dem andern. 
Das mancher onabgerecbnet thet binwandenu 
Yezt thun ich auch weitter sagen, 
Was sich f erer hatt zugetragen« 
Inn der flucht, als oben gehört, 
Alner dort, der ander dahin khert, 
Ltessen geschitz Ynnd wägen ston. 
Das nam^ die Hessen fir iren Ion. 
Ain ynses zu Kirchen an dem Neker 
Sach Yil plunders Yf den wägen stecken, 
Hat sich auch dapfer zu hin gemacht, 
Onzwyfel ain gute peit dauon gebracht; 
Dann als Yergieng jar Ynd tag, 
Er anfleng Ynnd in keuffen lag, 
Zalt Yil guter gieter mit barem gelt. 
Demselben hat diser krieg auch wol geweit. 
Dazwischen zogen die Yb^gen knecht Yollenz dahin, 
Hett lenger zuplyben kheinen gewin, 
Unnd warn ire hauptleut Yornnen dran. 
Das weis noch mancher biderman. 
Also het kurtz ain end ir pracht, 
Wert nit gar ain tag Ynd ain nacht. 
Da flohen sie hin mitt schänden. 
Sagt man noch inn allen landen; 
Ainer dahin, der ander dort, 
Die hauptleut geben nit vil wort; 
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[150] Ire gute anschleg bald verschwunden 

Pnd worden zu nicbten in kurtzen stunden. 

Die den bapst band b^aubt vnd vertriben, 

Sind jetzt ain myl wegs vom spitz gepliben. 

In eim balben tag gieng das spfle aus, 

Wyl sie verlorn den ersten strauß. 

Dort niden in dem zabergew, 

Zu Laufen ob dem grossen see. 

War ir hauif geschlagen vnd zertrent; 

Sind redlich gloffen vnd gerennt, 

So also dapifer weiten plyben, 

Den hertzogen vnd landtgrafen vertryben. 

Aber ir hochmutt ist gangen zu ruckh, 

Pferdt vnd knecht gar bald verschlupfit. 

Also ist hertzog Ylrich obgelegen 

Mit hilf des landtgrafen, durch gotes segen, 

Ynnd band erballten den ersten stand, 

Der khomen ist von gotes gwalt vnd band. 

Am (»Ttzfryttag gleich hernach 

Was beiden firsten gen Stutgart gach. 

Yaybingen vnd Greningen fiengen an zubulden, 

Das musten die feind auch wol dulden. 

Die andern glegne stet gaben sich bald dai'zu; 

In Stutgart man auch hertzog Yh*ich schwur. 

Im namen gemeiner statt zuhanndt 

Redt der burgermeister. Gerin Keller genant. 

Hieß hertzog Ylrich wilkhum sein, 

Philips landtgraffen ich auch mein, 

Beid ire firstlichen gnaden empfangen. 

Ynd warn der gsellen schon vil von dannen, 

Welchen ward geben grosser sold 

Yon Silber, mintzen vnd gutem gold; 

Die wellen ains teyls nit sein geflohen, 

Sind doch nit gmach von statt gezogen. 

[151] Noch ains muß ich auch melden zwar: 
Beid firsten warn vff ganz offenbar, 
Belegerten bald Tuwingen, schloß vnd statt. 
Als sich dann wol gepiret hatt, 
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Legerten sich by Bebenhusen in dem tal, 
Desgleichen zu Lustnow mit grossem schal. 
Yff zinstag nach Exaudi, sag ich eben, 
Hat sich Tnwingen die statt ergeben. 
Darnach ward ferers begert f(ir das schloß 
Mit knechten, geschitz vnnd auch zu roß; 
Das war gespyset vff zwei jar 
Mit geschitz, profiandt vnd notturfft gar, 
Darzu wol besetzt mit edlen vnd knechten, 
Das wolt man nit vfgeben sonder fechten; 
Haben auch gesagt so manigfallt, 
Mann mieß es gewinnen mit gewalt, 
Darzu ferer geredt hinderm wein, 
Das schloß mieß ir aller kirchof sein. 
Ynd habens gehalten nit gar ander halben tag, 
Wie ain gemeiner spmch vnd alte sag. 
Aber mitwochs nach exaudi zur achten stund 
Hatt der vogt thon hertzog Ylrich kundt, 
Das er hn well das schlos vfgeben, 
Wann man inen frist ir lyb vnd leben 
Ynd las sie ziehen mit gut vnd hab. 
Das schlug inn hertzog Ylrich auch nit ab, 
Ynnd hat solches also mit gnaden vfgenomen, 
. Das nie kein schütz darein ist kernen. 
Damach ritten beid firsten selbs hinein, 
Hand da getrunken den kielen wein. 
Der lang vf sie hatt gewart, 
Ynd von iren feinden inen gespart. 
Also hats mit schloß vnd stat ain end genomen 
Ynd wider inn hertzog Ylrichs banden komen. 
[152] Yff das beid firsten wyter betracht, 
Ain tusent knecht sich vffgemacht, 
Ynd sich innamen ir f. g. firn Asperg gelegt, 
Mit zweyen fendlin sie geheptt. 
Wie sie nun daruor gelegen, 
Eombt inen botschafft von der firsten wegen, 
Das sie solten Stutgart ziehen zu. 
Also hett der Asperg wider ruo. 
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Aber vf den pfingstag hat sich zugetragen, 
Das sich andere pferd vnd knecht verschlagen 
In daß Osterholtz, daby gelegenn, 
Da Hessen die vf Asperg uit vnderwegen 
Vnd triben sechtzig guter ochsen heraus, 
Wüsten doch nit von kflnfftigem straus. 
Dann solchen tag sinds vs dem holtze kommen 
Vnnd inen die sechtzig ochsen genomen, 
Die Sachen mit disen ganz wol bedacht, 
Vnd beiden firsten den halben teil gebracht. 
Der ander halb teyl ist auch nit komen weit, 
Sonder gelegt worden inn gemeine peidt 
Das hat die vf dem Asperg verdrossen, 
Hond gleichwol fast gegen inen geschossen. 
Aber niemand kein sondern schaden thon. 
Also musten sie der ochsen in mangel ston. 
Fflr bas seind die zwen firsten guth 
Fir Yrach gezogen gar wolgemuth. 
Alsbald hat die stat huldigung gethon 
Ynnd habend die firsten nit vnderlon, 
Sich gelegert zum Gieterstain, 
Ynd also beschlossen in einer gemein, 
Das sie das schloß auch wellen gwinnen 
Vnd niemands heraus hissen entrinnen; 
Schickten audi bald ain trumeter fir die porten, 
Das schloß vf zu fordern mit Worten. 
Das wolt man aber nit vf geben, 
Miest inen ehe auch costen lyb vnd leben. 
[153] Als bald hatt man das beschossen, 

Ain crytz hindurch, hat seer verdrossen. 

Den voü Hewdorf, meint, es solt nit sein geschehen. 

Hat sich auch eins solchen gar nit versehen. 

Also wurden maum vnd felsen zerspalten. 

Das er das schloß nit lenger kundt behalten. 

Darzu was auch kein rettung vorhanden 

Yß Behem, Hispanien vnd andern landen. 

Vif fryttag vor pfingsten wards vfgeben, * 

Das haben hochgedachte fii-sten vermerket eben, 



Vnd es also zu gnaden yfgenomen, 
Knecht vnd andere on schaden lassen darus komen. 
Was aber darinnen geschedigt worden 
Oder gar drnf gangen, ließ man sie sorgen.. 
Also war Hohen Yrach gewannen; 
Mit sambt der statt wider kommen 
In hertzog Ylrichs gwalt vnd band. 
Und aber aiu teyl by dem land 

Hie zwischen haben sich die vff Hohen Nyffen beaunnen, 
Wyl sie verstanden vnd vernomen, 
Dasß die vff Yrach miessen weichen, 
Theten sie Nyfifen dem Asperg vergleichen. 
Der vogt, so darinnen ist gelegen, 
Wolt sdches auch nit ehe vfgeben, 
Dann bis er seh, wie sich der würd halten, 
Also wolt ers auch lassen wallten. 
Aber ee ers ließ zur belegemng komen, 
Hat er sich eins bessern besonnen, 
Wyl er sich keiner hilff versehenn 
Vnnd auch langsam mecht sein geschehen, 
SoUiches im namen gottes vffgeben, 
Das band hochgedachte firsten angenomen eben; 
Ist auch das aller best gewesen, 
Dann sonst mecht er nit also sein genesen. 
Also Hohen Yrach widerfarn vnd geschehen. 
So mecht man villeicht andern ernst hon gesehen, 
[154] Welldien sie mochten sein worden innen, 

Wyl man den Asperg noch hett zn gewinnen; 

Das sie biednrch gar ober gewesen, 

Wyl der krieg nit alle mal in einem wesen. 

Also kam Nyffen auch herbey. 

Jetzo warn schon der Schlosser drey 

Inn hertzog Ylrichs gwalt vnd band 

Ynnd wider ain stickh by dem land. 

Noch feit es am Asperg, dem grossen bans, 

Sonst wer der krieg schon gewesen ans. 

Sonil die eroberung belangen thnt 

Das firstenthnmb Wirtemberg so gut, 
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Darnf der stathallter mit etUchen zwar 
Vorhanden vnd noch zng^en war. 
Beid firsten theten sich hald besinnen, 
Solche auch ynznnemen vnd Zugewinnen. 
Vfif sontag trinitatis, thon ich sagen, 
Warn sie drew leger darfir schlagen, 
Dasselbig nach krieges pmch wol bedacht, 
Vil gutes geschitz darfir gebracht, 
Disen damit nach notturfft zu beschiessen, 
Daraus die drinnen auch zu griessen. 
Wyl man ir niemand kundt verschonen, 
Hat man auch vil der vnderthonnen, 
Die am nechsten warn gesessen, 
Gefordert, wie es dann würd ermessen. 
Die schantzen vfznwerffen vnd helfen machen 
Ifit pickhlen, hawen, schauflen vnd andern sachen; 
Danmder ist ainem auch gepoten worden, 
Der von hertzog Yhichs wegen gestanden in sorgen, 
Ee ir firsüichen gnaden ist wider komen, 
Das gebott jetzt in seim namen vernomen. 
[155] Dem war er auch gehorsamlich geleben. 
Sagt aber demselben hiegegen eben. 
So im also ampts halb ließ gepieten, 
Wie er sich vor im vnd seim anhang miessen bieten, 
Vnd wie man spricht, den becher vfrecht tragen. 
Er vnd sein anhang soltens auch wagen 
Vnd sich zugleich inn die schantze steUen, 
Als die so hertzog Virich nit lyden wellen, 
Sambt denen so seiner partey gewesen, 
Vnd ist solcher vor seinen feinden auch genesen. 
Montags morgen hatt man hineyn geschossen. 
Das hielten die vf Asperg nur fir ain bossen, 
Triben vil hans vnnd spott wort darby, 
Mainten sie wem vorn feinden sicher vnd fry, 
Schossen auch dapffer heraus zu in. 
Solchen vfzugeben war nit ir sin. 
Am zinstag fiengen sie das schiessen wider an, 
Vnd da maus am abent hatt gelan, 
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Das gieng nochmals so gwaltig ab, 
Das sich meiiigklich entsetzt darab, 
Vnnd erzittert vmb den Asperg herumb 
Fast der erd boden; inn der sum: 
Die flecken, so mer als ein gnte myl 
Vmb den Asperg wyb vnd man in einer yl 
Glegen, namen das ein grosses wunder; 
Heuser vnnd fennster erzitterten besunder, 
Das sich mancher ynfallens verwegen; 
Sonnderlich da es etwas nehers gelegen. 
Vnnd ist dardurch vff Asperg kumen 
Die entsetzung gleich so wol als vnden, 
Das man sich des bergs wol halbs verwegen. 
Die bichsenmeister, so daruff sind glegen, 
[166] Kundten nit wol mer etwas handien 

Vnd stelten ir datom merer teils vf wandieir, 

Dann es waren die werin bis vf ein ort 

Zerschossen; man trib nit vil mer der wort. 

Darzu waren auch die muren wiest gefeilt, 

Auch der firsten geschitz nitt als gestellt. 

Damit man erst het künden daz gratias geben. 

Da berietten sie sich erst wol vnd eben 

Vnnd schickten brief herab zu den firsten, 

Wyl etlich war nach Augspurg dksten. 

Hielten an bemeltem zinstag nachmittag 

Ain sprach mit den firsten, als ich sag. 

Erpotten sich solchen gern vfEzugeben, 

Mann solt inen allen nur fristen lyb vnd leben, 

Auch sie der gebür lassen ziehen ab 

Mit irem gut vnnd auch mit hab. 

Das weiten die firsten lauter nit versprechen, 

Villeicht ob man sich an etlichen mechte rechen. 

So hertzog Virich nach eer, lyb vnd leben gestellt, 

Darumb woltens nit gleich thun , was in gefeit. 

Etlichen war ir mißhandlung onuergessen. 

Den man mit gleicher maß het kinden messen. 

Letstlich haben sie den zu guad vnd vngnad vfgenomen, 

Mit was maß aber die daruon kommen, 
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Die in so offt mit gwallt vertribeii, 
Vil bo8 von im gesagt ynnd geschriben, 
Mit vorwiß denselben solches nit gefallen, 
Als dem der vom land nit geben wolt ain schnallen, 
Yf dem grossen rychstag zu Angsporg getriben, 
Das im dann zmnal auch wol wer vberpliben. 
Landtgraf Philips hat solchen diser red erinnert, 
Wnrd doch hingelassen vnnd nit verhindert, 
[157] Als diser von im selbs ain fiiosfall hatt erstatt 
Ynd vmb gnedige verzyhang gepeten hatt; 
Wer all sach by demselben gestanden. 
Das land wer nit in wirtempergschen banden; 
Wa deshalb den firsten vber in gwesen so noth, 
Er hett villeicht nit lenger gehaissen doctor Yant. 
Anndere mer werden auch Wissens haben, 
So öffentlich vnd ongescheicht fttrgabenn, 
Das sie den Asperg wolten jar vnd tag, 
Wie es dann by allen ein gemeine sag, 
Yfhalten, man miest ain land daruor verschiessen 
Ynd liessen inen sobald den pfipfis biessen, 
Hannd in anch schier ander halben tag behallten, 
Yrsach war, das manren gfallen vnd zerspalten; 
Knndten sich auch zur wehr nit mer betragen, 
Wyl sie sonsten kain hilff nitt haben. 
Gleichwol sich vil vff ir vertrösten gelassen, . 
Die pillich wem gezogen ire Strassen, 
Ynnd musten noch vor nacht vs dem schlos, 
Die knecht mit wer, harnasch vnd dem tross, 
So droben inn der besatzung gelegen. 
Beid firsten haben sonsten zugegeben. 
Das etlich lenger darinn mechten plyben. 
Die sie auch nit wollten gleich vstryben; 
Sonderlich wyl der oberst war irs genossen, 
Welchem sie ire veldscherer auch zue gelassen, 
Ybers bett, darinn er glegen, personlich gangen, 
Der dise beide firsten auch empfangen 
Ynnd also freuntlich zusamen komen, 
Yf die letst ain briderlichen abschid von einander genomen. 
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Es haben auch sich die firsten sonst freantlich ynd gnediglich erzegt, 

Wie cristenlichen mitlydenden firsten wol anstet, 
[158] Die nacher irs gefallens auch hingezogen, 

Ainer vf disen, der ander vf jennen boden, 

Sicherlich auch on^ sorg vnnd wol, 

Dammb man beid firsten loben soU. 

Vnder disen im widerigen waren seltzam künden, 

Ich main man hab inen die besen bunden, 

So hertzog Ylrich soll haben gemacht 

Vnd velschlich ward von im Tspracht, 

Gleichwol meisterlich damit erstrichen. 

So dapfer, das sie ains teyis zeitlich gewichen, 

Dann es warn die stel an solchen vil zu lang. 

Der Zusatz macht inen auch eng vnd bang. 

Das war die crafft von langen spiessen. 

Die grosse stickh damit man thet schiessen. 

Ich geschweyg der knebelspies vnd helenparten, 

Deren Wirkung sie nit weiten warten, 

War inen alles anstat der besen zugericht, 

Soll jederman glauben vnd trawen vestigklich. 

Die sorgen, so hertzog Virich hat geweben, 

Vnd sie auch velschlich vf in vßgebenn, 

Haben etlich zu einer deckin genomen, 

Vnd einsteils damit vfe mehr hinkomen. 

Doch band sie kein keltin noch regen vfgehalten. 

Auch nitt gefrist die jungen oder die alten. 

Das syen ie seltzam sorgen gewesen, 

Vnnd gleich so war, als mit den besen. 

Die schwebelheltzlin, so er vail getragen 

Vnd sie auch Ittgerlich von im vsgaben. 

Die haben sie nirgend funden zu kauffen. 

Dann eben dauiden by der statt, haist Laufen, 

Megens wol pruchen zum Hecht anzinden. 

Ob sie auch ferer mechtenn finden. 

Den stul, darinnen er die wirten hat getreht. 

Wie sie auch velschlichen von im geseidt, 
[159] Das zu Casell inn einem doster geschehen, 

Vnd sie ains tayls selbs beten gesehen. 

Hersog Ulrich. 10 
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Haben jederman also wellen betriegen, 
Anch alle tag etwas neus vf in liegen, 
Das hertzog Ylrich nie kam in sin. 
Damit sind schwebelheltzlin vnnd wirten dahin, 
Haben den trewstol zn den wirten mitt. 
Also halff sie kein liegen, noch triegen nit. 
Das ist nun ain lanter straf yon gott, 
Das sie namen die schand zu dem spot; 
Der last auch firwar nichts vngerochen, 
Ynnd erobert hertzog Ylrich in dryen wochen. 
Erstlich die schlacht im fryen yeldt, 

^ Sambt seim yeter landtgrafen hochgemelt, 

Darzn anch das gantz firstenthnmb. 
Vier gwaltiger schlesser im land hemmb, 
Sambt ain vnd fnnfftzig gros vnd kleiner stett; 
Wiewol er zwo vnd fOnfitzig verlassen hett. 
Also feit es vmb aine zu diser frist. 
Die in seim abwesen vom land komen ist. 
Welche nach Besigkheim wirt genannt 
Ynd von Baden der Pfaltz gwest verpfandt 
Die hatt er im ynzng ligen Ion, 
Ynnd solches vmb fridens willen thon. 
Weytter haben beid farsten auch wol betracht 
Mit sampt irem hauffen sich vfgemacht, 

[160] Zu ross vnd fuos gen Daugendorf komen 
Mitt allem rüst, alls sich gezumen, 
Alda ain zeitt ianng still gelegen, 
Im Breisgew hatt man sich verwegen, 
Der krieg wurd an sie auch langen. 
Darumb hatt Fryburg angeuangen. 
Alle weg vnnd steg woU beschawen, 
Wald vnnd bem lies man niderhawen, 
Die päs nach notturfft zuuerlegen. 
Ynnderdes hatt sich zutragen vnd begeben, 
Das zwischen romischem konig Ferdinand, 
Auch beiden kriegsfOrsten hochgenant, 
Ain guetlicher vertrag ward fürgenomen. 
Deshalb auch seind zusamenkommen 
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Von Menntz bischof ynd chnrfürst am Bein, 
Mitt namen Albrecht, am cardinal gesein, 
Unnd hertzog Georg vs Sachser lahndt, 
Im römischen reich beid wol erkaanth. 
Waren zwen ain gaist nnd weltlicher fürst, 
Die auch nach der gerechtigkeitt gedürst; 
Wiewol sie waren alter religion 
So haben sie dannocht fürstlich gethon, 
Und zweyfelson betracht dise sach, 
Auch das dieselb kein weittemng mach 
Solchen krieg vnnd zwispalt hingelegt. 
In der statt Cadaw, da man dan hett 
Den platz vnd malhstatt erkomn, 
Da war hertzog Hans Friderich hochgeborn, 
Auch ain churfirst zu Sachsen bekanth, 
Innamen beider kriegsfürsten hochgenant. 
Was die artickel Vertrags gewesen, 
Findt man sonsten wol zulesen. 
Darnf vrlaubten sie reutter ynd knecht, 
Vnd bezalten die nach kriegs rechtem recht. 
Das war vü ain andere procession, 
Dann man anno 22 zu Stutgart ghan. 
Also ist hertzog Virich in seim lannd, 
Das er wider, als vorgemelt, pracht zur band, 
Vnnd kommen wider dapfer herfir 
Mitt gott vnnd eern, wie sichs gepürtt; 
[161] Der well in mit allen gnaden erhalten, 

Seine feind irs geuaUens nit lassen walten! 

Vnd das er mög vor inen pleyben, 

In vnd die seinen nit mer vertreiben. 

Das verleyh vnd geb der liebe her vnd gott! 

Der beschiim vns auch vor aller noth 

Vnd erhallt vns darzu by warem glauben, 

Das man nit plind mit gesehenden äugen! 

Disses kriegs halb wurden ettlich lieder gemacht. 

Dieselben ich auch gehert vnnd zuhanden gepracht. 

Weyl sie zu disem wergkh gantz dienstlich k(»nen, 

Hab ich mich der arbeitt auch vndemomen, 

10* 
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Dieselben mitt irem innhallt za beschreiben. 
Damit sie auch in gedechtnns pleiben. 
Das erst will ich jetzond iahen an. 
Mag wol nitt geoallen jedennan; 
Darfir kan ich aber warlichen nitt, 
Dann solches ist nitt mein gedieht 

1. 
Wellt ir mir nit fSr vbel han. 
Ich fach each ain liedlin an: 
Der karrwibl wider für sich gan. 
Die redlin, die seind auf der han; 
So hert man jetzt vil newer meer. 
Welcher hertzog Virich nit lyden mag, 
Dem tromett nachts mftchtig schwer. 

2. 
Die meer, die seind kommen 
Gen Stutgart vf den margkt; 
Yetzand so schlecht man trommen, 
Der landtgraf rist sich stargkh. 
Da hört man so gar ain seltzamen tausch: 
Dem ainen tail waint das hertz im leib, 
Der ander lachett in die fanscht. 

3. 
Der reich wolts gern verschweigen. 
Das es nitt würd offembar. 
[162] Dem ainen tail warenntz feygen. 
Dem andern wolfsdreckh mit haar. 
Das ist so gar ain ungleiche spys, 
Welcher hertzog Vlrioh das sein wil wem, 
Der ist sich für war nit weis. 

4. 
Mann rist sich inn der cantzelley; 
Wol sah es aim krieg so gleich. 
Noch ain wörtlin merckend auch darby: 
Dortt oben im römischen reich. 
Da nam man an vil fryer knecht 
Vnd schickhtz den nechsten Gaisspitc zu, 
Sie wurden geuangen wider recht. 
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6. 

Das gescbacli Ton bern Ton Wirttempergkh, 

So nit meer regierer seind. 

Der landtgraf sohnit inen dort niden zwergkh, 

Daramb seind sie im so feind; 

Hertzog Vlricben desselben gleycb. 

ReytUngen wirt wider ain guter nacbper werden 

Vnnd anndere stett im romiscben reicb. 

6. 

Vil forsten vnnd tu berren, 
Die baben sieb snsamen tbon, 
Hertzog Vlricben za ainer eere, 
Vnnd babend in wissen Ion: 
Ir scbwebisober pand, der sei aus, 
Sie wellend im wider belffen 
Gen Wirttemperg in sein bans. 



Der stattbalter was f^n tyrer fürst 
Von Bayern bis an den Beyn; 
In bat naeb grosem ynglickb dirst, 
Zu Lauften wolt er der vorderst sein, 
[163] Vnnd wolt yertreiben unser jägerbom. 
Wer er im Bayerlannd pliben, 
So bett er kain taoB verlorn. 

8. 

Der Spedt Tund aucb der Staufferr, 

Ir annbang ynnd ir bauff, 

Sie gewannen ain ferlin zu Lauffen, 

Das zoben sie bey inen auf. 

Es ist yetzund so gar ain groses scbwein; 

Sie tribens gern geen Stutgart, 

So mag sie zum tbor nitt ein. 

9. 

Sie wöltens gern yerkaulFen, 
Dann sie last in die nacbt kein ruo. 
Sie gwannes dort niden zu Lauffen, 
Die paum die saben inen zu. 



Da pfiff man inen den trotter tants; 

Sie mainten, sie hetten den hiraoh bym honi, 

So hielten sie die saw bejm sohwanta. 

10. 
Der landtgrane was der pfeyffer, 
So inen den rayenn pfiff, 
Hertzog Virich war sein hom ergreyffen. 
Blies einher yU soharpfer biff. 
Ir saw, Tnd die fieng an ynd grin, 
Sie namens by beiden oren 
Vnd schlaifitens mit in hin. 

11. 
Es möoht jetzt ainer gedenoken, 
Das dem ffirsten aia sohmach wer leid. 
So komenns yetzt mit denen sehwengken, 
Sie haben gegeben trew vnd aid 
Dem konig mit gelopter hannd; 
Sie mnesten im hellffen behallten 
Das Wirttemperger land. 

12. 
Wer hatt sie darzu zwnnngen, 
Das sie den aid hon thon? 
[164] Honds auch naoh ehren gerungen, 

Oder honds gestellt nach grosem Ion? 
Sie stalten warlich nach doppel sold, 
Hertzog Virich waist wol, wer die seind, 
Er ist inen fÜrwar nitt hold. 

13. 
Wie hatt das land rberkommen 
Die könnigoliche mayestatt, 
Vnnserm fromen fürsten genomen 
Wider gott vnnd alle gerechtigkeith. 
Man nam ims gut, anch weih vnd kind. 
Man such es in den kronnicken, 
Wa man mer desgleichen find. 

14. 
Dammb ist gott kein Payer, 
Sonnder unser aller hirtt. 
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Es sittt ain gans ob ayenm. 
Bis das nest voll gensliii wirtt 
Also hatt sich der Bpett regiert 
Vnd manohen firomen biderman 
Im lannd zu im verfüert. 

15. 
Bis er batt Tberkomeon 
Gegem fürsten ain klainen gtuBt; 
Wer bertzog Vlricb nit so frome, 
Er pracbt wol ain andere konst, 
Tbett ancb sollicbes mit fug vnd glimpf. 
O firomer färst von Wirttemperg, 
Zeucb gros ernst in ainen scbimpfl 

16. 
leb besorg, vil beser kartten 
Hon wir nocb in vnserm spil; 
Die boffen, sie wellen erwarten, 
Da werdest der jar nitt vil 
[165] Begierer sein in deinem land. 

lob weit, der teaffel bets ain tail, 
Hollt sie dansu all gott sand. 

17. 
So gesobeb denselben erst eben. 
Was sie im gewinscbet bon; 
Gestellt nacb leib vnd leben, 
Sieb nicbts bedanren Ion. 
Gk>tt batt in aber erbalten wol. 
Das er zu vnns ist widerkomen, 
Dammb man pillicb dancken soll. 

Noch ains bring ich auch yf baan, 
Dann mir wurd das gegeben an. 
By ainer hochzeitt ich geladen war 
Wol in dem sechs vnd dreissigsten jar. 
Etlichs hett ich daran beschriben, 
Damit etwan auch die weil vertriben. 
Zu behallten war es nur zu schwer, 
Bedacht mich also hin ynnd her, 
Bis binden nach wol zu den stunden 
Ich ain solliches im tmekh bekomen. 
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TßtL nu« idis mir id i ftAi iMwi sdu 
Ynnd lerntt es äugen also giitl^ 
Wie idis dann oft hab gethon 
Aber wenig danda gqpradil danoo. 
Als denen, so henken den mantel nadi dem wind, 
Ymid ^aab, sie halftenns fir ain sind, 
Ton der warfaeit zsingen oder in sagen, 
Oder ligt inn nodi ettwas in dem magen, 
Bas sie tot langest baben gfressen, 
Zanerdewen ain alltes essen; 
M a dite n gern der sadi ain schein. 
Als sie sidi lgi»i nd ^n sddcken drein, 
[166] Das ettwan getb gonst Dir redit, 

Ynnd sidi des dagt mandier fromer knedit, 
Las andi dies Terdrfist driber sorgen; 
Sings lieber hentt, dann Tbennorgen. 
Wils andi jetzond fiihen an, 
Inmassen Idis im tnuskh bekam. 
Die weis waist aodi nit ain jeder, 
Yorab an soldien aüten liedem. 



Idi lob gott in dem hOohttan tros. 
Kein dienner h«tt er nie Terlon, 
Ynnd der im batt rertrawett 
Das ist «n hertsog Ylrich adiein, 
Gott hatt^im wider geholffen ein, 
Mit seinem wortt eipawett 

i. 

Es ist jetst fOnn&eben jar, 

Das der edel först yertriben war 

Ans seinem yatter lannde. 

£0 gesdiach dnrch die valsdie diener sein; 

Sie band in pracbt in sdiwere pein, 

Ist inen ain grose scbande. 

8. 

Er ward ans seinem land veijagt, 
Das göttlich recht ward im yersagt, 
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Wie offt er das begerett 
Er molll sich kinig Tiid kaiaer an, 
Aach firsten, grauen, edelmaa, 
Ir kainer teth in geweren. 

4. 
Zo AugKpurg man im antwnrt gab: 
Weyl er das lannd verloren hab, 
[167] Mit dem sohwert sollt era gewinnen. 
Das that er jetzt darch fUrsten artb, 
An seinen feinden nitt gesparth, 
Sie seinds wol worden innen. 

5- 
O Dietteriob Spett, was bast du thon? 
Du wolst bertsog Vlricb Tertriben bon 
Mit gewallt aus seinem lande. 
Jetzt mnst du drans, so aencbt er drein; 
Ist deinem bertsen ain sobwere pein, 
Daran ain gross sebande. 

6. 
Du bast gefUafft ain grosen pracbt, 
Mit deinem anbang ain hanflfen gemacht 
Gen Lauffen an ain raine. 
Da namen sie den v«rtte1 ain, 
Verbofften alda sieber zsein, 
Das was ir aller mainung. 

7. 
An ainem sinstag es gesobach, 
Te ainer zu dem andern spraob: 
loh hab ain hauflfen gesehen; 
Da hnb sich ain scharmitael an, 
Der statthallter was romnen dran, 
Das will ich im Teijehen. 

8. 
Geschossen ward im sein pferdt, 
Das es mnst vallen zu der erdt. 
Er ward auch selbe geschossen. 
Er hett sonst warlieh das best getbon. 
Aber also möobt er nit beston, 
Das hatt inn a«er Tecdrossen. 



IM 

9. 
Am Miflkrt abentt es gwohaidi, 
Am morgen da der tag herbraoh, 
Der tehimpf, der woltt tidi machen. 
Der landtgrane kam mit seinem heer, 
[168] Der Spett, der satst sich anch %a wehr, 
Verganngen was im sein lachen. 

10. 
Der landtgraae wünscht inen ain guten tag, 
Das mancher auf der erden lag, 
Bich hnoh ain grosses tranren. 
Der raissig zeug was Tomnen dran. 
Dem Asperg in den nechsten an 
Das ftiosnolgkh vber die manren. 

11. 
Es geschach an ainem wingart rain; 
Ein Jeder floch den nechsten haim 
Bey ainer statt, halst Lanffen. 
Sie hatt den namen nit ymhsanst; 
Wer lanffen mocht, das war ain kuast, 
Gott well sie dammb straflfen! 

13. 
Sie wollten kriegen wider recht,. 
Schneider, weher vnd pfkffenknecht, 
Vil yngeschiokterr lentte. 
Sie flohen hin mit gantzem heer 
Vnd fielennd in ir aigne weer, 
Das was ir rechten heatte. 

13. 
Wann in der fürst hett Tbel geweit. 
Der raisig zeug hetts all ertddt, 
Das kainer darnon wer kommen. 
Er schonet seiner landtschafft dran, 
Er hatt noch manchen kienen man. 
Der edel fElrst so fromme. 

14< 
Sie flohen hin mit gantzem gwalt, 
Das manchem hnot ynd sohneh empfallti 
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Der fpies yniid aneh der tegea» 
Zu fliehen was In alfo g«ch, 
Ir bftrstenbinder soch inen nach 
Vnnd itterts yH seinen wi&gen. 

16. 
[169] Sie hond den handel nit recht betracht 
Vnnd hertaog Virich gar Teracht, 
Er aey ain sergenn weher, 
Mach besen mit aim langen stil, 
Derselben pringt er also yU, 
Die tuth er inen yetzt auch geben. 

16. 
Wie es sonnst gieng, das lass ich ston, 
Vnnd sag gott lob im hechsten tron, 
Das es darzn ist kommen; 
Das vnnser f&rst ist in dem land 
Vnd thnt den pfawen ab der wand, 
Sein gewallt ist im genommen. 

17. 
O edler fürst so hoehgeponm, 
Wie hond sie deine sohaf besehom, 
So gar aoff dirrer haidet 
Dn hast das schwort in deiner band, 
Das dir gott von himel hat gesandt, 
Ffler sie auff galten waide! 

18. 
Nach Christus wort vnd seiner leer, 
So samlest du ain grosses beer, 
Den wollff treib aus deim lande, 
Der deine sohttflin hatt verfüert, 
Veijagt, erplssen ynnd ermördt, 
Baich in dein gnedig hannde! 

19. 
Der ans das liedlin hatt gemaekt» 
Der gwintt sein brot yaat by der nacht. 
Er hats gar Msoh gesongen 
Vnd geschriben mit seiaer algaen band, 
Er sdhencktz dem fftrsten in das land, 
Dem allten Tnnd dem Jungen. 
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[170] Da ich nun das znwegen pracht, 

Ainem andern fragt ich fleissig nach, 
Wie ichs hortt ettwan singen. 
Das thett ich zu meinen handen pringen; 
Sollichs will ich jetznnd auch erzein 
Ynnd ehen dran gar nichts verheln; 
Dann solliches ist ain lustig dicht, 
Darinn die warheit wirtt hericht, 
Will im yetzt ahi anfang machen. 
Dodi möcht des wol nit ain jeder lachen, 
Vorab da ers nitt herett gemn, 
Doch kan ich dessen nitt empem. 



Eb nahet sich gegem sommer 
Mich frewett der Yogel gsang, 
Mein herts hatt glitten kommen 
Ffinnfzehenn jar so lanng. 
Seid hon ich vil fröd md mut yerlorn, 
Mich frowett kein pfeif, ktin Miten«pil; 
Wern harpffen, geigen noeh aonil, 
So frewt mich gott ynd daa jftgerhorn. 

2. 

loh lebts lanng gntter hofifanng, 
Gott sohiokt es recht wider awergkh: 
Hertzog Vlricb ynd hertzog Cristoffel, 
Zwenn fÜrsten von Wirtemperg, 
Die ritten aus in aim eerlichen stand; 
Der lieb Gott will ain beniegen hon, 
Vnd wil sie wider regieren Ion 
Ir erb ynd ir aiges lanndl 

8. 

Daraus warn sie yertriben, 
Geschollen so weitt hindann. 
[171] Der jnnng ftlrst thett nie kein ybels, 
Er hatt sich kein schuld daran. 
Des soltt man isie pillich geniessen Ion, 
Den allten wider setzen ein, 
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Vor Gott 80 ist es pilHch lein, 

Ain jeder biderman kans selbs verston. 



Kaiser, du bist ain vetterr, 

Da konnig, desselben gleich, 

Ir fromen kern in stetten, 

Im piind, im romischen reich, 

Du edler pfaltzgrane an dem Rein, 

Ir reichen fürsten im Bayerland, 

Bei^ forsten seind enck nach verwandt, 

Lassen sie euch empfolhen sein! 

6. 
Ir seind in schuldig, an helffen 
Zu recht, au kaab vnd zu gutt; 
Lond sie nit also gelffen, 
Wan man enck freiintlick sckreiben tath. 
Man schreibt vmb reck, vmb hilf, vmb rath; 
Will man sie Jetzt lassen rechtlos ston, 
So derffts noch manchem vbel gon. 
Der hertzog Virich vertriben hatt. 

6. 
Man wirt disen handel grinden 
Vnnd suchen nach vnnd weitt; 
Man spricht, aus Jungen kinden 
Werden auch redlich, dapfer leudt. 
Nun steht es an demselben ortk, 
Syd der jung fttrst zun tagen komen ist ; 
Ain junger kaan wirt freidig vf seim mist, 
Das ist sogar ain allt sprickwort. 

7. 
[172] Das tket den jungen seer erbarmen, 

Weyl er die kanndlung Jetzt selbs verstat, 

Das er katt gelitten so grose armutk; 

Wer darzu gekolffen katt, 

Das man in zogen von vatter vnd mutter trew, 

Qleiok als ob er sey äin findel khind. 

Mit gesekenden äugen wölten sie in macken pliad: 

Das wurt im jetzt alltag iiew. 



IM 

^' 

Msa bert sa seim ftnaschreiben. 
Wer gscbrifft will recht verston, 
Der jang fönt wolt geren pleiben, 
Das sein ber vatter bett verlon: 
Das ist in dem wirttemperger tbaim 
Vnd zu Stutgart, in der werden statt; 
Da sein ber vatter gewonnett batt, 
Da soll er aucb sein dabaim. 

9. 
Es lebt kain mann anf erden, 
Der das land pillicber besitzt 
Zn Augspurg mocbt im kein antwnrt werden, 
Das dancbt mich ain schlechte witz, . 
Geschach alles darch boffart vnd ybermat, 
Vnd teten gegen im, als hettens got i« saekh; 
Er mueats gleich machen, wies iaea smaekt. 
Aber die boffart thett nie kern gnth. 

10. 
Auch babent dem jungen nit gebalten, 
D%B SM im dapfer zu hon geseidt. 
6U ftanden im vor mit gwallte 
Vnd hond brief selber dahin geleidt^ 
Ir aigen sigel daran trnekht: 
Tttwingen, das sey aigen sein, 
Neyffen wollen sie im geben ein; 
Dieselben briene bonds auch verruckbt. 

11. 
[178] Ich bab auch gemergkt darneben, 

Daran ich des jungen ftirsten weisheii ggHWy 

Der kaiser faab im wellen gebe» 

Neisman ain anders lendKn darfir; 

Wollt in auch setzen in eer, gut vnd in bab. 

Da sollt ers Ballten fürsten stand; 

Doch folt er sieb vor versyben seins vatters land, 

8o schlug ers dem kaiser ab. 

12. 
Zwar der kaiser wer wol zu gew^ren, 
"Bein macht die ist nitt klein. 
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Wyl aber der jimg fürst niebts begeret, 

Dann nnr allein das sein, 

So spricbt man, reobt tben sey ain ipite buots; 

Aber gwallt das ist ain vbelle saeht. 

Wann einer bat aum rechten kein aaflucht, 

Vnnd dannocht des seinen manglen nrns. 

18. 

Des erolagt sich bertsog Vlricb offembar* 

Er ist sieb ain güettig mann. 

Wann bat er in den fönfseben gantaer Jarn 

Seim feinnd ain laids getbon? 

Noob yerbotten si^ sein namen by trew, eer vnd aid; 

Wan ainer im land ein wörtlin von im redt» 

So war das straw im thnm sein bett, 

Vnd war im die wag zubereidt. 

14. 

Vil guter gsellen seyen gestorben 
Nun von Wegen des namen sein; 
Nocb yil mer seind ir yerdorben, 
Dieselb zal ist nitt kleinn. 
Wann ainer sein in gutem gedacbt, 
Nennt bertzog Vlriob mit seira mand. 
So verrietb man in derselben stand, 
Vnd ward im der benngker pracbt 

15. 

[174] Aber das stündlin ist wider kommen, 
Das lanng im landt verpotten war, 
Das man bertzog Vlricb den frommen 
Wider kecklieben nennen dar 

Vnd sprechen, er kombt vnd will sein erbland bon« 
Wanns aiper im Jar damor bett geseidt 
Vnnd bets ain cantzelleyiscber gebert, 
So müest er baar bon gelon. 

16. 
Ir liecbtlin, das ist yerlosoben, 
Ir bocbmat gar zerströt; 
Die batzen, guldin ynd die groseben 
Hond sie sonil gefrdt; 



Sie BAtsen %n Btfuigkri in atm groiea gwin, 
Die Schreiber ynd das regimenth; 
Zu Lanffen haben aie redlich gerentt. 
Da flohens doch all dahin. 

17. 

Da fie an Stotgart ausbin ritten, 

Da waren sie küen ynnd frisch; 

Man saach vil gfildiner ketten, 

Daran yil hoherr federbisoh. 

Wann sich die hoffart dient geschlagen bett, 

So müest der landtgraf gestorben sein,' 

Der from besenmaober an dem rein, 

Danen sie sonil hon geseidt. 

18. 

Sie Iftorten ain hohen praoht 

Vnd betten ain hipschen zeng; 

Beid fürsten haben sie gar veracht; 

Sie wissen, das ich nitt leug. 

Ain jeder wolt selbs erstech«i drey, 

Wann nun der bösenmacher kern, 

Vnd das landtgränflin Ton Hessen mit im nem 

Mitt seinner vil renttery. 

19. 

[175] Der landtgraue kam geritten 
Mit seiner ritterschafft, 
Sie betten gern sein gepitten, 
So verloren sie all ir craflt. 
Das rennfendlin bats allein rerscheicht, 
Dietterioh Spetten war an fliehen gach, 
Vnd eilten die andern all hinnach. 
Als ob sie der tenffisl] gelebt 

20. 

Der besenmaober ist oben einher kommen. 

Da wurden sie sein gewar; 

letzt khert er im land als umher 

Mit seiner besen schar. 

Die spinnenweppen kert er sauber naus, 

Die im den nammen geben han, 
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Ir keiner dorfft im nitt gestoa, 

Vnd plib Auch keiner in seinem haus. 

21. 
Ain tail kommen wider zn her, 
Sie üaigen vnd schmaichlen sioli; 
Wistt das hertzog Virich 
Nur als wol als ich, 

Was sie im mit sefamachworten haben thon, 
Wyl er noch vertriben zu Cassel war, 
Ich pitt Gott, das ers on mich erfar, 
Er würd frylich ir müessig gon. 

Also hab ich noch weitter getracbt 
Vnd noch ain lostigs lied vfippracbt, 
So ich daruor nie gehört oder gesehen, 
Yoa^wegen hertzog Ylrichs gemacht ynd geschehen. 
Ynnd wie ich solliches alles vernomen, 
So ist es Ysser der trackery herkomen. 
Daran kan ich die weise nitt, 
Weil ain tenor geth damitt, 
So ist es auch allein nit zu singen, 
Dann es prauchett etlich der stimen. 
Ob das schon manchem gefellett nicht, 
So ist es doch nitt mein gedieht, 
[176] Sonder also im trackh aasgangen, 
Als man oben gnugsam verstanden. 
Wer es aber nit heren oder lyden mag, 
Der ziech woU inn das Ittrlin bad, 
Ynnd las im kratzen alda die hautt. 
Wol iat dem, der gott vertrauth. 
Das hatt hertzog Ylrich auch gethon 
Ynnd die ysinbeisser im bad erschwitzen Ion. 

LIED. 

1. 

Wirttemperg ist ain alter nam, 
Von hohem stamm entsprangen, 
Von Schwabenland ir vrsprung kam, 
Hond nach beiden mnth gerungen, 
Herzog Ulrieh. 1 1 
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Ir tadt^i geüebt in Btumi ynd sireitt, 
Bis sie bond zwangen land vnd leutt, 
Von Gott ist in mit gerecbtigkeit gelungen. 

2. 

Von disem gescblecht ist yns entsprungen 
Der edel ftirst so bocbgepomn, 
Hertzog Ylricb mit seira namen, 
Den wir bond lannge zeitt verlorn. 
Nun loben wir den bocbsten Gott, 
Seim widertail zu scband ynd spott, 
Den allten stamen bond wir auserkoren. 



Der birscb ist gesprungen vs dem bag, 
Darein er war getrungenn; 
Gott geb im glicbh nacbt ynd aucb tag, 
Dem allten ynd dem jungen, 
[177] Darzu dem tailten lewen gutb. 

Gott bab ir belffer aucb in buott, 

Hond rechts begert, das war in scbier zerrunen. 

4. 

Die Spetten bond im laids getbon, 

Die Welling ynnd die Fautten, 

Die Knebern ynd zwen Hessen genant 

Haben darzu geradten, 

Vnnd aucb der sieb von Stauffen nennt, 

Weger wer, das man sie nit kentb, 

Gott straf sie nur vmb ire valscbe daten. 

5. 
Deren sind aucb mer, die icb nitt nenn, 
Hatt der tod hingenomen. 
Das Gott die valscbe klaifer scbend, 
Zum tail seind sie entrannen. 
Sie bond erweckt den swabiscben pund 
Mit irem erdicbten valscben grund, 
Im hem mit der lugin vertrungen. 

6. 
Die wolff seg ist berfir gestanden, 
Den birscben zuuertringen, 
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DeB soHen die fetten noch werden zscbanden, 
Vil Schmach Ton inen zu singen; 
Sie haben gethon wie eerendieb, 
Haben im empfiert sein höehstes lieb, 
Qros ynglickh soll dieselben tftter zwingen. 

7. 

DaraoB ist kommen Jammer ynd noth, 
Vill mennschen . sind verdorben; 
[178] Sie honnd geschlagen vil zu todt, 
Durch gerechtigkeit gestorben, 
Vonn wegen ires valschen rath. 
Gott geh dem ftirsten sein genad! 
Dem lewen auch sie hond nach recht geworben. 

. 8. 

So haben in die gar rerdamptt, 

Den er hatt recht Ion sprechen. 

Sie sind worden so gar verschambt, 

Wollten sich an ime rechen, 

Vnnd wollten in nit lyden mer, 

Haben im zugelegt seine onehr, 

Der pfawen pracht ynd hoffart sei daromb prechen. 

9. 

Vil haben sie vnschuldigklich 

Wider Gott vnnd alles rechte 

Gelödt, geplagt, so jämmergklich. 

Das nattern zieht ynd geschlechte. 

Hond nitt yom försten wend heren sagen. 

Das wellen wir got yon himel clagen, 

Das er vndertrückh ir gwalt ynd preohte. 

10. 

Etlioh in seinem aigen land, 

Die haben in yerschworen; 

Das ist in ewigklich ain schand. 

Von zwelff stetten ysserkoren. 

Die ynwarheit ynd Ingin gros 

Haben sie besigelt mit irs genes, 

Ir eer damit ynd pfawen schwantz yerloren. 

11* 
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11. 

[179] Wiewol sie mitainander hond all 
Trew ynnd aid vergeBBenn, 
Das Wirttemperg^ laod tu erben bald, 
DaB honnd sie gar beBessen. 
AuB irem geschlecbt bond TÖgt gemaobt, 
Gnediger fürst, bonnd eben aobt, 
Das sie nit weitter mit Iren listen messen. 

12. 

Dann welcher batt gehabt ain lieb 

Zu ewern fürstlichen g^adenn, 

Der ward geballten wie ain dieb, 

Mast ewer haben schadenn, 

Der möcht nit komen zu keinem stand ; 

Ewer fürstlich gnad mach sie zu schand, 

Tue sie von yns mit irem pracht entladen. 

13. 

Wie ewer gnad batt geuan^n an 

Mit dem landtgrauenn millte, 

Hatt euch in nötten nit rerlon, 

Füert den lewen in seim scbilte; 

Darza sonnst mancher her ynd fürst. 

Die auch nach Gott ynd der gerechtigkeit dirst, 

Deren ewer fürstlich gnaden Jetzt nit entgilte. 

14. 
Dammb lob ich die herren all 
Vnnd kriegsleat ans dem reiche, 
Die zogen sein mit reichem sohalb 
Ainnhelligklichenn gleiche. 
Am zinstag Sanct Pangratius tag, 
Im vier vnd dreisigsten, ich each sag, 
Lag Wirttemperg zu Lauffen in dem teyohe. 

15. 

[180] Darwider sich der khonnig 
Romischen reich so gute, 
Woltz Wirttemperger land haben innen, 
Bedaucht in recht vnd gute. 
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Er manet an seiner statt znr wehr, 

Philips pfaltzgranen mit seinem her, 

Mit gwak Tnd macht wolts land haben in huote. 

16. 

Der pracht mit im der landsknecht vil 

B7 denn zwelff taasennt balde, 

Sie zogen bis yfi zwegkh ynd zil 

By Laoffen, der statt walde. 

Daselbsten ist ain groser sehe, 

Da thett den konigischen fliehen wee, 

Vill stach man zn tod, glanb nit, das in geualle. 

17. 

Der pfaltzgraue Philips thett das best, 
Wie ainem Statthalter z^me; 
Dietterich Spett vmb den handel west, 
Lanngen ynd knrtzen Hessen name, 
Darzn den Staaffer, Eisingrein, 
Max von Eberstain wolt auch dasein, 
Der Ton Tamnns mit andern heren käme. 

18. 

Des frewett sich der hochgepomn 

Hertzog Ylrich geschwinde, 

Mit im der landtgraf vsserkom, 

Mit irem ganntzen gsinde. 

Wann die konnigischen nit geflohen wem, 

Das hetten sie gesehenn gern. 

Den Spetten mit seim annhang da za finden. 

19. 
[181] Als es an ain scharmitzel gienng. 
Der pfaltzgraue ward geschossen; 
Dem Spetten sein strengkeit entgieng, 
Flühens hatt er genossen. 
Der pfawen schwantz war nider gleidt, 
Inn der flacht was ir hanff zerstrewt. 
Das hatt den falschen Yautten rerdrossen. 

20. 
Der lanng vnnd anch der kurtze Hess, 
Die fiengen an an fliehen; 
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Der Straffer flooh auch avs der eee, 

Die Undsknecht miuten sieben, 

Fiellen znm tail inn Neoker ein; 

Die Wirttempergischen stachen drein, 

Den konigischen ward da kein lob veijeben. 

21. 

Vff das Bocb nacb in Wirttemperg 

Mitt beres crafit geschwinde; 

Da flohen die konigschen vf. Asperg, 

Da sie der birsob teth finden. 

Der landtgraf von Hessen tbet wie ain beld. 

Mit seinem gescbitz die manr zersohelt, 

Inn zweyen tagen gabens auf die feinde. 

22. 

Sie hond sich gros praobts ynderstanden, 

Vermainten bem zn werdenn, 

Der tailte lew mach sie zn schänden, 

Der pfaw ftiel zu der erden; 

Sein fing bett im Wirtiemperger land, 

Des mns der Spett noch geben ain pfand, 

Der hat TerfÜert des pfawen lob mit guerden. 

23. 

[182] Durobleucbtiger ftirst so boobgepom, 
Ewerr gnad yerarg mirs nitte; 
Das mein gedieht nit sey verlorn, 
Daramb ich ainfeltiger bitte. 
Ewer gnad las pleiben kein amptman, 
Der wider ewer fürstlich gnad bat thon, 
Sie lassen nit ir arth ynd yalscbe dicke. 

24. 

Kaim alten feindt ist zunertrawen,« 

Als Tnns die weisen leem; 

Die schmaichler lond kein schengkb sich tauren, 

Mannch frommen mann verkem. 

Glaubet keinem falschen mann, 

Sie machen länndt vnd leut zergan, 

Gott well sein gnad in uns allweg merenl 
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26. 

Nun loben wir gott in seinem reioli, 

Das es darzuw ist kommen, 

Das Wirttemperg ist jetzt geleicb 

Dem pfawen gsdirey entrannen. 

Hatt nun gjiwerth fünffzehen jar, 

Gott ynns gestraffett liatt fÜrwar, 

Der vnna genad, sey gott zu lob gesungen. 

26. 

Des wil icb euch ermannen all, 

Ir Cristen all geleicbe: 

Tateus schreibt in seinerr eppistel, 

Vom glauben solt ir nitt weichen. 

Moises fÜert aus Egipten lannd 

Die Juden aus Farouis hannd; 

Die nit glaubten, musten am tod erkeichen. 

27. 

[18&] Also, ir Cristen all gemain, 
Seind aus Egipten kommen 
Mit Gott durch ewem Moisen 
Vber das rotbmeer enntrunnen; 
Darumb stellend ron sinden ab, 
Gedencket, das euch Got gestraffet hab. 
Wircket buos; die warheit kompt an dsonnen. 

Noch ain lied mus ich weitter füeren ein, 

Dann es bednnckt mich hierzu tauglich sein, 

Weil es gedieht vnd gemacht worden ist 

Nach eroberung des lands zu diser frist. 

Darinn wirtt vsgefderett schon. 

Wie es werd über die geistlichen gon, 

Mit Vermeidung sonst merer geschieht, 

Ynnd wie mich in disem bedungken ist. 

So wirtt es dem hochgebornnen fürsten vnd hem, 

Graue Georgen zu Wirttemperg, zu sondern eem 

Gemacht vnd gedieht sein worden auch; 

Dann ir fürstlich gnaden wappen sten daruf. 

Das will ich jetzund auch erzelen. 

Dann Gott von himmel hat es wellen, 
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Das es destbas inn gedechtnns pleib, 
Weil Lucas nit allenthalben danon schreibt. 

1. 

[184] Dem hoohaten Gott sey lob und eer! 
Die grose statt feit schon daher, 
Ist Babilonn genennett, 
Als in Appoealipsi Stadt, 
Wie vns Johannes hatt gesagt. 
Die warheitt ist erkennett. 
Die statt bedent gaistlichen stannd, 
Es seind die turn vnd manren 
Jetat in dem Wirttemperger land, 
Die pfaffen stonnd in trauren. 
Das euangeli ist so weit erklingen, 
Jetst dar man psalmen singen 
Im Wirttempergerr lannd, 
Das tath den pfaffenn and. 

2. 

Ezechiel, der haillig prophett, 

Hatt Ton den hirtten weis geseidt, 

Die Israhel regierenn. 

An dem drysehenden es stedt, 

Wie es Jetzt mit den pfaffen geet, 

Bie thon die gschrifit glosieren. 

Er spricht, sie seind den fächsen gleich 

Im Teldt auff dirrer haiden. 

Jetzt seind die hirtten also reich, 

Bie thon sich selberr waiden. 

Die armen schäflin lond sie hnnger sterben, 

Sie müesten all verderben, 

Wa nitt gewesenn weer 

Christas mitt seinner leer. 

3. 

[185] Wie wellen nun die pfaffen bston? 
Das wasser will in schier entgon. 
Wie jetzt dem visch im sommer. 
Sie honnd lang von dem keiser geseidt, 
Ynnd mit ainem welschen Toigkh getreit, 
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Jetzt stonnd sie all inn khnmmerr. 

Der kaiser ist ain weiser man, 

Kerth sich nitt an die pfaffen; 

Daran ich kainen zweyael han, 

Er hatt sonnst mer zn schaffen, ' 

Das er die land mit frid mög wol regieren. 

Er wirtt sich nitt lassen verföeren 

Der pfaffen grossen geytt, 

Wie es am tage leidt. 



Es hatt gewertt ain lannge zeytt, 

Das man hatt fanden gaistlioh leatt, 

Von minnohen vnnd von pfaffen. 

Die wurden all gaistlioh darumb, 

Das keiner in die armntb kham 

Ynd auch nitt müesten schaffen. 

Sie wölten gern appostell sein, 

Wa man nun woll derfft leben; 

Sie nemens von den pauren ein 

Vnnd thnn nichts dammb geben.' 

Mich wandert seer, wa sies geschriben finden, 

Das man also inn sinden 

Soll allweg müessig gon, 

Wie pfaffen lanng honnd thon. 



Matheus schreibt von dem geschleohtt, 
Am drej vnd zwaintzigsten , seoht, 
[186] Da werdt irs klarlich finndenn: 

Wie Cristas mit den gleisnem redt. 

Am selben oappittel es stedt: 

Gros birden sie aafbinnden 

Vnnd regens mit keinem finger an, 

Lanng pedtt sie da fürwennden. 

Vnnd stond da vor dem gemainen man 

Mitt anfgeheptenn hennden, 

Vnnd wellend got fiir vns ain opfer pringen, 

Mitt messen vnnd mitt singen; 

Vnnd ist doch nur ain thon, 

Vnnd kanns kein paar verston. 
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6. 

Jetst honnd die pfaffen landt md leuth 

Vnnd sind gerist za aller zeytt, 

Zu fechtenn vnnd zu streitten. 

Sie habenn henser wie die schloß, 

Hipsche mftgtt vnnd hohe roß/ 

Sie thand hoch einher reitten; 

Hond finnster gflchrifft vnd helle wehr, 

Damit sie disputieren. 

Sie honnd verachtet Cristus leer, 

Vnnd kinden nitt probieren, 

Das man die gsohrifft sol mit dem swert bezwingen. 

Die armen lehen dauon tringen. 

Die vonn gott seind gelerth, 

Die zwingen sie mitt dem scbwerth. 

7. 
Da hertzog Virich kam zu lanndt, 
Er sucht bey dem gaistliohen standt, 
Was sie honnd inn vermögen; 
[187] Sie muestenns legen an den tag, 

Vnnd was ain jede phrdnd vermag, 

Sie hetten lieber geschwigen. 

Er tets im lannd vmb vnd vmb, 

Bey reichen vnnd bey armmen. 

Ich hon darfür, es sey ain summ, 

£s möcht ain stain erbarmen. 

Das man im land mns an die pfronden geben, 

On das annder ding darneben. 

Das vbemn armmen man gath, 

Dieweill maus inn zuladt. 

8. 

Ich hoff, es soll am höchsten sein! 
Ir fromen fürsten sehend drein, 
Der arm man kans nitt dulden. 
Es will kein arbeitt helffen nittj 
Sie seind mit pfkffenn vberricht, 
Vnnd stecken all inn schulden. 
Sie honnd die hosten güetter inn, 
Mitt güllten vberladen, 



Sie hönnd sonil der grosMn ^in, 

8ie ihond den herren sohaden. 

Ynd wan ee solt die leagin aUo pleiben, 

Sie würden bald vertreibemi 

Die forsten ans dem lanndt, 

Allein der geistlich standt 

9. 

Gott batt sein band sebon ausgestregkt, 
Vil frommer fÜrsten yferwegkbt, 
Das sie die birtten straffen, 
[188] Die ire sohftflin bonnd verfüert; 
Vill seind yeijagt vnd gar yerirtt, 
Die birtten seind enntscblaffen. 
Ain fürst, was Friderriob genannt, 
Vonn bobem stamm geporenn, 
Ain bertzog dort in Saobser landt, 
Den gott batt auseriLorenn 
Zu ainem Ticari Griste sonderlicbe. 
Der fürst so erenntreicbe, 
Er stund dem gotswortt bey, 
Dem gott wol gnedig sey. 

10. 

Er bett ain dootor in seinem lannd, 

Martin Latter was er genannt. 

Er tbett mit scbriff^ brobleren, 

Wie das die bäpst durob irenn geytt 

Hond an sieb zogen land vnnd leutt 

Vnnd nocb täglicb verfüeren. 

Er batt die scbrifft gar erklertb, 

Die layen bannds Terstannden. 

Die fÜrsten seind all wolgolertb 

Sogar in teutscben lannden. 

Die reicbstett bond das wort gottes langest angenomen; 

Es ist yetznnnd darzn kommen, 

Sie ballttenn all darob. 

Dem bdcbsten gott zu lob. 

11. 

lob boff, der landtgraf bab das gewiobt, 
Da man der pfaffen brott mit besieht. 
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Sie baohens Till sn klaine. 
[189] Die pfaffenn hond ir gewicht rerloni. 
Der hertzog Vlrioli hochgepomn, 
Der hatt die rechten staine. 
Er pringt sie mit im in das land, 
Er hatte inn Sachsen genommen; 
Sein vetter landtgraf, ich verstand, 
Der hatte im vberkommen. 
Fünffzehen jar ist er darnach gewesen, 
Er hatt die gsohrifft gelesen, 
Die Ton dem eckstain seidt, 
Die bawleut honnd lang hingeleidt 

12. 

Am hundert vnnd sibennzehen 

Im psahnen findestn gesohriben sten 

Vönn Christo dem eckstaine, 

Darauf all gloubig pawen tond; 

Er ist der vels vnd auch der grund 

Mit seinem wortt alleine. 

Das honnd die fürsten wol betracht 

Mit den reichstetten allen. 

Im paw anf disen velsen gemacht. 

Das er nitt mög zerfallenn. 

Der landt^af Philips thnt den baw regieren, 

Er ist all flirsten zieren, 

Mit seiner mannheit gros 

Der edel pnnds genos. 

18. 
Er hatt sein trew gar wol bewertb, 
Wie man jetet ron im sagen hörtt 
Inn allen lannden weitte. 
[190] (}ott hatt im geben sig vnnd crafft 

Der landtgrafe ynd seiner rittersohafit 

Inn hertzog Virichs streytte. 

Sie hond gethon nach beiden arth, 

Die edlen fÜrsten werde, 

Ir leib ynd gut gar nit gesparth. 

Es was in hertzen gerde, 

Ir erbland Wirttemperg wider zu gewinnen, 

Mitt iren khlagen sinnen 
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Honnd sie das werg Tolbraoht, 
Mitt gott Tiind grosser macht. 

14. 
Es well gott geben sig viuid crafft 
Den fürsten vnnd ir ritterschafit, 
Das sie die lannd regieren 
Mit warem frid vnnd ainigkeitt, 
Der haillig gaist ir hertz bereidt, 
Das sie den glauben zieren, 
Mitt hirtten, die von gott seind glerth, 
Die warbeitt saaerkhinden ; 
Die schäfflin , die da sind zersterth, 
Das sie das wund verbinden. 
Damit die von dem bapstom sind zerrissen, 
Mit sohwaohen, plöden gwissen, 
Werd widemmb bekerth, 
Mit Christas wortt gelerth. 

15. 

Der vnns das lied Ton newem macht, 
Er thuts zun zeitten, wann er pacht, 
[191] Er hats gar wol gesungenn. 

Er findt in allten büeohem ston. 
Wie es werd vber pfaffen gon, 
• Die warhaitt hatt in zwangen« 
Gott geh vnns allen sein genad, 
Das wir von Binden keren, 
Vnnd priester, die mit gottes rath 
Die rechte warheitt leeren. 
Der ewig gott well das gedyhen geben, 
Inn ainigkeltt zu lebenn, 
Das helff vnns Jesus Christ, 
Der selbs die warheitt ist! 

Dis erst gemelt lied soll man verston, 

Das die \veis daran in Georg Schillers thon. 

Ynnd haben soUiche zway jetzt auch ein end. 

Gott lob ! all sach hatt er zum sig gewenndt, 

Als ir hieuornnen hond yemommen, 

Wie das alles in rymen pracht vnd komen, 
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Aach allenthalb ist offembar, 
Gott schafft es auch nitt ongenar. 
Nach voi'gemeltem vertrag 
Hatt hochermelter hertzog Ylrich, als ich sag, 
Das lannd sechzehen jar regiertt, 
Wurd doch in ettlichen wider betriebtt, 
Was aber gewesen istt all sach 
Ynnd wie sich die begeben vnnd gemacht, 
Will ich gott dem herren zwar 
Hiemit benelhen ganntz vnd gar. 
Wer aber hierfiber solches zu wissen begert, 
Dem ist es zu er&ren nitt gewerth. 
Hatt er sich schon dapffer widersetzt, 
So ist sein gehabte vrsach gewest das best. 
Doch mus ich ains noch zeigen an: 
Als man die bappistische 1er firnam 
Zu endem inn dem firstenthumb. 
Die pfaffen zu bereden in der sum, 
Ire megdt eelichen zu solcher frist, 
Der Plarer fimamlich einer gewesen ist, 
Ain mespfefflin dahin beredt, 
Das er die magdt zu eben fir hett, 
[192] Das pfefSin beclagt sich nacher bym wein. 
Wie er die sach wer gangen ein; 
Nun feit es im jetzund an dem, 
Wa er auch ain pfaffen nem. 
Der im vnd seiner magdt 
Bestetigt die ehe, wie er sagt. 
Ain paursman antwurt im zuband. 
Was das wer fir ain verstand. 
Er derfffc doch hierzu keins andern pfaffen, 
Eindt im die ehe jetzt selbs wol machen. 
Das pfefflin redt ferer daby. 
Ob er im die kindt machen fry. 
Der paur sprach: Ach, lieber her. 
Ich pitt vmb verzyhung also seer. 
Well es dannitt also ston, 
So will ich euch ferer wissen Ion, 
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Wie ich die ee wollt machen, 
Das man des auch mießte ladien. 
Das pfefflin gah den willen drein, 
Yon wegen seiner kechin vnd anch sein. 
Der paar sagt: Her, ich will im also thon, 
Die ee zu machen mich ynderston; 
Sagt also mit: Pfaf, da stet dein lieh; 
Zur magt: Hier, wilt du den dieh, 
So gih ich euch heide zusamen 
Inn aller tusent teuffei namen. 
Das hah ich selbs vom pauren gehört, 
Hats auch betyrett bey seinem end, 
Das vngeuarlich also wer ergangen, 
Hab ich auch zu erzelen genomen ynder banden. 
Noch ain histori hat sich begeben. 
Als zu Rechentzhofen, Maria krön genenet eben, 
Die doster frowen von adellichem stamen, 
Desgleichen die andern ire gespilen alle samen, 
Wurden dahin gehalten, die predig anzenemen 
Ynnd sich der bepstlichen religion nimer remen, 
Sonnder ain predicanten zuheren. 
Wie sie derselbig würd vs gotes wort wol leren. 
Der war von Bietigkeim verordnet dahin. 
Das er zwey mal inn der wochen war by in. 
Die frowen giengen gleichwol in die kirchen schon, 
Etwan vier, etwan zehen, vnd wie sies an der zal weiten hon, 
Triben auch das ain seer gute zeytt. 
So lang, bis sich wyters begytt, 
Das vff ainen donderstag zur morgen predig gliten 
Ynnd der pfarer von Bietigkeim kam geriten 
Yff die cantzel inn seinen stifeln vnd sporn, 
Die doster frowen vaßt alle in der kirchen warn. 
Das nam den pfarer gantz wunnder seer. 
Dann er hets so gemeinsam hier nit gesehen mer. 
Da er nun vff die cantzel komen, 
Das euangelimn zu lesen firgenomen; 
[193] Da er nach disem die gewonlich vr vmbkert, 
Die zyt zu erkennen, wie lang er gelertt, 
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Da ligt darander ain halber bog papir, 

Der war znsamen geleget schier^ 

Schnapet vff, das den pfarer verwundert. 

Die frowen stunden alle sambt vnd sonder. 

Bis die piisdig nam ein ennd. 

Der p&rer den brief nam behend, 

Gieng damit ab der cantzel heraben, 

Die frowen sich yf irn weg auch begaben. 

Als der pfarrer kumbt in das gasthaus, 

Zeucht er den Brief zum busen heraus. 

Denselben ich selbs gesehen vnd ahgeschriben, 

Wurd auch lenger nit verplibenn, 

Solche abschrifft dem vogt von Bietigkeim vbersandt, 

Als billich inn dergleichen geschidit zuhandt. 

Solcher brief war gleich wol ain frowen gschrifit, 

Aber nit zu erfarn, wer es het gestifit 

Der lauttet von wort zu wort wie volgt hernadi, 

Vnnd ir werdet ferer vememen auch: 

Der Sattan, das ewig fear, spricht: 

Nim hin, Plarer, mein rebischen gaist, 

Vnd wa du kelch, manstranzen vnd gaistlioh gieter waist, 

Da lern Stelen, rauben zu aller frist, 

Auch vnkeuscheit tryben, wie du geneigt bist, 

Vnd thun das alles vnder dem evangelischen schein, 

So kanst du ain fromer predicant sein; 

Vnd gryff die saoh gar dapfer an, 

Dann vil brieder werden dir bystan; 

Wann gleichsnen, schmeichlen kanst du wol, 

Der da dann land, leut, stett verfieren solst. 

Der Plarer gibt antwurt: 

Diß gaists hab ich lange zeitt begertt, 

W7I ich noch in der kutten zu Alpirspach strebt. 

Der hast mir mit freden geholifen ab, 

Dann ich dir kein diennst versag. 

Inn deinem dienst thun ich mich fast yeben, 

Vf das minch, nunen vnd pfaffen vs dem land stieben; 

Will auch die remisch kirchen vnder mich pringen, 

Oder inn den feuerflammen verprinnen. 
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Der new euangelisch glaub: 

Ach got, ich weit gern gUuben, wie meine eitern bisher, 
Wann geits vnnd aigner nntx nit wer, 
Wann ich der minch, nannen ynd pfaffen gieter hett, 
80 glaubt ich nar, was man wett 
Also bin ich ain nasser knab, 
Wiewol ich deren keins gestifftet hab. 
[194] Der Schnepf ynd Blarer-^mit irer rott 
Seind all enngel vor gott, 
Wie Jaudas ain zweiff polt, 
Der nam gelt und verkofft gott. 
Gib mir das dein, 
Laß mir das mein, 
80 will ich gnt euangelisch sein; 
Das enangelium wer nit so schwer, 
Wann der aigen nutz nit wehr. 

Wie man zeüt fünfftzige an der zal, 
Den sechsten tag novembris, er beualh 
Sein gaist anserm lieben hem Jesu Crist, 
In dem er auch sanftmüetig entschlafen ist, 
Der in yerhoffenlich genomen zu seinen gnaden, 
Der wollt es auch also habenn. 
Well ime auch ain fröliche yrstend geben, 
Der vnsem auch gedengkenn darneben. 
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[195] Durch tödtlichen abgang hertzog Ylrichs zwar, 
Zu Tüwingen geschehen im fünfftzigsten jar, 
Den 6 nouembris, vomen im andern tail erzelt, 
Das fürstenthnmb Wirttemperg. znfelltt 
Hertzog Christoffen, seinem ainigen son vnd erben. 
Der auch gleich nach seins her vatters versterben 
Ine znr erden ynd begrebnus beglaittett hatt 
Yom schloß in p&rrkirchen der statt, 
Die ime anch gleich gehuldigett zn stunden; 
Ist auch noch solchen tag gen Stutgart kamen, 
Die huldignng gleicher mas alda empfangen 
Von gantzer bargerschafft, zugegen gstanden, 
Yolgents hatt auch gehuldigt das gantze land. 
Er nam auch gleich mitt fir die hanndt, 
Wie anzurichten wer das regimentt, 
Schrib auch yllentz ins land an alle endt, 
Was man den armen solt raichen dar, 
Darbey er auch ernstlich verpietten war 
Auf der cantzel das poldem vnd schelten. 
Das nun die mflesten entgellten. 
Die es freuenlichen pringen yf die ban, 
So leg firwar destweniger daran; 
Doch las ichs pleiben zu diser frist 
Vnd yerantwurten, durch die es geschehen ist 
Nach disem hatt er sein geliebte gmahel vserkorn, 
Anna Maria, margrauin zu Brandenburg hochgebom, 
Die ime by seines hern vatters leben 
Zu ainem egmahel wurd gegebenn. 
Lassen von Mümppelgart gen Stutgart komen, 
Die forstliche hofhaltung anzustellen firgenomen, 
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^ ^^tlichen gepracht in gang, 

^^^ ^jg^ ^nt auch besetzt mit aller hand. 

i '•'^ ' auch nit ynderlassen, 

^^ -5t^ Her begeben vf die Strassen 

' *.^ ' ^ ^ Ma noch gewesen 

- •v *^ ^ '^e mayestat, ich glesen, 

•-* "V mens zuband, 

•-,_ '\ -t in das land, 

'• ^ \^ nd tag, 

T 

^ozogen 
.a arm betrogen; 
^uedigcUch bewam, 
dergleichen nit mer erfam, 
.xi billich ain warnung sein, 
o rymen, so ich deshalb wil fieren ein. 
Von einem erlichen burger geschriben. 
Was nun zu Schorndorf gehandelt vnd getriben; 
Haist Marx Schendlap mit seinem namen. 
So das gebracht sumariter vnd kürtzest zusamen; 
Die hab ich wellen auch alher schryben, 
Ime zu lob, vnd das dise plyben 
In gedechtnus by jung vnd alt durchaus, 
Als ers auch gemacht vfs rathus, 
On allen zwyfel bedechtlich geschehen; 
Dann ich habs abgeschriben vnd selbs gesehen. 
Die YOlgen ynderschidlicheu hernach, 
Wie zuuerlesen vnd zusehen auch. 
Tausent fünfhundert viertzig acht, 
Yff bartlomei du betracht, 
Vier fendlin Spannier wurden gesant 
Gen Schorndorf ins wirtembergisch land, 
Von Carl dem fOnfiten es geschach. 
Sollich gsind yebet tirany mit macht 
i An vns dry jar acht wochen alhie, 

Der sinden schuld macht vns sollich mieh. 
Da gemelte zeit fir vber was, 
An ainem montag, merckend das, 

12* 
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Neun zehend octobris was er genant, 
Im ain vnd fünfftzigsten zuband, 
Zogens hinwegkh; gott vatter sy, 
Auch seim heiligen geist daby. 
Lobgesagt ys rechtem hertzen grund, 
Das wir erlebt hond solche stund. 
Tetzt kom ich wider auf die baan, 
Warhafftig zuerzelen vnd zeigen an. 
Was hochermelter hertzog Gristpff hochgebom 
Mitt seim geliebten gemahel auserkorn 
In crist vnd fürstlichem eestand . . 

Durch göttlichen segen erzeuget band. 
Für junger hem vnnd frolin zartt, 
Vff dise wellt geporen wardt, 
Inn welchem jar vnd vf was tag, 
Das geschehen, als ich. sag; . . 
Wer auch aines jeden geuatter gewesen, 
Findt man nacher vnderschidlich zu lesen. 
Zu Wirttemperg hertzog Eberhart, 
Den sibenden january 45 gezelet wardt, 
[197] Am morgens zu der fünfften vhr. 
Er in die wellt geboren wur 
Zu MOmppelgart, fürstlichem schlos. 
Wen es aber danzumal verdros, 
Will ich beim nechsten lassen pleiben, 
Ist onuonnötten alher zu schryben. 
Zu geuatter wurd gepetten vnd erküest 
Von Brunigkhoffen, Johann Wilhelm hies, 
Vnd auch ain gräuin von Sultz zuband, 
Von Merspurg her Hans Jacobs witwe genannt. 

Fröwlin Hedwig. 

Dergleichen nacher ain frölin, haist Hedwigk, 
Zu Basel am Schweitzer lannd pirttig. 
Den fünffzehenden January, ich vermeldt, 
Der wenigem zal viertzige vnd sechse zeltt, 
Ymb die sechste stund vor mittemtag, 
Ist war was ich hiemit erzel vnd sag. 
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Der rath daselbst zu genatter yerain, 

Auch frow Elisabeth, ain gränin von HeUTenstain, 

So dem bern von Rappoltstain eelicb y erpflicht; 

Da er nun abstarb Timd sie verlies, 

Wurd dise zu ainem gmahel gegeben 

Hern Hainrichen, grauen vnd hern zu Castel eben, 

Welcher nachmals ain oberuogt zu Schorndorf gwesen, 

Yolgennts ober ambtman zu Meckhmül, ich gelesen, 

(Vnnd jetzunder zu diser frist 

Löblicher Statthalter in Wirttemperg ist.) 

Frowlin Elisabeth. 

[198] Noch ain frowlin, Elisabeth genannt. 

Den dritten marty viertzig sibne zuhanndt 
Geporen auch im schlos zu Mümppelgart, 
Zwischen neun vnd zehen yor nüttemtag. 
Zu geuatter dessen seind erkomn 
Frantz, freyher zu Merspurg, wolgeporn; 
Desgleichen graue Rudolphs von Sultz witfro, 
Ain gebomne gräuin zu Bitsche war. 

Frowlin Sabina. 

Das dritt frowlin war auch geporn, 

Ir nam Sabina getoffett war, 

Den andern july viertzig neine der zal, 

In der sechsten stund vor mittemtag. 

Ire geuatter seind alda gewesen 

Hainrich, her zu Merspurg, ich gelesen, 

Vnd mit ime ain gepornne Fugkerin, 

Ain gmahel her Jacobs von Merspurgs gsein, 

Ist auch geschehen im schlos Mümppelgart, 

Als ich der Sachen verstenndigt wardt. 

[199] Frowlin Emilia. 

Das vierdt frowlin^ Emilia genannt. 
Den neunzehenden augusti zuhanndt. 
Als man der wenigem zal filnftzige zelet hat, 
Ymb die fftnfite stund vor mittemtag, 
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Oleichermassen im schlos zu Mtlmppelgart 

Dft anch zugegen geoatter wardt 

Ain geponmer von adeUichem stam, 

Der war Haiiirich von Ostiieiin genantt 

Yetziind ist verstanden vnd yemomen, 

Das beide hochlöbliche forstliche eegemahel yberkomen. 

Weil ir hoShalltiing gewest za Mflmppelgart, 

Ain jnngen herenn ynd vier frowlin zart^ 

Die worden alle von dannen gen Stntgart gefierth; 

Bald auch darauff versehen wordt, 

Das Sabina, ain hertzogin ans Bayerland, 

Diser fürstlichen kinder anfrow zuband, 

Auch ist gen Stutgarten komen. 

Damach Nirttingen fir ir morgengab eing^cHnen; 

Ynnd fQeng zu Stutgart die hofhaltung an, 

Wie sich das nach gelegenheit wol gezam. 

Frölin Leonora. 
[200] Nach disem war äin frowlin Leonora genant, 
Als das erst im Wuttemperger lanndt. 
Zu TUwinngen gebornn inn die wellt, 
Den 22 marty fQnfftzige iewey gezellt, 
Ymb ailff vrenn vor mittemacht. 
Ire geuattern waren, auch betracht, 
Ain marggraue zu Baden, ich gelesen, 
Herr Bemnhart, so eben zu Tüwingen gewesen, 
Desgleichen ir anfrow, Sabina, hochgepom, 
Ain hertzogin zu Bayem vnd Wirttemperg ericom. 

Hertzog Ludwig. 

Mit vor vnd hochgedachten frowlin zwar 

Eom ich yetzmals zu dem ennde gar. 

Vnnd dieweyl es alda erwunden. 

Auch jetzt an hertzog Ludwigen komen. 

So will ich dessen gepurt auch beschreiben. 

Den ersten january 54, las ich pleiben. 

Der war auch geporn im vatterland 

Zu Stntgart, dem fürstlichen schlos, bekant, 
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Zwischen sechs vnd siben vren Yormittag. 

Der Tsschutz von gemainer landtschafft eben war 

Za Statgartten one das beysamen; 

Der wurd auch geoatter mit namen. 

Daby stand sein anfro Sabina» hochgenant, 

In der fürstlichen ritter stuben zehand, 

Den andern janoary zwar, . 

Doch war sein gepurt am newen Jar. 

[201] Hertzog Mazimiliaii. 

Den 27 augosti fOnfftzige sechse gezellt. 

Ward anch gepom inn dise wellt 

Zwischen nein ynd zehen vr vor mittag 

Im fürstlichen schlos Statgart, als ich sag, 

Ain junger fürst anserkorn. 

Der tanff an ime war nitt verlorn; 

Dann als Maximilian ts Österreich, 

Ertzhertzog vnnd kinig zu Behem gleich. 

Zu seinem her schwehr, kaiser Carlin genant, 

Geraisett hinab inn das Niderland, 

Ynd von ir may. zu Brflsel den abschid genomen» 

Aach den 30 augosti wider gen Stutgart komen 

Mit seinem geliepten gemahei vserkom, 

Ainer konigin aus Hispanien hochgepom; 

Ist er gewesen geuatter behenndt 

Vnnd ine nach seinem namen genennt. 

Der hofprediger hett ain corrockh an, 

By dem ich doch sonst kein gesehen hon, 

Darzu ettlich kertzen liechter prunnen, 

So lang bis der toff sein endtschafft genomen. 

Das war by vilen ain wunder gros. 

Das er sich gab damitt so blos. 

Bym tof ist gwesen der her vatter selb, 

Sabina, anfrow, hertzogin zu Wirtteipperg, 

Auch Eberhartt vnnd Ludwig hoch genant, 

Beid junge hertzogen zu Wirttemperg bekanth; 

Dergleichen fünnf junger fröwlin zarth, 

Auch Hans Philips, reingrane genennet ward. 
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Darza graue Sebastiaii tod HeUEenstaia, 
Schengkh Hainrich toxi Lfmpiirg ich andi 
[202] Albrecht Arbogast, freyher zn Hewen, 
Auch andere hem vnd jnndcem eben, - 
Die beiden henchafiten zu gethon, 
Zorn tau ichs selbs gesehen hon. 
Diser hatt gelept 6 monnat nnd 21: tag, 
Sein allter grOser alhie nit ward. 
Anno 67 den 17 marty gestorben, 
Onzweynel als ein engel vfgenomen worden. 
Des morgens den 18 marty fürwar 
Er gen Tüwinngen geftteret war, 
Zn seinem anhern ynd yoreltem begraben. 
Das wolt gott der herr anch also haben. 

Hertzog Vlricb. . 

Noch ain jungen hem thnn ich kond, 
War zwischen der nenn vnd zehenden stand, 
Den aillSten may vor mittemtag. 
Als man von der gepnrt cristi zallt 
Tansent fünfhundert acht vnd fOnfitzig jar, 
Oepom, auch wie oben gemeldet, getauffet war. 
Der klein ausschutz wurd zu geuatter gepetten. 
So hinamen gemainer landtschafit betten 
Zuthon ynd zu Stutgarten by ainander gwesen. 
Wie ich das auch selbs gesehen ynd gelesen. 
Diser Ylricus lebt acht wochen vnd ain tag, 
Da er auch von gott bemeffet ward, 
[208] Ais auf den sibenden july fünfizig achte schon, 
Ynnd kommen in der lieben enngel thron. 
Den füertt man auch gen Tttwingen zu grab 
Den 8 july zur fünfEten stund nachmittag 
Er zu seinen lieben eitern gelegett zwar. 
Die hieuor auch daselbst begraben warn. 

Frowlin Dorothea Maria. 

Weitter thun ich melden vnd ist gewis. 
Das auf den dritten tag monats septembris, 
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Als man ftnftzig nenne gezellt, 

Aber ain frOlin geporn in dise weit ' 

Nach mitternacht znr ainten Vhr, 

So getanffet Dorothea Maria geheisen war. 

Da seyen zn genatter gepetten vnd ermant 

Lndwig, ain son pfalta^prane Friderichs zuband, 

Der anstatt seines her Tatters zwar 

Dannznmal auch zugegen war, 

Darzu ain konigin von Tenmargkh gebom, 

Dorothea, pfaltzgranin, aüiserkom. 

Auch genannt Maria, p&ltzgraf Friderichs, 

Des abgestorbnen curfirsten s^ahel gwesen ist: 

[204] Frowlin Anna. 

Dar nach in disdi lün vnd sechtzigsten jär 
Ain frowlin den 12. bifacbmotiats zwar 
Oepomn vnd komen inn die wellt 
Zn Stntgart, im'Airstlichen schlos, offt gemelt. 
Das wnrd getanfit vnd als obstatt genannt. 
Genatter ward anch aliso znhanndt 
Pfaltzgrane, Wölfgangs gemahel, erkorn, 
Anna, ain landtgränin zn Hessen, hochgebom, 
Vnd frow Emilia, zn Sachsen ain hertzogin, 
Marggraue Georgen zu Brandenburgs gemahliii. 

Frowlin Sophia. 

Den siben vnd zwaintzigsten wintermonatz tag, 
Als man anno sechtzige vnnd drewe zallt. 
Ward aber zn Stntgart gebom 
Ain junges frowlin äusserkomn, 
Sophia genannt, vnnd das letste zwar. 
Genatter desselben also war 
Seiner geliebten frow mutter bruder zuhandt. 
Von Brandenburg, margraue Georg Friderich genannt. 
[205] Also ist aufs kttrtzest ainfeltig gemeltt, 
Wieuil durch gottes segen in dise weUt 
Von hertzog Gristoffen hochgebom 
Vnd seinem geliebten gemahel Vserkom, 
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Anna Maria, gepomner marggranin, 
Junger hem ynd frowlin erzeuget sein, 
Als TOn baiden ftrstlichen stammen, 
Ynd wie die alle gehalssen mit namen; 
Auch wer aines jeden geoatter gewesen, 
Ynnd oben andi ist wordenn gelesen. 
Dem hem sey lob vnd preys geseidtt 
Tetzt vnnd fllrhin inn ewigkeith, 
Der erhallt uns nach seinem genall^ 
Ynd welle alzeyt mit vns sein allen. 

Amen. 
Hierauf hab ich fererr nachgedadit, 
Weyl alles hienor in rymen pracht, 
Was sich ongeoar yerloffen vnd begeben, 
Ynnd ich aach fftrter möcht beschryben eb^ 
Wie hochgedachter hertzog Cristoff znhand 
Mitt sampt seinem gmahel hochgenannt 
Bis daher ire junge hem vnd frowlin ziditigclieh 
Inn gottes forcht vnnd so fürstlich 
Anferzogen vnd ains tails veraiehlet zwar. 
Wann das geschehen vnd inn welchem jar, 
Ynd was sich also darunnder zugetragen, 
Sol man aufs kOrtzest auch zu lesen haben. 
[206] Ludwig, ain landtgraue aus Hessen genannt, 

Kam an den fürstlichen wirttempergischen hof zuhandt. 

Daran ist er etliche jar gewesen. 

Der war ime erkiesenn vnnd erlesenn. 

Hedwigkh, das dtter frowlin zarth. 

Des ime audi eelichen vermehlett ward. 

Fürstliche hochzdtt wnrd da fflrgenomen 

Denn zweiffiten may zu den stunden 

Zu Stntgart in dem drew vnd sechtzigsten jar. 

£s kam Philips landtgraue aus Hessen dar. 

Als der her vatter Ludwigs hochgenannt, 

Darzu hertzog Albrecht vs dem Bayer land, 

On andere herschaflften, las ich pleiben. 

Dann ich kans nit alles so eben beschreiben; 

Es ward aber zugericht nach fürstlichen Bitten. 
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Dem lanndtgranen seyen andi entgegen g^tten 
Hertzog Gristof zu Wirttemperg hochgeborn, 
Auch sein son hertzog Eberhartt ausserkom, 
Ynnd dem breittigam wie hienor gesehriben, 
Da ist aach nit Tnnderlassen pMben, 
Den knndtgraaen in freyem veld emphangen. 
Yetzt yem^nen, wies weiter ist ergangen, 
Da sie zu Stntgart waren einreitten, 
Zoch vor her der breatigam zor rechten seyten, 
Neben im hertzog Eberhart zur lincken band, 
Anff dise ire beide hem yätter hochgenannt; 
Als yff der rechten syten Philips landtgraf 
Ynd znr lincken hertzog Ghristoffel auch. 
Unnd als man kam zn der söhlos pnv^en, 
War landtgrane Lndwig firher rucken; 
Auch vor den allten auff die prncken komen, 
Das pferd ward bald von im genomen. 
[207] Hertzog Albrecht aus Bayern, hochgenannt, 
Stond ob dem tor auf der allth^nnen zuhandt, 
War sich auch bald herab begeben, 
Ynnd kämmen im schlos hone also eben 
Yor hochgedachte zwen junge forsten dar. 
Bald auch zugegen ir beide hem Tätter warn. 
Dise vier forsten, jung vnnd allt 
Habenn danach fürstlicher gestallt 
Hertzog Albrecht gepotten ire handt, 
Kam kurtz daruor auf ainer gutschen gerandt. 
Mit ainander dise alle dauon gezogen. 
Nach forstlichem sitten wol zu loben. 
Die hochzeitt weret bis in den achten tag, 
Yon kainem menschen hört ich nitt dag, 
Dann von ainem weih, das redt in zom. 
Wie sie ain iQ^ilach hett yerlom; 
Dann sie hett Hessenn yberkomen, 
Welcher aber das hinwegkh genomen, 
Dauon kindt sie mit nickten sagen, 
Dann es wer schon hinwegkh getragw. 
Zugegen war gute spds vnd allerley drangkh, 
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Danmd» man «aeh gott Mft lob ^aad daBi^ 
Da nnn die hodiaeil kam sm deaa eund. 
Der hertzog ans Bayern war auf bdwnd, 
Zoch wider anhehnndi nadi seineni land 
Yf der gatacheii, mit deren er auch kam genoidt» 
Haist wol die anntamüt ongewamter sach. 
Darnach landtgraoe Philips sich aoch ^finadit, 
Gott der h^ yoleyh hiom sein gnad, 
Tag vnd nadit anch firoe ynnd spadt» 
Ynd darzn ain crist siUgs ennd, 
Nem anch Tnsere seelen in seine henndl 
[208] Bald hemadi, nit yü Yber das janr, 

Den diysigsten angnsti sechtzig ^ere zwar, 
Bemeilt got die hertzogin, Sabina genant» 
Hertzog Ylrichs gmahel, ain fttrstin ans Bayerland, 
Ans diser zeitt zu seiner ahneohtigkeitt, 
Darzn sie sich ganntz willig ^id beraitt 
Damor gemacht vnnd geristet schon, 
An armen Tnd sonst yjl gnter wergkh gethon. 
Den andern septembris zn Tftwingen begraben, 
Onzwynell wirtt sie gott Tfgenomen haben 
Zn dem himellischen vnnd ewigen leben, 
Das well nns sein göttiich gnad andi geben! 
Der gepnrt nach das dritt frowlin znhandt, 
Sabina, hertzogin zn Wirtt^npe^ genant, 
Ward anch yermehlett vnnd gegeben 
Wilhehn laadtgraaen zn Hessen eben. 
Den zweifiten febrnary hochzeit firgenomen 
Zn Marppnrg, dahin anch thett kommen 
Der vatter, hertzog Cristoff hoehgenant, 
Sein gmahel Anna Maria, die mnter znhandt, 
Frachten mit inen die hochzeitterin yserkom, 
Anch im bmder hertzog Eberharten hochgebom. 
Desgleichen der jnngen frolin etliche znhand. 
Als gen Marppnrg, in das Hessen hmnd. 
Dahin anch kamen m^ fttrsten vnd hem, 
Ir tau alda waren fttrsüich yerehm. 
Wie es aber fecer daselbsten zngangen, 



Will ich mich zaerzelen nitt ynderfangen; 

[209] Dann ich hah es selber nitt gesehen, 
Vnnd was da ferer sey geschehen, 
Das mir zn wissen auch nit gepirtt. . 

Gott der alhnechtig ist der ainig hirtt, . 
Der geh in langes leben vnd gliddich regimeut, 
Ain guten anfang, besser mittel vnd seligs endl .. 
Der gepurt nach das ander itowlin Elisabeth 
Yetznnder aoff dise vermehlung g«tth. 
Die ward ainem gefirst^ gratien zuhand, 
Der auch war ains wittibUGhen stannds, 
Her Ernsten, grauen vnnd hern zu Hennenfoerg, 
Der auch lust hett zum loblichen haus Wirttemperg, 
Zu ainem eelichen gemahel verpflicht. 
Die hochzeitt den ersten juny zugericht, 
Als man zeit sechtzig vnd achte der jar. 
Im das frolin haimgeftterett war 
Inn sein fürstenthumb vnd aigen land, 
Das weitt vnd braitt auch ist bekannth. 
Von im wurd sie schon vnd wol empfangen. 
Die hochzeit darzu mitt fröd zerganngen; 
Vnnd wie ich von menigklichem gehörtt, 
Hatt er dis frölin in eem lieb vnnd wertth. 

[210] Gott well inen fristen lang das leben. 

Inen vnd vns nach disem das ewig geben! 
Darauf mus ich ferer füeren ein, 
Nach fröd will auch laide sein, 
Das vermag ain seer allt Sprichwort. 
Yetzt komm ich an dasselbig ortth, 
Vnd thun es doch vnngern erzein; 
Für mein person mecht ich auch wein, 
Man wer desselben noch lenger vertragen; 
Weyl es aber gott der herr also wiU haben, 
So kan niemand darwider streben. 
Auch von seinem gut hiefi^ nicht geben; 
Dann wans sein göüich gnad dunckt zeitt. 
So hilffl; dann jung vnhd altes nitt. 
Wiewol dem jungen hern hertzog Eberhart 
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Von seinem hern valter geordnelt wardtt 
Ain faoaemaister, vertraotes mnth, 
Der in sollt haben inn wart vad baot, 
Wie fflrstlichen kindem wol gepirtt, 
So war er doch ain schlechter hirtt, 
Gleichwol ainnar von Lichaw genannt 
Vnnd mennigkliohem gar wol bekannth. 

[211] Der hatt anf in gehabt kein sondern fleis, 
Wie solliches auch alle .sag vsweistt; 
Dann an ime war deshalb vil gelegen, 
Dorch vnflys geschwecht sein }anges leben. 
Er solt in gehallten hbn in wart vnd Mst, 
So waist man, laider wol! wies gangen ist 
Zn Augspurg sechtzig sechse vf dem reichstag 
. Ynnd anderstwa mer, war die sag. 
Noch wurd Eberhart zmrhoehzitt rytten 
Gen Minndien mit grauen vnd edelleutten. 
Deren er bey im hett ain gute anzalh, 
Wie dann sein her ratter geordnet vnd beualh. 
Bald im nun got half wider zu haus. 
Da gienng laidigs geschraye ans, 
War schon seins alters vier vnd zweintzig jar, 
Gen Göppingen in saurbronnen geordnet war. 
Ys vorigen vrsachen ist er drinnen gestorben, 
On zweyuel by gott seligs erb erworben. 
Des acht vnd sechtzigsten an der zalh, 
SoQtags misericordia domini gegen tag; 
Sampstags hernach gen Tflwingen glegt, 
Diser falh manich trew hertz erschreckht. 
So bald das seim her vatter. ^ar kundt. 
Auch seiner frowmntter zu der stund, 
Entstiennd ain clag vnd hertzlichs leid; 
Sein her vatter, neben andern wortten, seidt: 
Gott hatt mir in geben vnd wider genomen! 
Zoh also an Joppen denn frommen, 

[212] Mitt dem er auch zu reden nit wenig gelitten, 
Vorab weill er das lannd hatt gemitten; 
Welches doch vornnen ist gezogen an 
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Vnnd vfs kflrtzest gepracht aitf die baan. 
Also war in disem trauern ain gemaine sag, 
Wie der gaistlich haoff hett wennig dag, 
Yrsach , das hochermellter junger her 
Sich etwan vernemen lassen der mehr, 
Das er zu seiner zeitt nit wölt lassen geschehen. 
Was sein her vatter disem hett zugesehen. 
Dann knrtz damor man ain zedel fand, 
Darinn mitt wortten geschriben stund: 

O framer Cristof , sich eben auf, 
Da» dich nit verfüer der gaistlich häuf! 
Dann warlioh sieht es im geleich, 
Das sie vor dir all werden reich. 

Diser reym were wol auszulegen, 
Wann man sich nur daruf möcht geben. 
Beym nechsten will ichs plyben Ion 
Ynnd nur ain kleins gebenn zuuerston. 
Doch niemand zuuerletzung seiner eern, 
Auch das plättlin alhie nitt verkhem. 
Inn ettlichen clostern hatt es guten wein. 
Daneben auch vil der gemeschten schwein, 
Desgleich^ allerley vonn kuchin speis, 
Darzu gute visch vnd käs, nach irer weis; 
On anders so das jar wirtt ausgetaillt, 
Yil Wunders auch damitt verhailtt; 
Dann es bedarff der gsund des artzets nitt. 
Wie das ain Sprichwort pringett mitt. 
Kicodemus war ain frommer man, 
Yon hertzen nam er sich des herren an; 
[213] Bey tag dorfft er zu im nit komen. 
Aus forcht der Juden, ich vemomen. 
Also kombt der wein zu seiner zeitt. 
Die schwein vnd was man darzu geytt, 
Ain eerlicher vom adel hets ersehen. 
Was da mit de& Schweinen wolt geschehen. 
Im ward ongetierd aine mitgetaiUt, 
Die er zu metzgen alsbald beschaidt; 
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Der drob gehalten, hetts vbersehidn, . 
Aber es war schon daminb geschehen. 
Ftlr diso saw vordert man im das gellt, . 
Ongenarlich sechs goldin, ongezdlt; 
Den potten er aber fertügt ab, 
Das man im nichts fttr yngut hab; . 
Was jeder dem aine wer gegeben 
Bezaltt, weit er auch legen darnebe. . ^ 

Der pott ist aber nitt mer konunen; 
Dardorch mnst sich ainer der saw versomen, 
Des er sich doch im wenigsten nit versehen, 
Oder das im solliches solt sein geschehen. 
Wiewol ich in kainen zweyueU setz, 
Er sey derselben anch gnagsam ergetzt. 
Sollt man dergleichen den armen werben. 
Es mflest manch doster des verderben. 
Nach viler clagen vnnd fOrgeben, 
Die iren doch vergessen nit dameben. 
Dann wie kan es möglich sein, 
Man verstee solliches, nachdem ichs main. 
Das, welcher zn geistlichen diensten knmbtj 
Zehen oder mer jar bleybt gesandt; 
Das der sich mit vil tnsent guldin nit lies vskanffen, 
Ynd die weltlichen schier mflessen entkiaffen? 
[214] Wie es nach disem laid ferer ist ergangen, 
Waist man, das der frum fOrst angenangen. 
Sein raison gelassen nach vnnd verr. 
Daraus emolgtt noch ti*aarenns meer. 
Dann er schon gemacht vor jar vnd tag 
Sein testamennt, als ich euch sag, 
Vnnd warttet auf des herren stund. 
Die er bey ime auch wissen kundt, 
Inn welcher man soUt achtung geben, 
Wttrd sich ennden sein zeitlichs leben. 
Als nun sein geliebte gmahel begertt. 
Von Branndenburg, die lieb vnd werd, 
' Zu wissen die kranckheit an seinem lyb. 
Der reden er nitt vil meer treyb; 
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Dann das er ir antwnrttet sdhon, 
Im were wehe nach himels thron. 
Also zinstags wider ahents zur neundten stand, 
Sechtzig vnnd achte man zelen khundt, 
Am tag der vnschaldigenn kindlen gleich 
Sein gaist vfgeben zu dem himellreich, 
Bas allen gläubigen ist beraidt 
Yonn nun an inn die ewigkeith. 
War seins alters fünfftzig viere an der zalh, 
Als er glicldichen regiert vberall 
Achzehen jar sein erb vnd vatter land 
Mitt ainigkeitt inn frides stannd; 
Bas inn vil weg fürstlichen geziert, 
Gen Tüwingen zur begrebnus gefierth. 
Alda auch ligt sein her vatter auserkorn, 
Hertzog Vhrich von Wirttemperg hochgepom, 
Sein frow mutter auch zuhannd, 
Sabina, ain gepornne hertzogin aus Bayerland; 
[215] Desgleichen die drey vor offt gemelte sön, 
Auch ain Schwester frowlin Anna gsein, 
Barzu hertzog Eberhartt im barth, 
So mit ir dahin trannsuerieret ward, 
Als hertzog Vlrich wider ist ynkomen 
Vom Schonbuch vnd Gietterstain, ich vernomen. 
Der allmechtig vnnd güettig gotth 
Khumm vnns zu hilf inn aller noth. 
Der well vnns erhallten vmb vnd vmbi 
Mir geschach leid an disen herren frum, 
Sonders denen, so ich selbs gesehen hon, 
Gott las sie alle, auch uns wider vferston 
Am grossen tag, dess herren genannt, 
Der erhallt vnns auch in seiner handt. 
Den wir sollen strengklich vor äugen hon; 
Wellt, pracht, teuffei vnd sonst nichts irren Ion, 
Mitt pitten vnnd betten geschieht auch buos, 
Gutz zethon auch sein soll vnd muos. 
Das kan ain jeder selbs bedengken schon. 
Der änderst gott will vor äugen hon. 

Hmrcog Ulricli. 1 3 
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Ben sollen wir auch t^lich raefen an, 
Das er vnns erhallt vnd bey well stan 
Tetznnd auch Tnnd inn aller noth, 
Mit seinen lieben engein pring durch den tod! 
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VIERTTER TAIL DISES BUECHLINS. 

[216] Noch bin ich an keinem ennd, 

Zu hertzog Ludwigen ich mich wend, 

Als des lannds erb vnnd ainigen son, 

Basseibig glicklich za regiern nit vnderlon. 

Seins allters fünffzehen jar, erkennth, 

Ain nattürücher fQrst im regimennt. 

Sein her vatter, vor vnnd hochgemelt 

Hett auch erpetten, verordnet vnd erweit 

Zu vorminder marggraue Jerg Friderich 

Von Brandenburg, seiner firow muter bmder ist, 

Auch Carolum, ain marggraue zu Baden genant, 

Pfaltzgraue Wolffgang auch zuhanndt, 

Der solte sein ain mituorminder gleich; 

Er war aber schon gesogen in Franckreich. 

Neben disen löblichen forsten werdt 

Auch Anna Maria, hertzogin zu Wirttemperg, 

Als sein geliebte frow mutter zwar, 

Ain mitvorminderin geordnett war. 

Kamen auch bald die zwen fürstea hochgenannt, 

Als marggraue Georg vnd Garolus zuhandt. 

Auch pfaltzgraue Wolfgangs verordnete schon. 

Wie man die regierung solt greyffen an, 

Darzu berattschlagen vnnd bedengken, 

Auf das sich niemand beschwern oder krengken. 

So geth onuersehens, alls ich sag, 

Ain fewr aus des morgens gegen tag 

Im schlos saal ob der kttchin zwar, 

Das mit groser mtteh geleschett war. 

Alda ist nit wenig schaden geschehen. 

Wie ich dann ainstails selbs gesehen, 

13* 
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An der gemachten tepptisserey 
Ynd sonsten auch an dem gepew. 

[217] Nachgennts kam man der Sachen vberain, 
Ynd zogen hochgedachte fttrsten wider haim, 
Liessen Ordnung ynd beaelch hinder in, 
Wie man sich sollt hallten fürthin. 
Darzn ward bald gesetzt vnnd erkomn 
Ain fürstlicher statthallter wolgeporn. 
Her Hainrich, graue vnd her zu Casttel, 
Von dem hieuornnen auch ist gemellt. 
Barzwischen so ist nitt verpliben, 
Hertzog Ludwig hatt als bald geschriben 
Der romischen kaiserlichen mayestatt 
Inn aller gehorsami vnd vnderthenigkeitt 
Ys betrttebtem vnnd bekimertem gemüeth, 
Das gott der allmechtig mit seiner güett 
Seinen geliebten her yattern zwar 
Greuordertt auser disem leben gar 
i)en 28 decembris sechtzige vnnd acht 
Zwischen acht vnd neun tt vor mitternacht, 
In warer bekanntnus götlicher gnaden 
Ynd ynbrünstiger anrueffung beladen, 
Als vnnsers ainigen miüers Jesu Christ, 
Ganntz sanfftmüettig vnd cristenlich * 

Mitt allen cristen enntschlaffen gleich. 
Der well ime auch geben das himeUreichj 
Darzu erhalten by dem ewigen leben, 
An seinem gerichtstag ain fröliche yrstend geben. 

[218] Welcher begegnetter vnnd laidiger falh 
Ine ynd sein landtschafft bekimert yberal. 
Wie ir mayestatt allergnedigst abzunemen wisten, 
Yedoch hett er sich aus gottes wort zu berichten, 
Das uns armen Sündern hie auff erden 
Nichts gewissers dann zeittlicher tod miest werden. 
Der selbig das thor vnd ainig mittel ist, 
Dardurch wir menschen yor zeitlichem jomer gerist. 
Erledigt ynnd zur ewigen säligkeit ynkomen; 
Ynd sein her yatter sälig zu den stunden 
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Emp&nngnerr leybsplödigkeitt, 
Geduldtig, gehorsam, ^dllig ynd bereitt 
Das teyr vnnd hochwirdig sacrament 
Des waren leybs vnd pluts Christi bekönnt, 
Als ainigen säligmachers vnd erlösers, 
Am hailligen cristag empfangen zoforderst, 
Darauf in warer wolgegründter bekanntnus, 
Desselben vernünfftig sein gelst geben auff. 
Vnd als in sanfftem schlaf seligclich versehiden, 
So hett ers dem allmechtigen gott hinwider 
Mit cristenlicher gedullt haim gestellt, 
Der alles mitt seiner band ordnett vnd erhellt. 
Dieweil nun dem also vnd änderst nit, 
So wer an ir mayestat sein vnderthenigsts pitt, 
Die wellten in disem grosenn laid, 
Ine auch sein traurige landtschaffl; albereidt 
In schütz vnd beuelh haben allergnedigst, 
Wie sein hoffiiung vnd vnderthenigeste zuuersicht, 
[219] Das wollt vmb ir römische kaiserliche mayestat 
Er denn tag seines lebenns, als ich sag, 
Inn aller vnderthenigster gehorsamkeith, 
Als ain junger fürst seins Vermögens bereith, 
Schuldigclich mit fleys zuuerdiennen willig sein. 
Actum den sibenden january anno sechtzige neun. 
Die romische kaiserliche mayestatt 
Volgende antwurt druf geben hatt: 
Hochgepornner, lieber vetter vnnd fftrst, 
Deiner lieb schreiben vns geanntwurtt ist, 
Am datum den sibenden january gestellt, 
Darinn tötlicher abgang deren her vatters erzelt. 
Als hertzog Cristoff zu Wirttemperg, 
Mit sonderm komertenn gemüet vermeldt. 
Als lieben vetter geuatter vnd ftirsten seiner mayestat, 
Daneben aber auch gern vernomen hab, 
Das sein lieb in warhafflbiger erkantnus 
Ynsers hailannds, mitlers vnd gnadenstuls. 
Auch desselben einprünstiger anrueffung. 
Also cristenlich vnnd sanftmüetig zur stund 
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Mit beschliesung zeittlicbs lebens entsdiUiffen ist 
Anser disem jamertal zu seinen gnaden gerist, 
Dessen lieben seel der allmechtig 
Inn ewiger seligkhaitt gnedigdich 
Mit verleyhung frödenreicher vrstend, 
Miltigclichen pflegen vnd geruchen der end; 
[220] So hett auch ir mayestatt gleicher gestallt 
Ynnd insonders yemommen also baldt, 
Das sein lieb, als hinderlassner ainiger son 
Ynd junger fOrst, sich ans göüichem Worte schon 
Also cristennlich selbs oonsnliertt, 
Draus zu ringemng des laids zu trost gefiert; 
Derselben angeregten her vatters abschid. 
So er genomen gotselig vnnd riewig, 
Also ans disem ain stargken trost gefiast, 
Damit sein lieb solliches znthon ermanet das, 
Sonnders auch dran nitt zwyflen wellen, 
Sein lieb werd sich die ze3rt seins lebens stellen, 
Aach befleissen des fnsstapfens seins her yatters, 
Alls aines gottseligen ynd ewigen beriemers; 
Darzn wolwirdigen ansehenlichen fürsten schon, 
Als seiner liebden her vatter hett gethon, 
In cristenlicher tngent vnd forcht des hem, 
Stettem, Mdliebendem gemüet aach volgen er; 
Damitt kflnfftig ir may. vnd ehnrfürsten gleicb, 
Auch anndere stennd im hailigen rö. reich 
Sich in obligenden für&llenden Sachen 
Des allgemainen yatterlands zu achten, 
Bey seiner lieb zn erfrewen vnd zanersehen, 
Wie by der fromen hern vattem auch geschehen. 
Dmmb ir mayestat seiner lieb tötiichen abgang zwar 
Mit desto merer betrttebnus er&m. 
Auch zu gemüett gefiertt vnd vernomen. 
Das ir mayestatt das gantz vatterland besonder 
Yetzigen sorgfelltigen löffen geschwind, 
Solchen vernflnftigen friden fCkrsten manglen sind, 
Also auch zum besten gemainer wolfarth. 
Bisher mer als etwan lang zeit nottOrfitig ward. 
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[221] Wa es der will des almechtigen gwesen zwar, 
Dem es aber immer heimgeben gantz ynd gar; 
Das dann irer kaiserlichen mayestatt 
Sein lieb sampt deren traurigen landtschafft 
Also gehorsamlichen beuelhen tae, 
Darauff sollen ir lieb gewislichen hie, 
Seitmal ir mayestat yon jagentt aof 
Zu irer lieb gotsaligen hem yattem auch 
Getragen vnd jetzo zu irrer lieb änderst nicht, 
Dann alle trew, lieb vnd freunüiche zuuersicht, 
Jetzo nach irer yngetrettnen kaiserlichen administration. 
Seiner lieb gepirenden schuldigen gehorsam mercket schon. 
Das sein lieb nun mer auch hergegen, 
By irer mayestatt zu jeder firfallenheit eben, 
Allen schütz gnedigen willen vnd bystand 
By irer mayestatt ir liebden zuhanndt 
Als irem, des reichs auch yerwanten geplietz, 
Tragenden gnedigsten willen ynd gemiets 
Im wergkh spirn ynnd befinden soU, 
Die im ynd der landtschafft hiegegen g^aiget wol; 
Da auch die ir mayestatt schütz ynd haudthabui^ der gepir 
Pillicheitt ynnd Sicherung nottflrfitig wird, 
Sie sich dessen by irer mayestat sicherlich 
Getrösten ynd aigentlichen haben zuuersicht. 
Ir mayestatt triegen auch zur hanndt 
Mit irer lieb ynd trewen ynderthon im land 
Ain sonder gnedigests mitleiden daher. 
Das irer mayestatt onuerborgen wer, 

[222] Das sie ain &omen landsfttrsten gehon. 
Der wie ain trewer her ynnd yatter tbon, 
Darzu wolthettiger regierung genomen acht, 
Sie ynd des lands zunemen wol betracht. 
Im wergkh auch yilueltig bewisen zwar, 
Ynd dessen nu manglen gantz ynd gar. 
So hiellten ir mayestatt aber hiegegen, 
Hetten auch dester weniger zwyuel daneben, 
Ir lieb landtschafft wttrd sich darumben 
Gegen irer lieb zu allen zeitten besonder 
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Mit deetmerer gehonam vnd gatwilUgkeit 
Dangkparlichen der gepir mitt fröd 
Ynd ir liebden Yätterlich gnaden solchermassen, 
Als pillich geschech , znm besten geniesen lassen. 
Ir mayestat auch solliches gegen inen mit gnaden erkennen, 
Sein lieb vnd sie in vätterlichen hnlden zenennen, 

Haben mit genaigtem sonderm willen by gethon pleibeji, I 

Des datnm zn Wien in östterreich beschreiben, 

Den zwaintzigsten tag des monnats jannary ' 

Anno pp. sechtzige ynd nenne, vermeid ich, | 

Ir mayestat reich des romischen im sibenden jar | 

Ynnd des hnnngerischen inn sechsten zwar, 
Des behemischen im zwaintzigsten, verstand. 
Die vnderschrifit ir mayestat nam vnd band. 
[223] Hertzog Ludwig last es dabey nit pleiben 
Ain gehorsamen danckh brief znschryben, 
Aufs kOrtzest will ich den auch zeigen an. 
Wie ich dann hieu(Mr vemomen hon. 
Allergnedigster keiser, grosmächtigster her. 
Deren mayestat schreiben , clag vnd anders mer 

Am datum den 20 january verschinen gestanden, ' 

Hett er mit gepirender reuerentz empfangen, 
Den dritten february innhaltz vemomen, 
Vnd das ir keiserliche mayestatt besonder 
In des laidigen totlichen abgangs seins vaters vnd hern, 
Cristsäüger gedechtnus allergnedigst clagen wem 
Ynnd insonders hinwider gantz keiserlich 
Ine allergnedigst trösten cristenlich, 
Des bedanckht er sich gegen irer mayestat 
Mit euserlichstem vleis zum hechsten, sich gepirt. 
Wiewol er nun taglich je lenger je mer erfuer. 
Was fir ain cristenlichen vatter vnd fürsten er verlier, 
Ynd sein getrewe liebe lanndtschafit dabey, 
Wie wachend vnd sorguältig er gewesen sey, 
Dessen er vnd sie nun miesten in mangel sten. 
Des müest er piUich vnd sönliche Mmernus hon; 
WeiU solches aber dem gnedigen willen des hern 
Aus barmhertzigkeitt also geuäUig wer, 
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[224] Ynnd ir liebden ine by deren lebzeytt 
Trew ynnd vätterlich vnderwisen hett, 
Demselben er sich gehorsamlich vndergebn, 
Im dessen aach hertzog Eberhartz absterben danebn 
Mit gantz cristenlicher gednldtt erögt, 
Ain yätterllch vorbild ynd exempel gezeigt. 
So stelle ers dem ewigen vnd gnedigen gott allein, 
Auch seinem götlichen willen dultigclichen hdm, 
Den er anch von hertzen täglich pitten thne, 
Ine in seiner jugent mit gab vnd segen alhie 
Erhalt, das in künfitiger seiner antrettenden regierang 
Er nichtz anders handle oder las in der snm, 
Dann was znforderst znr glori vnd gottes ehr 
Ynd seiner hailigen namens emordem mer, 
Desgleichen erhaltnng vnd befürdemng 
Seines worts ynnd hailigen eoangelinm, 
Auch zu trost, nutz ynd wolfarth 
Im ynd seiner getrewen landtschafit ongespart, 
Darzu des allgemainen yatterlandes schon, 
Als des hailigen'r5mischen reichs teutscher nation, 
Mög fOrdersam ynnd dienstlichen komen. 
So hett er auch ferer yernomen, 
Das ir romische kaiserliche mayestatt 
Zu im allergnedigsts yertrawen hab, 
Das er die allergnedigste yermanang 
Sich cristenlicher tugent seins lieben yatters fmm, 
Audi seine fusstapfen tretten alhie auf erden, 
Sidi des beflysen ynd nimer yergessen werden; 
Wie in dann auch sein geliebte frow muter zwar. 
Auch hochgepomne fürsten yerordnete curatoru 
Dessen gantz fleysslg betten ermantt, 
Ynnd er mit g5tlicher yerlyhung zuhandt 
Also ynnderthenigest beweisen well, 
Darab ir mayestat allergnedigsts genauen haben soll; 

[22 5J Thue sich damit sampt seiner betrüebten landtschaft 
Irer mayestat beuelhen in kaiserliche macht. 
Des datum den fOnften february gestellt 
Zu Stutgart, als man sechtzige neune zellt 
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Das also von hertzog Ludwigen nit Yerplifoen, 
Sonder auch mit ir f. g. aigner hannd vnderschriben. 
Diser dreyer schryben ich copias zuwegen pracht 
Ynnd solche auch wie andere in rymen gemacht, 
Yerhoff, es soll daran feien nitt, 
Pitt auch ynnderthenigclich hiemitt, 
Man well es änderst nitt versteen, 
Dann das ich soUichs bester mainnng thon, 
Ynnd will jetzo ferer zdgen an, 
Aach nochmals pringen vf die ban, 
Was sich hemadier bald zugetragen, 
Das soll man auch mit der kürtze haben. 
Dann es kombt on lang der ftirst von Anhalt, 
Auch marggrane Georg Friderich so baldt 
Gen Stntgart geraiset vnd geritten; 
Alda ward auch nitt lenger pitten, 
Ain heyratt beschlosen ^d abgeredt, 
Dannn man aoch versprechen teth 
Hochermeltem forsten von Anhalltt 
Ain frowlin von Wirttemperg wolgestallt, 
Leonora, das filnffi; nach der gepnrtt, 
Ime also eelichen verpflichtett wurdt. 
[226] Die fürstlich hochzeit darüber angestdt 
Zu Stutgarten, dem schlos, als man zellt 
Sibentzig ains der wenigernn zalh, 
Yff zinstag nach triam regum, ich sag. 
Zu derselben erschinen vnd auch komen 
Marggraue Georg Friderich zu stunden, 
Auch sein geliebte gmahel vserkorn, 
Ynd her Ernst graue zu Hennenberg hochgepom, 
Darzu sein geliebte gmahel Elisabeth genant, 
Ain gepornne hertzogin Wirttemperger lands. 
Neben disen war auch weitter geladen 
Der durchleuchtig hochgeporn fürst zu Baden, 
Ain marggraue vnnd Garolus genannt, 
Der solt auch kommen sein zuhanndt, 
Lybs kranckheit aber das verhindert zwar, 
Darzu eben ain grose kelltin war. 
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Aber er verordnet nach fflrstlichen Sitten, 
Das sein bottscbafit auch kam geritten 
Ynnd sich erzaigt an statt ires hem 
Mit geschengkh vnnd forstlicher verehr. 
Solche botschafft vnd gesante syen gewesen 
Der obemogt zu Pfortzheini , ich gelesen, 
Auch ir firstlich gnaden cantzler damit, 
Der hochgelert doctor Martinus Achtsinit. 
Man hatts auch fürstlich vnd wolgepotten, 
Von vischen, wilprett, gepratten vnd gesotten. 
Auch vilerley trangkh vnd guttem wein, 
Vnnd allem dem so darby soll sein. 
Die hochzeitt weret acht ganntzer tag 
Mitt allerley kurtzweil, als ich sag, 
Vnder anderm getumiert vnd gestochen, 
Spies vnd helmparten gebogen vnd zerprochen. 
[227] Darzu hielt man auch ain Mbel stechen. 
Da wolt vor grosin kein spies nit prechen; 
Doch wurden vil von pferdten gestochen. 
Die alsdann im houe hin vnd wider krochen. 
Bald lieff ainer zu mit sonderm vleis, 
HiUff zuthon , inn pfaffenn weis. 
Ain brieue mit ainem sigel in der band, 
Den abgestochnen er damit zurandt, 
Sie mit solchem zu trösten vnd zuerquicken; 
Es half sie aber nitt ainen wickhen, 
Vnd war des orts sein trost vnd hilf vrabsunst, 
Sonder vilmer gehallten f&r ain kunst. 
Das ainem bald geholffen auf das pferdt, 
Damitt er zu stechen wider gerttfa. 
Die auffwartter galten da vil meer, 
Dann der pfaff mit brieue vnd sigrt sdiwer. 
Darauf war die haimftterong angestelt, 
Der fbrst von Annhallt hochgemelt 
Ward bald raisen seinem lande zu; 
Dann er lies ime des orts wenig mo. 
Bis er khem widerumb darein, 
Alle Sachen zuzericbten ordenlich vnd bin. 
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Den ersten tag may solt dise geschehen, 

Wie man zn Stntgarten wol gesehen. 

Hertzog Ludwigen zn Wirttemperg, 

Darzn sein firow mntter hochgemelt, 

Ynnd dann das frowlin hochgepom, 

Ain gemahel des von Anhalts yserkom, 

Mit vilem volgkh heleittet warn, 

Geritten, geloffen yni^ ge&m; 

Die rais auch also filrgenomen 

Vnd yf obgemelten ersten may glicklich komen 

[228] Gen Dessaw, alda fttrstlich vnd wol empfangen, 

Alda es auch recht geschaffen vnd firstlich zngangn, 

Nachdem fbrsten, hern vnd jederman 

Glicklich widemmben zogen damon ; 

Der ewig gott well disen beiden geben 

Ain langwirige gesnndheit ynd dameben 

Ain glicklichs frödenreichs regiment, 

Inen, den iren vnd vns bescheren ain seligs end. 

Ammen, Amen, das werd war! 

Doch znuor ain jungen hern mit kmsem haar! 

Wider kam, hertzog Ludwig hochgenannt, 

Ynnd plib sein frow mutter znhanndt. 

Von wegenn zugestanndner plödigkeitth. 

Die sich am widerkeren laider zutreidt, 

By irer früntlichen lieben dochter in Hessen. 

Zu hertzog Ludwigs ankunfit plib nitt vergessen. 

Das bald auch kam von Brandenburg hochgepom 

Marggraue Georg Friderrich fttrwar, 

Gen Stutgart geritten inn ainer eyl. 

Der andern vorminder gesanten mitlerweil. 

Da wurd wider ain regiment angestelt, 

Ettwas änderst, dan man vor gewellt. 

Dann wie mans gehört vnd gesehen, 

Ist nit jedem nach seim willen geschehen. 

Das beuelh man vnserm lieben hem vnd gott. 

Der verlyhe sein gnad hie vnnd dorttl 

[229] Daneben war auch kurtzweil firgenommen 
Mit dem stahel schiessen; darzu seind komen 
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Yil frembder schitzen, die haben gesdiossen, 
Marggraue Georg Friderrich onuerdrossen, 
War auch zu ainem Yorttel geben 
Zehen goldguldin seins Schlages eben, 
Daraus ist ain crenntzlin entstanden 
Das hatt hertzog Ludwig yon im empfangen, 
Damach auch geben zehen guldin zuaerschiessen, 
Ich kundts nit gewinen, war mich verdriessen; 
Yedoch pracht ich sonst ain gwinnen daruon, 
Drumb ich ain fürstlichen fanen han. 
Das ist mir geschehen on geuerd, 
Das machen an fanen ist verkerth; 
Die Sibner werden haben schuld daran. 
Weil sie der färb zu stellen nit geachtet han. 
Da dise zehen guldin warn verschossen, 
Hochgemeiter hertzog Ludwig entschlossen, 
Lies seinem lanndthofmaisterr bekannth, 
Junckher Jacob von Hohneckh genannt. 
Das crentzlin aufsetzen vnd damit begaben; 
Ir fürstliche gnad wollten auch haben, 
Das er es nit sollt lassen verderbenn. 
Vmb ain vortel teth er bald werbenn. 
Den hatt man auch firdersam verschossen. 
Ich feilt zwen schitz, hatt mich verdrossen. 
Daran war doch nitt vil gelegenn; 
Bald sich das auch zum end hatt geben, 
Alsdann wolermelter houemaister guth, 
Wie man dann in solchen sachen tuth. 
Den Crantz fanen in die band genomen 
Vnd damit zu seinem schwager komen, 
[230] Junckher Philipsen von Gemingen genannt, 
Der war wirtempergischer rath zuhandt, 
Ime disen Selbsten geantwurt vnd gepracht 
Mit sampt ainem crentzlin wol gemacht. 
Des er von Gemingen vf seim haupt getragen, 
Den cranntz fanen in der bände haben, 
Zoch mit disem vom rain in das filrstlich haus, 
Da man yetzt oft hatt geschossenn aus; 
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Lies sich mit ftdellicher tagent yernemen, 
Wie er dise bewisne ehr thette riemen, 
Das crenntzlia by im nit Terdorren sollt, 
Vnnd wie er aach ain schiessen risten wolt. 
So ist er doch nit lang hernach gestorben, 
Zu Beringersweiler niderfeUig worden, 
Das von newem wider zu bawen er Trsach war, 
Als er daselbst die iiixsi^faiste vngenar 
Besucht vnnd ettUch jagen gehalten, 
Also must man es gott lassen walten! 
Vnnd nichts vs disem schiessen wmnden, 
Diew^ gott sebnof ain andern orden, 
Darein wir vnns all miessen ergeben 
Vnnd durch disen komen zum ewigen leben. 
Das verlyh vnns allen got im himelreich, 
Nach disem by ime zu leben ewigclich. 
Also hatt es ain ennd genommen, 
Darnach war man sich nit somen. . . 
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SCHLÜSZWORT DES HERAUSGEBERS. 

Die vorliegende, nach einem manuscript der königlichen öffent- 
lichen bibliothek in Stuttgart (cod. poet. fol. n. 39) herausgegebene 
reimchronik, welche die regierungszeit der herzöge Ulrich und Christoph 
und den anfang der regierung herzogs Ludwig umfaßt und wahrschein- 
lich fragment geblieben ist, empfiehlt sich nicht durch poetischen werth, 
denn selbst die reime könnten kaum holperiger sein, auch nicht durch 
besonders interessante darstellung, da manches wichtige weggelaßen und 
unwichtiges mit weitschweifiger ausführlichkeit behandelt ist, sondern 
durch die rührende pietät und gemüthlichkeit, welche das ganze durch- 
zieht und dvi*ch die gewißenhafte aufzeichnung von allem, was der ver- 
faßer an sagen und Uedem aus der zeit des herzogs Ulrich im volke 
sammeln konnte. Letztere sind hier zum theil vollständiger gegeben, als 
in den von Hey dt benützten quellen, dessen aufmerksamkeit diese arbeit 
entgangen zu sein scheint. 

Der name des reimchronisten, welcher wahrscheinlich ein diener 
am hofe oder in der kanzlei des herzogs Ludwig war, bleibt leider ver- 
schwiegen. Es wird nur angedeutet, daß sein vater ein wirt gewesen 
ist und daß er unter herzog Ludwig einen preis im Scheibenschießen 
davon getragen. Hinsichtlich seiner anhanglichkeit an seine herrschaft 
und seiner gewißenhaftigkeit in aufzeichnung der von ihm geschildei*ten 
begebnisse dürfte er wohl mit Michel Beheim verglichen werden und 
demselben an naivetät und mutterwitz wenig nachstehen. Besonders 
rührend ist die Schilderung der Sehnsucht nach dem vertriebenen herrn, 
»der nur durch falsche diener ins unglück gerathen«, unter der öster- 
reichischen herrschaft. 

Zu bl. 98 füge ich hier noch die bemerkung bei, daß die Schilde- 
rung des einritts des erzherzogs Ferdinand nach einer gedruckten be- 
schreibung versificiert ist mit dem titel »Triumph vnd Victoria, wie der 
durchleuchtigest christenlich vud hochgeborn Fürst vnd Henr Herr Fer- 
dinandus Printz vnd Infant in Hispanien, Ertzhertzog zu Österreich, 
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Hertzog zu Bargandi auff den xxv €ag des Monats May Anno etc. Im 
zway vnd zwainzigisten za Stutgarten ingeritten vnd loblich empfangen 
ist, gedruckt zu Stutgarten durch Hanns von Erffort im Thausent, 
fünfhundert vnd zway vnd zwaintzigisten Jare.« Das buch ist sehr sel- 
ten geworden. 

Der abschnitt bl. 145 — 159 ist von der in Hormayrs archiv (1820, 
n. 59 ff.) mitgetheilten reimchronik vielfach abweichend. 

Von den auf die Vertreibung herzog Ulrichs gesungenen liedern 
(bl. 161) sind vier gedruckt in Soltaus deutschen historischen Volks- 
liedern, zweites hundert, übrigens nach einer andern handschrift, deren 
Varianten in bezug auf diese lieder und deren einleitung gröstentheils 
weniger richtig und vollständig sind. Das erste der bei Soltau gedruck- 
ten lieder ist unserem Chronisten unbekannt geblieben; dagegen ist das 
letzte der von ihm gesammelten bisher noch nirgends gedruckt. 

Stattgart, 21 December 1862. 
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